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| Beſtellungen 


für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in 
der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe 
von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die von Lennep“ gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 


Zuſtände in der Fabrikinduſtrie. 


Die Jahresberichte der Fabrikinſpektoren für 1893 ſtellen 
wohl durchweg eine Zunahme der weiblichen Arbeitskräfte feſt. 


Am auffälligſten iſt die Erſcheinung in Baden hervorgetreten, 


aber auch die Berichte für die anderen ſüddeutſchen Staaten 
zeigen, daß hier ein inneres Geſetz unſerer induſtriellen Ent⸗ 
wickelung langſam und ſicher vor ſich geht. Dies Wachsthum 
der weiblichen Arbeits kräfte hat zwei Haupturſachen. Die eine 
iſt der billigere Lohn, mit dem ſich die Arbeiterinnen begnügen; 
die andere Urſache wirkt erfreulicher, denn ſie iſt die Folge der 
ſtarken Einſchränkung der Kinderarbeit durch die letzte Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle. An die Stelle der Kinder und der 
anderen jugendlichen Perſonen, deren Beſchäftigung unlohnender 
geworden iſt, treten die Arbeiterinnen, und der elfſtündige 


Maximalarbeitstag, der für dieſe Kategorie eingerichtet worden ſtimmungen muß der Auſſichtsbeamte, 


kräften im großen Ganzen ſtets durch eine entſprechende Nach⸗ 
frage ausgeglichen worden iſt, „die die Lage der Arbeiter⸗ 
bevölkerung immerhin vortheilhaft beeinflußt hat.“ Dagegen 
berichtet einer der heſſiſchen Gewerbeinſpektoren Folgendes: 
„Die Lebens⸗ und Ernährungsweiſe der Arbeiterſchaft iſt im 
Durchſchnitt eine den Anforderungen an die Geſundheit und 
Wohlfahrt des menſchlichen Körpers nicht entſprechende. Die 
Preiſe der Lebensmittel ſind wohl eher etwas herabgegangen, 
während die Löhne im Ganzen dieſelben geblieben ſind. Aber 
die Zahl der Arbeitsloſen nimmt zu, und der Verdienſt der 
in Beſchäftigung ſtehenden Arbeiter iſt oft weniger als früher. 
So läßt z. B. eine Fabrik der chemiſchen Induſtrie mit vor⸗ 
wiegend weiblicher Arbeiterſchaft nur fünf Tage in der Woche 
arbeiten. Andere Fabriken arbeiten ſeit Jahren mit Verluſt, 
und mit der zunehmenden Ueberproduktion geht eine viel mehr 
ins Gewicht fallende Unterkonſumption der arbeiten ⸗ 
den und ärmeren Klaſſen Hand in Hand. Der an vielen 
Stellen ſo welke Zuſtand unſerer Induſtrie übt einen ungemein 
drückenden Einfluß auf die Arbeiterſchaft aus.“ 

Dieſe Gegenſätzlichkeit in den Wahrnehmungen von Män⸗ 
nern, denen man doch den Willen zur ſtärkſten Objektivität 
zutrauen darf, zeigt, wie ſchwierig es iſt, ſtatiſtiſche Materia⸗ 
lien richtig zu verwerthen, auch wenn ſie ſo umfangreich und 
überſichtlich wie nur möglich find. Wer hat Recht, der Beob⸗ 
achter der oberbayeriſchen oder der heſſiſchen Zuſtände? Wir 
maßen uns kein Urtheil an; wir ſtellen beide Urtheile einfach 
nebeneinander. 

Der Gewerbeinſpektor des erſten heſſiſchen Bezirks klagt 
über eine Erſchwerung feiner Thätigkeit durch die Inſtruktion 
für die Ausübung der Inſpektion. Nach den geltenden Be⸗ 
wenn er wegen wieder⸗ 


iſt, erweiſt ſich nicht als Hinderniß, zumal die vom Geſetz holter oder beſonders ſchwerer Geſetzesverletzungen die Stel⸗ 


vorgeſehenen Ausnahmen, die Verlängerung bis zu dreizehn 
Arbeitsſtunden täglich, anſcheinend mit weitem Entgegenkommen 
gegen die Bedürfniſſe der Induſtrie gewährt werden. Soeben 
erſt hat der preußiſche Handelsminiſter durch ſeine Offiziöſen 
mittheilen laſſen, daß in der Zulaſſung des dreizehnſtündigen 
Maximalarbeitstages willfähriger gegen die Wünſche der Fabri⸗ 
kanten werde verfahren werden. Was Württemberg anlangt, 
ſo macht man ſich die Sache dort offenbar beſonders leicht. 
Der Gewerbeinſpektionsbericht für 1893 erklärt: „Die Prüfung 
ſolcher Geſuche auf die Nothwendigkeit der Ueberzeitarbeit iſt 
eine ſehr ſchwere; es wurden wohl deshalb von den zuſtändi⸗ 
gen Behörden Geſuche nur abgewieſen, wenn die Erlaubniß 
für vierzig Tage ſchon gegeben war.“ Mit anderen Worten: 
Jeder württembergiſche Unternehmer, der um den dreizehnſtündi⸗ 
en Maximalarbeitstag nachſucht, bekommt ihn ohne Weiteres 
für vierzig Tage im Jahre bewilligt. So weit wird die 
preußische Regierung in der Anwendung der bezüglichen Voll⸗ 
macht gewiß nicht gehen wollen. 

Sind die Zahlen der Beſchäftigung der Kinder und jugend⸗ 
licher Perſonen in Fabriken in Folge der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle geſunken, ſo giebt es doch Unterſchiede. Für Bayern 
konſtatirt z. B. der Sozialpolitiker Max Quarck, dem wir auch 


lung eines Strafantrages für geboten erachtet, dem betreffen⸗ 
den Kreisamte eine genügend vollſtändige Darlegung der er⸗ 
heblichen Thatſachen einreichen. „Der Fabrikinſpektor,“ fo 
heißt es weiter, „iſt hiernach nicht befugt, Strafanträge direkt 
bei den Gerichten zu ſtellen, und er erfährt in vielen Fällen 
nicht, ob von dem Kreisamte auf die betreffenden Darlegungen 
0 ein Strafantrag geſtellt wurde und Beſtrafung eingetreten 
ſt.“ Bei den doch leicht zu überſehenden Verhältniſſen des 
kleinen Großherzogthums iſt es nun aber ſchwer denkbar, daß 
der Gewerbeinſpektor von gerichtlichen Verhandlungen gegen 
Unternehmer, die das Geſetz verletzt haben, nichts erfahren 
ſollte. Die Beſchwerde des dortigen Aufſichtsbeamten geht 
alſo in Wirklichkeit dahin, daß ſeine an die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde gerichteten Strafanträge nicht immer berückſichtigt wer⸗ 
den. Der Geſetzgeber kann das nicht gewollt haben, die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Gewerbeaufſicht haben hier das 
Geſetz verſchlechtert. Es iſt auch in Preußen nicht anders. 


Deutſchland. 


+ Poſen, 28. Juli. Neue Waffeninſtruktion 
für Gendarmen.] Vor einigen Tagen hat die „Voſſ. 


ſonſt in der Beleuchtung der ſüddeutſchen Gewerbeinſpektions⸗ Ztg.“ in ihrem lokalen Theile eine Nachricht des Inhalts ge⸗ 


berichte folgen, daß dort die Zahl der fabrikmäßig beſchäftigten 
Kinder von 1892 auf 1893 nur von 1638 auf 1495 gefallen 
iſt. Dieſer ſo unbedeutende Rückgang erklärt ſich daraus, daß 
Bayern die Schulpflicht nur bis zum 13. Jahre hat, daß alſo 
dort die Benutzung der Kinderarbeit in weiterem Maße als in 
den übrigen deutſchen Staaten mit ihrer Schulpflicht bis zum 
14. Jahre möglich wird. Für einige Induſtrien iſt in Bayern 
die Beſchäftigung der Kinder ſogar geſtiegen, jo in der Textil⸗ 
induſtrie von 114 auf 126, in der Gruppe „Bekleidung und 
Reinigung“ von 87 auf 113. Die Ziffer der jugendlichen 
Arbeiter von 14 bis 16 Jahren hat ſich von 15 189 auf 
15 605 erhöht, wobei wieder der Antheil der Mädchen an der 
unahme der größere iſt. Die Zahl der erwachſenen Arbeite⸗ 
binnen iſt von 49 677 auf 52 093 geſtiegen. Für Württem⸗ 
bäl iſt das Wachsthum der weiblichen Arbeitskräfte im Ver⸗ 
as daſſelbe. Hier hat dagegen die Zahl der Kinder ſtärker 
in * abgenommen, und von der bayeriſchen Abnor⸗ 
ke 5 nfteigens der Ziffer der jugendlichen Arbeiter iſt 
bee. rttemberg ebenſowenig wie anderwärts etwas zu be⸗ 
Die a 
ge darf geſtellt werden, ob die Benutzung der 
Kinderarbeit in Bayern nicht theilweiſe geradezu geſetzwidrig 
. In Unterfranken wurden, immer nach dem offiziellen 
Srwerbelnſpektionsbericht, acht- bis zwölfjährige Kinder zum 
flächen verwendet, in Niederbayern und anderswo ſchul⸗ 
pflichtige Knaben zahlreich in Ziegeleien angetroffen. 
9 Ueber das Lebensniveau der Arbeiter weichen die ſüd⸗ 
; 5 ichen Berichte auffallend von einander ab. Der Gewerbe⸗ 
uſpektor für Oberbayern findet, daß das Angebot von Arbeits⸗ 


bracht, daß neue Verhaltungsmaßregeln bezüglich des Waffen⸗ 
gebrauchs der Gendarmerie ergangen ſeien (Vergl. die Berliner 
A-Korreſponden; in Nr. 515 der „Poſ. Ztg.“. — Red.). 
Heute bezeichnet nun die „Nordd. Allg. Ztg.“ die in Rede 
ſtehende Meldung, daß über den Waffengebrauch der Gen⸗ 
darmerie eine neue Inſtruktion in Anwendung kommen ſoll, 
als unbegründet und betont, es ſei an den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften nichts geändert. Wir hatten von vornherein in die 
betreffende Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ ſtarke und entſchiedene 
Zweifel geſetzt und ee! aus folgenden Gründen: Durch ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriften, den § 28 der Dienſtinſtruktion für 


die Gendarmerie vom 30. Dezember 1820 (G.⸗S. 1821 S. 10) ſondern daß 


und den wörtlich gleichlautenden $ 18 der Verordnung, be⸗ 
treffend die Organiſation der Landgendarmerie in den neu⸗ 
erworbenen Landestheilen vom 23. Mai 1867 (G.⸗S. S. 777) 
iſt genau beſtimmt, daß die Gendarmen auch ohne Autoriſation 
der vorgeſetzten Behörde befugt ſind, ſich der ihnen anvertrauten 
1 zu bedienen: f 

a) wenn Gewalt oder Thätlichteit gegen ſie ſelbſt, während ſie 
ſich in Dienſtfunktion befinden, ausgeübt wird; 

b) wenn auf der That entdeckte Verbrecher, Diebe. Schleich⸗ 
händler u. |. w. ihren Aufforderungen, um zur nächſten 
Obrigkeit geführt zu werden, thätlichen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen oder ſich der Beſchlagnahme der Effekten oder Waaren 
und Fuhrwerke oder ihrer perſönlichen Verhaftung mit offener 
Gewalt oder mit gefährlichen Drohungen widerſetzen; 

c) wenn ſie auf andere Weiſe den ihnen angewieſenen Poſten nicht 
behaupten oder die ihnen anvertrauten Perſonen nicht be⸗ 
ſchützen können. 

Es liegt ihnen jedoch, ſo heißt es ausdrücklich weiter, auch in 
dieſen Fällen ob, die Waff nachdem 1 55 Mittel frucht⸗ 


affen nur, 
los angewandt ſind, und nur, wenn der Widerſtand ſo ſtark iſt, 


daß er nicht anders als mit bewaffneter Hand überwunden werde 
kann, und auch dann noch mit möglichſter Schonung zu gebrauchen 
Dieſe geſetzlichen Vorſchriften können nicht durch 
einfache Inſtruktionen beliebig abgeändert oder gar dahin aus⸗ 
gedehnt werden, daß der Gendarm befugt ſein ſoll, von ſeiner 
Schußwaffe in gleicher Weiſe Gebrauch zu machen, wie 
die Militärpoſten, z. B. im Falle ein von ihm Verhafteter 
durch die Flucht der Einlieferung ins Gefängniß ſich zu ent⸗ 
ziehen verſucht und auf wiederholten Zuruf nicht ſtehen bleibt. 


$ Poſen, 28. Juli. [Polniſcher Sprachunterricht) 


Auf die Petitlon der Croner Polen an die königliche 
Regierung zu Bromberg wegen Einführung des polniſchen 
Leſe⸗ und Schreibunterrichtes in der dortigen Schule iſt, wie wir 
erfahren, jetzt ein Beſcheid eingegangen, welcher indeſſen eine Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht enthält. Die Petitfon 
war nämlich in deutſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßt und zwar in der Weiſe, daß auf den deutſchen Text 
der polniſche folgte. Dies veranlaßte die königliche 
Regierung die Petition mit dem Bemerken zurück⸗ 
zuweiſen, daß Eingaben nur in der Amtsſprache, 
alſo in Deutſch gehalten ſein müſſen. — Die Petenten 
werden ihre Bemühungen, dem Vernehmen nach, fortſetzen und 
event. bis zur höchſten Inſtanz gehen. — Im Uebrigen iſt in der 
Sache ſelbſt eine Aenderung noch nicht eingetreten und es hat auch 
den Anſchein, als ob eine ſolche fürs erſte nicht beabſichtigt werde; 
wo der polniſche Sprachunterricht im Bezirk Bromberg ertheilt 
wird, findet er zweimal wöchentlich, jedesmal eine Stunde ſtatt. 
In Fortfall find für dieſe Stunden meiſt Schönſchrift und Zeichnen 
gekommen. 

Berlin, 28. Juli. [Sozialdemokratie und 
Centrums⸗ Sozialismus.] Der Kampf der Sozial⸗ 
demokratie und des Ultramontanismus um den rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Bergmann iſt erſt im Beginn. Er kann bei weiterer 
Entwickelung noch zu ſehr intereſſanten Beobachtungen und 
Lehren führen. Ein ultramontanes Flugblatt „An die chriſt⸗ 
lichen Bergarbeiter des niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
reviers“ will eine Vereinigung in chriſtlichem Geiſte vorbereiten, 
und das beigegebene Programm iſt von einer Beſchaffenheit, 
daß die Sozialdemokratie es bis auf einige Punkte ruhig als 
ihr eigenes anſehen könnte. Der „chriftliche Geiſt“ erweiſt ſich 
nur als die Fahne, unter der die Bergarbeiter in das Cen⸗ 
trumslager geführt werden ſollen. Das Flugblatt iſt inſofern 
mit großer Geſchicklichkeit abgefaßt, als es den Bergarbeitern 
nicht mit Chriſtlichkeit allein kommt, ſondern ihnen auch Poſi⸗ 
tives bietet. Der Fehler, den eine gewiſſe Sorte konſervativer 
Werbungs verſuche macht, nämlich immer nur die chriſtlich⸗ 
monarchiſch⸗patriotiſche Flagge herauszuſtecken und die be⸗ 
drängten Erwerbsklaſſen mit ſchönen Geſinnungen allein abzu⸗ 
finden, dieſer Fehler wird von den klügeren Centrumsleuten 
augenſcheinlich vermieden. Freilich hat das Centrum ſchweres 
Lehrgeld zahlen müſſen. Bis zum großen Bergarbeiterſtreik 
von 1889 konnte der Ultramontanismus ziemlich ſicher auf die 
Mehrheit der Bergleute rechnen, die bei den Wahlen und auch 
ſonſt ohne viel Nachdenken mit der Centrumspartei gingen. 
Die unverkennbaren ſozialpolitiſchen Bedürfniſſe und Beſtre⸗ 
bungen der Bergarbeiter wurden in einem verwaſchenen 
Klerikal⸗Sozialismus obenhin abgethan. Ein Paar Centrums⸗ 
Sozialiſten, die im Reichstage um ſo mehr ſprachen, je we⸗ 
niger ſie zu ſagen hatten, bildeten das dekorative Beiwerk 
dieſes Verhältniſſes, das, materiell inhaltsarm, doch beſtehen 
konnte, weil ein entſchiedener Zug nach der Kirche, vielmehr 
nach der religiöſen Seite des Lebens hin, im Bergarbeiter⸗ 
ſtande immer noch vorhanden war. Der große Streik von 
1889 hatte zunächſt nicht unter ausgeſprochen ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Führung begonnen, aber es dauerte nicht lange, bis 
die Sozialdemokratie eine Poſition beſetzt hatte, die das 
Centrum vielleicht nicht hätte aufzugeben ee Viel⸗ 
leicht, denn genau kann man es nicht ſagen. In ſolchen 
Dingen iſt die ſpätere Entwickelung oft genug der Beweis 
dafür, nicht daß zu vermeidende Fehler gemacht worden ſind, 
die vermeintlichen Fehler gar nicht vermie⸗ 
den werden konnten. Es hatte damals und hat auch 
heute noch etwas höchſt Ueberraſchendes, daß eine Erwerbs⸗ 
klaſſe von Hunderttauſenden, die bis dahin mehr als loſe 
Beziehungen zu den Mächten des Beſtehenden in Kirche, 
Staat und Geſellſchaft gehabt hat, ſo plötzlich der rückſichts⸗ 
loſeſten Sozialdemokratie verfallen ſein ſollte. 


weſen iſt, das würde ſich zeigen können, wenn das Centrum 
ſeine jetzigen Beſtrebungen zur Wiedergewinnung der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergarbeiter energiſcher verfolgen wollte. Auf dem 
internationalen Bergarbeiterkongreß in Berlin war das ultra⸗ 
montane Element nur durch einen ſchleſiſchen * ver⸗ 
treten, deſſen Mandat überdies mit ſcheinbarem Recht ange⸗ 
fochten wurde. Die Bergarbeiter aus dem Weiten folgten auf 
jenem Kongreß ohne Wanken den ſozialdemokratiſchen Wei⸗ 
ſungen, und ſo könnte es ja ſcheinen, als ſei für das Centrum 
nicht mehr viel zu thun. Trotzdem wird man die überlieferten 
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Empfindungen der Maſſen in Rechnung zu ſtellen haben. 
Solche Umſchwünge, wie ſie die Bergarbeiter durchgemacht 
haben ſollen, können ſich kaum fo ſchnell vollziehen, und viel 
Aeußerliches, das ſich wieder abſtreifen ließe, mag dabei mit⸗ 
ſprechen. Von unſerem Standpunkt aus laſſen ſich dieſe Zu⸗ 
ſtände mit objektiver Ruhe betrachten. Die beiden ſtreiten⸗ 
den Parteien fieben uns gleich fern, und Gewinn oder Verluſt 
der einen auf Koſten der andern braucht uns nicht viel 
zu kümmern. Ol jektiv angeſehen darf man alſo wohl ſagen, 
daß die Sozialdemokratie die Wiedergewinnunge verſuche des 
Centrums nicht leicht zu nehmen braucht. Das Centrums⸗ 
flugblatt führt eine ſehr kräftige Sprache. Ein gerechter Lohn 
wird verlangt, der dem Werthe der geleiſteten Arbeit gleich; 
kommen ſoll. Minimallöhne ſollen feſtgeſetzt werden. Die 
achtſtündige Schicht einſchließlich Ein- und Ausfahrt ſoll er⸗ 
kämpft werden, ſei es durch Geſetz oder durch internationale 
Vereinbarung. Die Unfallverhütung ſoll ſtrenger als bisher 
durchgeführt werden. Bei den Unterſtützungskaſſen wird das 
Mitbeſtemmungsrecht der Arbeiter durch Vertreter gefordert, 
die aus geheimer Wahl hervorzugehen hätten. Kurz, das 
ganze Programm bedeutet die entſchloſſenſte Verfechtung der 
Arbeiterintereſſen ohne jede Luft zum Paktiren auf der Grund⸗ 
lage von Kon promiſſen. Wenn ein Grenzſtrich gegen die 
Sozialdemokratie hin gemacht wird, indem „die Enteignung 
oder Um wandlung der Gruben in geſellſchaftliches Eigenthum“ 
zurückgewieſen wird, fo bedeutet das praktiſch abſolut richts. 
Die Sozialdemokratie denkt ja auch nicht daron, jene Ent⸗ 
eignung von heute auf morgen vorzunehmen; ſie wäre ganz 
damit zufrieden, wenn ſie durchſetzte, was dieſer Centrums⸗ 
aufruf fordert. Den ſozialdemokratiſchen Blättern iſt die Er⸗ 
örterung der Vorgänge in Rheinland und Weſtfalen erſichtlich 
unbequem. Sie bringen ſo gut wie nichts darüber. Um dem 
Centrum das Waſſer abzugraben, wind an Stelle des Dele⸗ 
girtentages, den das ultromontane Flugblatt verlangt, ein na⸗ 
tionaler Berganbeiterkongreß gefordert, urd der Aufruf, in dem 
die Sozialdemokratie dieſen Kongreß vorſchlägt, enthält ſich ge⸗ 
fliſſentlich jeder ſchärferen Betonung des ſozialiſtiſchen „Prin⸗ 
zips.“ Die Parteileitung wird wiſſen, weshalb fie die Berg⸗ 
arbeiter mit beſonderer Vorſicht zu behandeln hat. 


— Zwiſchen dem Reichs amt des Innern und 
dem Rerchs⸗Verſicherungsamt ſoll in Folge eigen⸗ 
artiger Reſſortverhältniſſe ſchon ſeit längerer Zeit eine gewiſſe 
„Spannung“ beſtehen. Iſt dies der Fall, ſo wäre es ſehr 
wünſchens werth, daß die Gegenſötze ausgeglichen find, wenn in 
der nächſten Reichstagsſeſſion die neuen Geſetzentwürfe über 
die Unfollverſicherung zur Berathung kon men. „Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft“ ſchreibt: 

„Es ift eine offenkundige Thatſache, doß dos Reſcksamt des 
Innern mit Eiferfucht dorüber wacht, daß daß Reſche⸗Verſicherungs⸗ 
amt im Reichstage nur durch Beamte des ihm formell übergeord⸗ 
neun Reichsemtes des Innern vertreten werde, obaleich wieder⸗ 
kolt von allen Parteien eir müthig das Verlangen aus geſprochen 
worden ißt, mit dem Präſidenten des Reſchs⸗Verſickerungeemts 
unmittelbar zu verhandeln. Dieſer würde nicht nur über alle Ein⸗ 
zelheiten ſeines weiten Verwaltungsgebietes, ſondern auch über die 
Wirkſamkeit und die Leiſtungen der Bernfenenofjenichofien jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertheilen und ein objektives Uriheil abzugeben 
im Stande fein, welches wirkſamerx als alle Darlegungen aus den 
Kreiſen der Unternehmer die Entſtellungen und Unwahrheiten der 
Gegner zu widerlegen ver möchte Wenn die deutſche 
A ber in ihrer berufe gene ſſenſchaftlichen Orgontſatlon im Inter: 
eſſe der Durchführung der ſozialpolttiſchen Gesetzgebung nicht blos 
A Milllonen an Geld, ſondern durch Uebernahme ehrenamt⸗ 
licher Nerwaltungen auch Unſummen an Zeit und perſönlicher 
Arbeitskraft opfert, jo darf ſie auch von der Regierung erwarten, 
dem Reichstage gegenüber in einer Weiſe vertreten zu werden, die 
eine gerechte Würdigung ihrer Leißungen und eine entſchiedene 
Wahrung ihrer Intereſſen gewährleiſtet.“ 

— Ein Ketzerwort. „Das weſentlichſte Moment 
wäre .., in vernünftigem Umfange das Laienelement 
noch in erweitertem Umfange zur Rechts⸗ 
pflege auch in Zivilſachen mit heranzuzie⸗ 
hen, wie dies mit in jeder Beziehung beſtem Erfolge bereits 
bei den Kammern für Handelsſochen, dem Schiedsgerichtver⸗ 
fahren u. ſ. w. geſchehen if. Der gelehrte theore⸗ 
tiſche Richter als ausſchlſeßlich rechtſpre⸗ 
chendes Organ iſt ebenſo ein Anachronismus 
geworden, wie die reine Berufs⸗Verwaltungsbeamten⸗ 
Theorie.“ Dies ſchreibt die „Kreuzztg.“ in einem nechtsgelehr⸗ 
ten Artikel über die Reform des Zivilprozeßverfahrens. Das⸗ 
ſelbe Blatt entblödet ſich aber nicht, gelegentlich auf die Ge⸗ 
ſchworenengerichte zu ſchimpfen. In Straſſachen iſt ihm der 
„gelehrte theoretiſche Richter als ausſchließliches rechtſprechen⸗ 
des Organ“ kein „Anachronismus“. Indeſſen, vielleicht hat 
ſich das Blatt wirklich bekehrt; vielleicht wird es auch in Zu⸗ 
kunft mit uns für eine größere Heranziehung des „Laienele⸗ 
ments“ zur Rechtspflege eintreten. Dann müßte die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſich ober die Schimpfereien auf die beſlehende Rechts⸗ 
ordnung, die fie eine „griechiſch⸗jüdiſch⸗römiſche“ nennt, abge⸗ 
wöhnen. Denn erſtens, meint die „Volkszig.“, nützen dieſe 
Schimpfereien nichts, und zweitens beweiſen ſie, daß auch 
Rechtsgelehrte — auch ein Anachronismus — in Rechts ſachen 
— Ignoranten fein können. 

— Der „Preuß. Lehrerztg.“ wird mitgetheilt, daß an einer 
Reihe von Lehrerſemtnaren — es werden das katholiſche 
Lehrerſeminar in Brounsberg und die evangeliſchen Seminare in 
Karalene (Oſtpreußen) und Franzburg (Vorpommern) genannt — 
die ongebenden Lehrer verpflichtet werden, Ihre Semeſterzeug⸗ 
niſſe den Ortsgeiſlichen zur Unterſchrift vorzu⸗ 
legen. Da die Geiſtlichen nicht in irgend welcher amtlichen Be⸗ 
ziehung zu den Lehrerbiſbungsanſtalten ſtehen, fo iſt dieſe Proxts 
ſchwer zu verſteben. Es ſchemt fait, als ob die tbeologiſchen 
Seminorbirigenten berens den in der Ausbildung begriffenen 
Lehrern beo re flich wachen möchten, daß fie in ihrem ſpäteren Amte 
den Geifiligen untergeben find. Wie wenig dieſes Verfahren jelbft 
in geiſtlichen Kreiſen allgemein gebilligt wird, zeigt die Thatjache, 
daß einzelne Geiſtliche ihre Unterſchrift verweigern. Hoffentlich 
veranlaßt der Miiniher, daß die Seminariften auch in dieſer Be⸗ 
ziehung ebenſo behandelt werden wie andere junge Leute, die ſich 


onf ihren Beruf vorbereiten. Die geiſtliche Schulnſpektion forgt 
ſpäter ſchon dafür. daß bie Lehrer die Abbängtgteit der Kirche von 
der Schule ſich genügend gegenwärtig halten. 

— Der deutſche Apothekerverein hält am 15. 
und 16. Nuguſt ſeine Hauptverfommiung in Keſſel ab. Zu derſelben 
tft u. a. beantragt worden eine Immediatvorſtellung an den Kaiſer 
zur Schaffung einer aus freien Wablen gervorgegangenen Organi⸗ 
ſation für das preußiſche Apolhekenweſen. Ferner find Vorſchläge 
gemacht über das Konzeſſionsweſen für die Apotheken, und zwar 
des Inhalts, daß neue Konzeſſionen nach Bedürfniß und nach Er⸗ 
reichung einer feſtzuſtellenden Bevölkerungszahl an den älteſten 
und würdigſten Bewerber verliehen werden; daß hierfür eine Zeit 
lang vom Konzeſſionar beftimmte Summen zu zahlen find, die für 
allgemeine geſundheitliche Zwecke verwendet werden ſollen. Außer⸗ 
dem ſolen alle nicht auf dinglichen Rechten beruhenden Apotheken⸗ 
gerechtſame erſt nach einer beſtimmten Reihe von Jahren oder nach 
dem Tode des Inhabers veräußert werden dürfen. 

Aus dem weſtfäliſchen Kohlenrevier, 26. Juli, geht der 
Berliner „Volksztg.“ die nachſtehende Meldung zu: In Folge des 
Bergdaues find die Bodenſenkungen jn letzſer Zeit ſehr 
häufig und äußerſt ſtark bervorgetreten. In dem kleinen Orte 


Baukau bei Herne beträgt die Senkung in einer Straße 2,30 Mtr. D 


In der Nähe der Bohn Wanne⸗Bruch iſt eine ſolche von (,50 bis 
1 Meter zu verzeichnen. Faſt alle Wohnhäuſer ſind geankert. Die 
neu x erbauenden Häuſer müſſen ale jofort geankert werden. 
Die betreffenden Zechen müſſen ſelbſtverſtändlich für den Schaden 
aufkommen. 

8 5 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 26. Juli. Nicht blos die katholiſchen Pfarrer 
und Kapläne, ſondern auch die evangeliſchen Seniorate 
Neutro, Treneſin und Thurocz⸗St. Marton haben beſchloſſen, 
beim Kaiſer um die Nichtbeſtätigung des Ehe⸗ 
geſetzes zu bitten. Außerdem werden dieſe Seniorate, ſowie 
das Seniorat Arva durch eine Abordnung die Bitte unter⸗ 
breiten, daß der Kaiſer das von der evangeliſchen Synode 
geſchaffene, die Umgeſteltung des Diſtriktes diesſeits der Donau 
betreffende Geſetz nicht ſanktioniren möge. Dieſe Gebiete ſind 
durchwegs ſlovakiſch; es zeigt ſich in dieſem Falle, daß nur 
die Nationalität, nicht die Konfeſſion den Ausſchlag giebt. 
Wie die Serben und Rumänen, die dem griechiſchen Be⸗ 
kenntniſſe angehören, ſich gegen die Zivilehe erklärten, ſo thun 
es jetzt die Lutheraner in den flovakiſchen Komitaten; alle 
nichtmagyariſchen Völkerſchaften verbinden ſich gegen die 
Ungarn. Die evangeliſche Geiſtlichkeit der rein ungariſchen 
Provinzen und Siebenbürgens ſteht in dieſer Frage auf Seite 
der Regierung. 

lie 


alien. 

* Rom, 27. Juli. Aus Anlaß des bevorſtehenden 
Prozeſſes Caſerio geißelt die „Tribuna“ die Re⸗ 
klameſucht der Ahvokaten, welche bald, wie im 
Prozeſſe der Banca Romana, im Gerichtsſaale die unwürdig⸗ 
ſten Komödien aufführen, bald, wie der Mailänder Advokat 
Podreider, ſich das Recht anmaßen, in die franzöſiſche 
Gerichtsbarkeit gleichſam eine Art beſonderer national-italieni⸗ 
ſcher Kontrolle hineinzutragen. Als Caſerio den Mord 
verübte, waren Italiener, Franzoſen und Japaner, ſoweit ſie 
anſtändige Menſchen ſind, darüber einig, daß die anarchiſtiſchen 
Meuchelmörder kein Vaterland haben. Der Advokat Podreider 
jedoch war anderer Anſicht und ſchrieb, telegraphirte und bat 
ſo lange, bis er endlich zur Vertheidigung Caſe⸗ 
rios zugelaſſen wurde. In Frankreich möge man aber 
wiſſen, daß der Herr Advokat, der ſich einen unbekannten 
Pſychiater zugeſellt hat, nach Lyon weder die Gefühle 
Italiens noch die wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen einer ern⸗ 
ſten italieniſchen Schule mitbringt. Wenn der ungebetene Gaſt 
auch ſchlecht aufgenommen werden ſollte, ſo wird er es nur 
mit ſich auszumachen haben. 


Schweiz. 

* Bern, 25. Juli. Das ſogen. Anarchiſten⸗ 
Geſetz, welches wit dem heutigen Tage in Kraft tritt, 
führt den Titel: „Ergänzung des Bundesgeſetzes über das 
Bundes ſtrafrecht der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft vom 
4. Februar 1893“ und beſtimmt in ſeinen Hauptartikeln 
Fo! gendes: 

Art. 1. Wer Sprenaſtoffe zu verbreche⸗ 
riſchen Zwecken gebraucht, wird mit Zuchthaus von 
wenigſtens 10 Jahren beſtraft. Art. 2. Wer Sprengſtoffe, von 
denen er annehmen muß, daß ſie zu Verbrechen gegen die Sicher⸗ 
heit von Perſonen oder Sachen gebraucht werden ſollen, her⸗ 
ftellt oder zur Herſtellung ſolcher Sprengmittel Anleitung giebt, 
wird mit Zuchthaus nicht unter 5 Jahren beſtraft. Art 3. Wer 
Sprengfioffe, von denen er annehmen muß, daß fie zu Ver⸗ 
brechen gegen die Sicherheit von Perſonen oder Sachen gebraucht 
werden ſollen, in einer anderen Abſicht, als um das Verbrechen 
zu verhüten, in Beſitz nimmt, aufbewahrt, Jemandem 
übergiebt, oder an einen anderen Ort ſchafft, wird mit Gefängniß 
nicht unter 6 Monaten oder mit Zuchthaus beſtraft. Art. 4. Wer 
in der Abſicht, Schrecken zu verbreiten oder die allgemeine Sicher⸗ 
heit zu erſchüttern, zu Verbrechen gegen die Sicherheit von Per⸗ 
ſonen oder Sachen aufmuntert oder Anleitung giebt, 
wird mit Gefängniß nicht unter 6 Monaten oder mit Zuchthaus 
beſtraft. Art. 5. Werden die in Art. 4 bedrohten Verbrechen 
durch die Druckerpreſle oder durch äynliche Mittel begangen, 
io find die ſämmtlichen Theilnehmer (Thäter, Anſtifter, Gehilfen 
und Begünftiger) ſtrafbar, und es finden auf dieſelben die Vor⸗ 
ſchriften der Art. 69—72 des Bundesſtrafgeſetzes vom 4. Februar 
1853 feine Anwendung, Gegen den Begünſtiger kann auf bloße 
Geldbuße erkannt werden. 5 


MWilitärifdes. 


— Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. Graf 
von Schimmelmann, Sek⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. 
Nr. 4 in das 3. Schleſ. Drag. Reg. Nr. 15 verſetzt. v. Bonin, 
Prem. Lt. vom Poſ. Ulan.⸗Reg. Nr. 10, unter Beförderung zum 
Rittmeiſter und Eskadr⸗Ctef, in das Rhein. Ulan.⸗Meg. Wr. 7 ver⸗ 
etzt. von Lucius, Porteperfähnrich vom 2. Leib⸗Huſ. Reg. 
Keiſerin Nr. 2, zum Sek.⸗Lt. befördert. Graf v. Has lingen, 
major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Boj. Ulan.⸗Reg. Nr. 
10, unter Verleihung des Charakters als Oberſtlieut., der Abſchled 
mii der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform detz 2. Garde⸗Ulan.⸗Reg. bewilligt. Münnich, Oberſt⸗ 
leut. z. D., unter Entbindung ben der Stellung als Kommandeur 


des Landwebrbezirks Schroda, Exthetlung der Ausſicht auf Anſtel⸗ 
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lung im Zivildienſt und unter Wiederertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 1. Niederichl. Inf.⸗Reg Nr. 46, mit feiner 
Benfion der Abſchied bewilligt. Maſtus, Major z. D., zuletzt 
Bataillons⸗Kommandeur im 3. Nlederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50, zum 
Kommandeur des Landwehrbezirks Schroda ernannt. Specht, 
Hauptmann und Batteriechef vom Nlederſchl. Feld⸗Art. Reg Nr. 5, 
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſtion und der Erlaudniß zu 
Tragen der Reglwents Uniform bewilligt. Rlebel, Brem.-Lieut. 
von der Inf. 2. Aufgeb. im Landwehrbezirk Muskau der Abſchled 
bewilligt Herbing, Prem.⸗Lt. von der Reſerve des Großber⸗ 
zoglich Mecklenb. Füſ.⸗Reg. Nr. 90 (im Landwehrbezirk Liegnitz), 
der Abſchled bewilligt. Loeffel, Prem⸗Lt. der Inf. 2. Aufgeb. 
im Landwehrbezirk Poſen, der Abſchied bewilligt. Dr. Gtefe, 
Afſiſtenzar t 2. Klaſſe vom 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 7, zum 
Liſſiſtenzarzt 1. Klaſſe, Dr. Wefers, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der 
Neſerve im Landwehrbezirk Jauer, zum Stabsarzt, Dr. v. Roy, 
Aſſiſt nzarzt 2. Klaſſe der Reſerve des Landwehrbezirks Neuſalz a. 
O, zum Aſſiſtenzart 1. Klaſſe, Joppich, Unterarzt der Reſerve 
des eee Sprottau zum Aſſiſtenearzt 2 Klaſſe beför- 
dert. Dr. Schiride, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Garniſonarzt 
in Danzig, als Regiment arzt zum Weſtpreuß. Ulan⸗Reg. Nr. 1. 
r. Schultze, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und NRegimentdarzt des 
vorgenannten Regtwents als Garniſonsarzt nach Danzig verfept. 
Ban el, Unteroffiz. vom Niederichlei. Plonter⸗Bataillon Nr. 
5, zum Portep eſähnrich befördert. Dreyer, Sek.⸗Lt. von ber 
Reſerve des 3. Garde⸗Reg. zu Fuß (Görlitz,, Rötger, Sek.-Lt. 
von der Reſerve deſſelben Reg. (Bofen) zu Pr.⸗Lt befördert. von 
Maſſow, Sek. Lt. von der Reſerve des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren.⸗Reg. Nr. 1 (Poſen) zum Er Lt., von Willich, Sek.⸗Lt. 
von der Reſerve des G rde⸗Kürafſier⸗Reg. (Samter). v. Stor⸗ 
zewskt, Sek.⸗Lt. von der Reſerve deſſelben Reg. (Schrimm) zu 
Pr⸗Lt befördert. Frey, Sek ⸗Lt von der Reſerve des 1. Schleſ. 
Drag ⸗Reg. Nr. 4 (Prenzlau), Laube, Sek.⸗Lt. von der Reserve 
des 2. Poſ. Inf.⸗Reb. Nr. 19 (II. Berlin), Weber Sek.⸗vt. von 
der Reſerve des 2. Niederſch ei. If. Reg. Nr. 47 (II. Berlin) zu 
Pr.⸗vt befördert, Boettcher, Scherzer, Vicefeldwebel vom 
Landwehrbezirk Görlitz, zu Sek. Lt. der Reſerve des 2. Poſen. 
Inf.⸗Reg. Nr. 19, Wetters, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Nie⸗ 
derſchleſ. Feld⸗Art. Reg. Nr 5 (Sprot au) zum Hauptmann, Kuö⸗ 
nagel, Sek. Lt. von der Feld Art. 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
bezirts Sprottau, Amelung, Sek.⸗Ot. von der Reſerve des Han⸗ 
rover. Füſ.⸗Reg. Nr. 73 (Glogau), zu Pr.⸗Lt. lef rdert. Reich, 
Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Glogau, zum Set. Ot. der Re⸗ 
ſerve des 1. Badiſch. Lelb⸗Gren. Reg. Nr. 109, etsbach, 
Quehl, Pr-Lt. von der Reſerve des Nlederſch ei. Feld⸗Art. Reg. 
Nr. 5 G ogau) zu Hauptleuten, Peiker, Sek.⸗Lt. von der Re⸗ 
ſerve deſſelben Regiments (Glagau Zahn I. Sek.⸗Lt. von der 
Reſerve des 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4 (Jauer), v. Selchow. 
Sek.⸗Lt. don der Reſerve des Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Reg. Nr. 1 
(Liegnitz), Zahn II., Sek.⸗Kt. von der Reſerve des 1. Schlel. 
Trag ⸗Reg Nr. 4 (Liegnitz), Nixdorff, Sek. Lt. von der Juf. 
1. Aufgebots des Landwehrbezirks Liegnitz, Groſſer, Sek.⸗Lt. 
von der Kavallerie 1. Aufgebots deſſelben Landwehrbezirks, zu 
Pr.⸗Lt., Friebe, Vicewachtmeiſter vom Landwehrbeztrk Liegnitz. 
zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, 
von Wietersheim, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 2. Leib⸗ 
Huſaren Reg. Kaiſerin Nr. 2 (Lauban), zum Pr.⸗Lt, Schneider. 
Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Poſen. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20 (Poſen 
zum Hauptmann, Kunau, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Weſtpr. 
Ulanen⸗Reg. Nr. 1 (Schroda) zum Rittmeiſter, Kalſer, Vice⸗ 
feldwebel vom Landwehrbezirk Schrimm zum Sek⸗Lt. der Reſerve 
des 4. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 72, Ernſt, Sek.⸗Lt. der Reſerve 
des J. Ditpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 1 (Rawitſch), v. Scheel, Sek.⸗ 
Lt. von der Reſerve des Mefifäl. Füſ.⸗Reg Nr. 37 (Rawitſch), 
v. Hanfemann, Sek.⸗Lt. von der Kavallerie 1. Aufgebots im 
Landwebrbezirk Rawitſch, zu Pr.⸗Ot. befördert. tehl, Vice⸗ 
feldwebel vom Landwehrbezirk Oſtrowo, zum Sek.⸗It. der Reſerve 
des Schlesw. Holſt. Füſ.⸗Reg. Nr. 86, Schwartz, Sek.⸗Lt. vom 
Train 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Glogau zum Pr.⸗t. be⸗ 
fördert. Websky, Pr.⸗Lt. der Reſerve des Altmärk. Ulan.⸗Reg. 
Nr 16 (Görlitz) ein Patent ſeiner Charge verliehen. Walter, 
Sek.⸗Lt. von der Neferse des 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4 (Oppeln), 
zum Pr.⸗Lt., Szumann. Vicefeldwebel vom Landwebrbezirk 
Toſen, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve dis Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Reg. 
Nr. 5. Schirmer, Sek.⸗Lt. der Reſerve des Nlederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 5 (1. Oldenb.) ſcheidet bebufs Uebertritts zu den 
Offizieren des Beurlaubtenſtandes der Marine aus; gleichzeitig. mit 
ſeinem Patent als Sek.⸗Lleut. der Reſerve der Matroſen⸗Artillerie 
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befördert. 
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Poſen, den 28. Jult. 

— Einen für die hieſigen Parteiver⸗ 
hältniſſe bedeutungsvollen Artikel veröffentlicht heute der 
volks parteiliche „Oredownik“. Indem er nämlich die Ausein⸗ 
anderſetzungen des hieſigen polniſchen Intelligenzorganes 
„Przeglad Poznonski“ bezüglich der Eintracht und des nach 
außen ſolidariſchen Zuſammenwirkens einer Kritik unterzieht, 
giebt er ganz offen und unumwunden kund, daß an eine Ver⸗ 
ſchmelzung mit der Hofpartei durch Anerkennung 
des Wahlkomitees dieſer Partei abſolut nicht zu 
denken ſei. Eine Zerſplitterung — meint der „Oredownik“ 
— ſei allerdings unter Umſtänden ſchädlich, aber bei den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen doch beſſer als ein bethörendes Zu⸗ 
ſammenwirken auf dem Wege der Hofparteilichen Politik. Aus 
dem Artikel des „Oredownik“, der nur in Kürze wieder⸗ 
gegeben werden kann, weyt aber doch der Gei ſt eines mög- 
lichen einheitlichen Zuſammenhandelns bei 
den Wahlen ſelbſt, gleichzeitig aber giebt ſich in demſelben 
der Entſchluß kund, das volksparteiliche Komitee aufrecht zu 
erhalten und ſich nach der gewählten, wenn auch immer noch 
nicht ganz klar und deutlich ausgeſprochenen Richtſchnur weiter 
zu organiſiren. 

t. Mit Anſchlußt an die Bemerkung der „Pol. Ztg.“, viele 
von den hieſigen deutſchen Mitbürgern hätten die Einladung zur 
Theilnahme an der Huldtigungsfahrt nach Varzin ab- 
ſchlägig beantwortet, meint der „Dzieuntt“, dieſe Herren müßten 


offendar mehr Tektaefühl haben, als die Arrangeure dleſer anti⸗ 
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t. In der Poſener Ausftellungsangelegenheit legt der 
-Dziennik“ den polniſchen Mugliedern des arrangirenden Komitecs 
aus Gewiſſen, dafür zu ſorgen, daß auch bei der Vertheilung der 
benzthigten Arbeiten Gleichberechttanng bewahrt werde. 

t. Bezüglich des hier gegründeten katholiſchen Lehrer 
vereins tbetit heute der „Dziennit Pozy.“ in einer hieſigen Kor⸗ 
keſpondenz mit, daß der Herr Kultusminſſſer Dr. Boſſe auf das 
dei der Gründung an ihn gerichtete Huldigaungstelegramm eine in 
höflichen Worten obgefaßte, dankſagende Antwort gab, während der 
Erzbiſchof von Stablewski auf ebenſolches Telegramm ſeine Zus 
friedenheit und Freude darüber zum Ausdruck brachte, daß ein 
lolcher katholiſcher Verein ins Leben gerufen worden, der die Be⸗ 

mmung haben wird, den Glauben zu ſtärken, den religidjen 

fer zu fördern und zur frommen Erziehung der Kinder ſegens⸗ 
reich mitzuwirken. 

t. Mehr polniſche Lehrer. Unter Bezugnahme auf die von 
dem bieſigen Katholitentage ge faßte Reſolutlon, daß jeder Lehrer, 
der polniſche Kinder zu unterrichten bat, rückſichtlich eines guten 
Erfolges feines Unterrichts die pol iſche Sprache beberrichen jclle, 
wird dem „Deiennit“ aus Llſſa geſchrleben, daß der Gedenke nur 
dann verwirklicht werden fönre, wenn in den Präpaxandenſchulen 
und Seminaren der polnlſche Sprachunterricht eingeführt werden 
würde. Im Weiteren führt de Gewährsmann des „Dzi unit 
Pozn.“ aus, daß polniſche Eltern ihre Söhne zur Wahl des Lehrer⸗ 
derufs bewegen müßten, damit die knapp gewordene Anzahl pol⸗ 
niſcher Lebrer ver ärkt werde. In dem Liſſaer Seminar jeten 
unter 66 Schülern nur 9 Polen zu finden. 

t Der „Dziennik“ verſichert beute mit feinem Ehrenwort, 
daß die von ihm gebrachte Zuſchrift über die Naramowicer Schule 
nicht von dem dort angeſtellten Lehrer Kuklinski ſtamme und will 
einer Berichtigung Raum geben, ſobald die Sckulobrigkeit eine 
ſold für angebrocht erachten würde. RZ 

t. An den Biſchof von Kulm iſt von polnſſchen Bürgern 
gleichfalls eine Petitton gerichtet worden, er möge bei der Regte⸗ 
rung den polnischen Religlonsunterricht für die Kinder ihrer Na⸗ 
ttonalität befürworten. 

t. Für die Anftellung polniſcher Geiſtlichen in ſolchen 
Gegenden Deutſchlands, wo das polniſche Arbettervolt in größeren 
Maſſen ſich aufhält, tritt heute der „Goniec Wielkopolski“ in einem 
Dſtrowoer Brief ein Die hieſige Geiſtlichlelt, die genug Seelſor⸗ 
ger habe, um dieselben auf Miſſionsreiſen nach Afrika oder nach 
Bulgarien zu ſchicken, müßte doch einſehen, daß es ihre Pflicht 
jet, zunächſt bunderte von polniſchen Kotholilen in Deutſchland un: 
ter ihren Schutz zu nehmen. Der „Goniec“ weint, der Erzbiſchof 
v. Stableweli müßte dieſe Angelegenheit wädrerd der Fuldoer 


Konferen zur Spracke bringen und eine entſprechende Verſorgung 
der verlaſſenen Arbeitermaſſen erwirken. Eine Befürwortung ſei 
auch von dem Herrn Biſchof Aßmann zu erhoffen. 


Poſen, 28. Juli. 


„Nur wenige Tage noch und die Phyſiognomie unſerer 
FJeſtungs⸗ und Garniſonſtadt wird eine noch einförmigere, 
triſtere ſein, wie ſie es gegenwärtig bereits iſt, wo Hunderte 
und aber Hunderte Poſen den Rücken gekehrt haben, um ſich 
die großen Schulferien, die Gerichts ferien, den 
Badeurlaub zunutze zu machen oder — es muß auch 
ſolche Käuze geben, — um den Schein zu wahren und die 
Mode mitzumachen. Es wäre für dieſe letztere Sprcied gradezu 
ſchrecklich, ſich den gewöhnlichen, ungebildeten und pauvren 
Menſchenkindern zugezählt zu wiſſen, die es nicht mal dazu 
haben, nach der Schweiz, nach Italien, nach dem Lande der 
Mitternachtsſonne oder — Gott weiß wohin ſonſt noch zu 
reiſen. Es wäre ein unerſetzlicher Verluſt an dem eigenen 
Anſehen, wenn dieſe Saiſonreiſenden das erhebende Gefühl 
vermiſſen müßten, triumphirend zu erzählen, wie reizend es 
überall geweſen ſei, wie göttlich fie ſich amüſirt und welche 
prächtige Bekanntſchaften ſie gemacht haben, wie wundervoll 
ſtets das Wetter geweſen jet ꝛce. Zweifelsohne würde ein 
richtiger alter Jaͤgersmann — und der verſteht doch wahr⸗ 
heitsgetreu zu erzählen — ſeine helle Freude daran haben, 
einen ſolchen Ferien⸗ und Badereiſewüthigen feine Erlebniſſe 
zum Beſten geben zu hören, gleichviel, ob ſie Jemand hören 
will oder nicht. — In nächſter Woche wird es alſo bei uns 
noch einſamer werden, denn dann rücken die hier garniſonirenden 
Truppentheile zum Manöver aus. Für unſere Militärs 
iſt dieſe alljährlich ſich wiederholende Badereiſe anſtrengender 
wie für die Herren vom Civil, immerhin entbehrt auch das 
Manöverleben nicht eines gewitien Reizes und mancher Vater⸗ 
landsvertheidiger benutzt die ihm durch das Manöver gebotene 
ſchöne Gelegenheit, um zarte Bande „draußen im Lande“ anzu⸗ 
knüpfen. — Nach ein paar Wochen beginnen dann die 
Ausgeflogenen wieder zurückzukehren und nun geht es an ein 
Erzählen, ſo daß die Zurückbleibenden doch auch noch etwas 
von der Sommerfriſche oder dem Manöver haben. 


0 A der ruſſiſchen Halbpäſſe. 
Wie einem Berliner Blatte aus Myslowitz gemeldet wird, 
iſt die von der ruſſiſchen Regierung unlängſt angekündigte 
Aufhebung der für die Grenzbewohner bisher ausge⸗ 
ſtellten Halbpäſſe ſoeben mit der Einſchränkung erfolgt, 
daß derartige Päſſe für eine Perſon nur dreimal im 
Jahre mit einer achttägigen Giltigkeitsdauer 
verabfolgt werden. Hierdurch wird der geſchäftlich: Grenz⸗ 
verkehr erheblich geſchädigt. (Wied rholt) 


. Die zahlreichen Opfer, welche die Warthe in dleſem 
Sominer bereus gefordert, haben viele Beſucher der Badeanſtalten 
1 ih noch nicht veranlaſſen können, größere Vorſicht beim Baden 
nglückee und ſich an die Vorſchriften zu halten, welche ſie vor 
5 n Aclollen bewahren. Das Aufſichtsperſonal in den betreffen⸗ 
tungen kalten ift auch nicht immer im Stande, dergleichenzllebertre⸗ 
maden el dem zahlreichen Beſuch ſofort 12 verhüten und die Befürch⸗ 
— Aalen wir vor Kurzem an dieſer Stelle Ausdruck gaben, 
mancher Schwimmer, welchen der eingefriedigte Raum der Bade⸗ 
— nicht genügt, kennt oftmals keine Grenzen und der Kummer, 
— manche Familie durch ſolchen Uebermuth gebracht wird, tft nur 
. — 5 betreffenden Verunglückten ſelbſt zuzuſchreiben. — An der 
die Stender Badeanſtalten delegenen Freibadeſtelle, wo ourch Pfähle 
Dan = ſichtbar bezeichnet find, in welchen ohne Gefahr ge⸗ 
ende — barf und an der auch ein Aufſeher zur Verhütung 
Hoden den ane eimal Matlontet 55 —.— — arte der dort 
Der älligere Markirung der Abgrenzungsſtellen 
gerathen erſcheinen, da das letzte Hochwaſſer die Pe zum 


leider nur zu ſchnell bewahrheitet. Der Wagemuth C 


Thell beſchädiat hat, fo daß manche nur ſchwer noch zu er⸗ 
kennen ſind. 

* Stadtverordnetenwahlen. Die Wählerliſten liegen nur 
noch bis Montag Abend 6 Uhr im neuen Stadthauſe, Zimmer 22, 
aus, worouf wir nochmals binwetſen wollen. 

m. Ein Gaunerſtückchen. Im Zuchthauſe zu Graudenz 
ſitzt ſeit einiger Zeit ein Spitzdube, der ſchon gar viel auf dem 
Kerbbolz hat und erft kürzlich wieder zu einer jahrelangen 
Er wegen ſchweren Diebſtahls verurthellt worden fit. 
Jüngſt machte nun der Zuchthäusler das ſenſattonelle Geſtändniß, 
daß er einen Mord begangen bobe. Sein Gewiſſen, jo fagie der 
alte Gauner, laſſe ihm keine Ruhe, und fo wolle er denn belchten, 
daß er im vorigen Jahre mit Hilfe eines Spießgeſellen in der 
Nähe von Stralkewo ein armes Schnelderlein abgemurckſt habe. 
Natürlich wurde die Sache näher unterſucht und man fand, daß 
alle Angaben, die der Zuchthäusler über die näheren Umſtände 
dez Mordes machte, genau mit der Wirklichkeit übereinſtimmten, 
nur über die Perſon des Ermordeten herrſchte noch ein tiefes 
Dunkel. Es würde nun ein Termin angeſetzt, um unter Hinzu⸗ 
ziehung des Mordkandidaten die Stätte des Verbrechens in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, zu welchem Zwecke der Zuchthäusler nach Poſen 
trandportirt und hier dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurde. 
Selbſwerſtändlich waren die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
damit der gefährliche Patron nicht entwiſche. Am Donnerſtag 
Morgen ſollte die Reiſe gen Stralkowo vor ſich gehen, doch wollte 
man vorher den Zuchthäusler mit ſeinem hler in Poſen weilenden Spieß⸗ 
geſellen konfrontlren. Der Schutzmann, der beauftragt war, den 
nach Ausſage des Graudenzer Sträflings in der Mordaffäre Ver⸗ 
wickelten herbeizuſchaffen, traf dieſen, einen ehemaligen Gardiſten, 
der aber auch ſchon oft genug geſündigt hat, auf der Straße und 
ſorderte ihn auf, mitzugehen. Der in ſeiner Ehre gekränkte ehe⸗ 
malige Kriegersmann weigerte ſich entſchieden, dem Wächter des 
Geſetzes zu folgen und verlangte, in ſolchen Din gen erfahren, zu⸗ 
erſt von den Schutzmann das Vorzeigen eines Haftbefehls; der 
Schutzmann packte ober den Renitenten am Kragen und transpor- 
ftete ihn vor dem Unterſuchungsrichter. Hler wurde er mit dem 
Graudenzer konfrontirt und war ganz verblüfft, als er von der 
Mordgeſchichte hörte; er erklärte, daß Alles erfunden jet. Aber 
der Zuchthäusler blieb bei feinen Ausſagen und ſo ſchickte man ſich 
denn an, nach Stralkowo zu fahren. Als Alles bereit und man 
im Begriff war, in die Wagen zu ſteigen, machte der Zuchthaus⸗ 
bruder ein ganz erſtauntes Geſicht und fragte, was man denn 
eigentlich wolle. Natürlich war nun das Erſtaunen auf Seiten 
des Unterſuchungsrichters und deſſen Begleiter, die dem Gauner 
bedeuteten, daß man nach Stralkowo fahren wolle, um Infolge 
feines Geſtändniſſes die Mordaffäre zu unterſuchen. Da lachte 
der Zuchthäusler laut auf und ſagte: „Das iſt ja Alles nicht 
wahr. Ich habe ja die Geſchichte nur aus folgendem Grunde er⸗ 
funden: Als ich zuletzt verurtheilt wurde, betheuerte ich meine 
Unſchuld, da hat mir aber Niemand geglaubt; jetzt ſagte ich rum, 
daß ich einen Mord begangen habe — und ſehen Sie — da glau⸗ 
ben Sie mir gleich.“ Was wollte man mit dem Kunden machen! 
Es blieb nichts übrig, als ihn toleder nach Graudenz zurückzu⸗ 
transporttren. Der gewaltſam vorgeführte Gardiſt aber iſt ſtark 
über die ihm gewordene Behandlung verſchnupft und will eine 
große Beſchwerde loslaſſen. 

Nach den neueſten Perſonalveränderungen im Heere 
iſt, wie aus den in unſerer heutigen Nummer veröffentlichten 
Perſonalveränderungen im V. Armeekorps erſichtlich. Porte pee⸗ 
Fähnrich v. Luc tus vom bieſigen 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
zum Sekonde⸗Lieutenant befördert worden. Es t 
dles der Sohn des früheren Landwirthſchafts mintſters. Der jetzt 
Beſörderte war in Mainz Lieutenant, hatte dort die bekannte 
Pr . und war aus dem Milltärſtande entlaſſen 
worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Wongrowitz, 28. Juli. en dt Serie der 
„Poſ. Ztg“) In dem heute Vormittag 10 Uhr vor dem 
hieſigen Amtsgericht ſtattgehabten Zwangsverſtei⸗ 
gerungstermin erſtand die Landſchaft das bei 
der Stadt Schokken belegene Rittergut Schokken für 
52 928 Mark. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 
823,63,27 Hektar und iſt mit 2993,01 M. Reinertrag zur 
Grundſteuer und mit 2262 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. c 

Jena, 28. Juli. Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
wird dem Fürſten Bismarck in Erinnerung an ſeinen 
Beſuch in Jena morgen anläßlich der Einweihung des 
Bismarckbrunnens das Ehrenbürgerrecht 
verliehen. 8 

Nom, 28. Juli. Einer Meldung des „Don Quichote“ 
zufolge ſoll nach dem Schluß des Banca Romana⸗Prozeſſes 
ein Prozeß wegen Unterſchlagung der hier⸗ 
auf bezüglichen Dokumente 3 In Unter⸗ 
ſuchung ſeien der frühere Polizeichef von Rom Felzani, 
der Pollzeiinſpektor Mainetti, der frühere Miniſter⸗ 
präſident Giolitti und der frühere Unterſtaatsſekretär 
Roſana eingezogen. 

Rom, 28. Juli. Im Banca Romana⸗ Prozeß 

ſind alle Angeklagten freilgeſprochen worden 
Das Publikum applaudirte lebhaft. 


Jolkeſtone, 28. Zul. Heute früh 4 Uhr ſtleß die Ham⸗ 
burger Barke „Ernſt“ mit dem Amſterdamer Dampfer „Caſtor“ 
zuſammen. Letzterer ging unter. Die Mannſchaft un 
die Paſſagiere find in Folkeſtone gelandet. Die Barke „Ernſt“ 
iſt ſchwer beſchädigt. Dieſelbe liegt vor Anker und erwartet 
einen Schleppdampfer. ; 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Fernſprechdienft der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 28. Juli. A e : 
) Die „Nordd. Allg. Bi erfährt, daß die in deutſchen Blättern 
verbreitete Londoner Nachricht, der zufolge der deutſche Kalſer 
dem engllihen Marineamt hätte mittheilen laſſen, er wünſche in 
owes den amerikaniſchen Kreuzer „Chicago“ zu beſichtigen, 
worauf von dem Marineamt die nöthigen Schritte gethan fein 
ſollen, völlig unbegründet ſei. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Schweidnitz: Von 
Berlin iſt uns von anonymer Seite unter dem Namen 
Schneeballkollekte ein Wanderbrief zum Beſten 
der Nothleidenden in Schneidemühl geſandt 
worden, der hauptfächlich an junge Mädchen nach Schleſien geht 
und bittet 10Pf.⸗Marken einzukleben und die Sammlung weiter 


zu ſenden. Eine ſolche mit Briefmarken beklebte Sammlung, 
die bereits zahlreiche Ortſchaften der Kreiſe Schweidnitz und 
Striegau paſſirt hatte, wurde in Alt⸗Jauernigk vom Ortsvor⸗ 
ſteher angehalten und von dieſem nach Schneidemühl an 
den Magiſtrat geſandt. Der dortige Erſte Bürgermeiſter 
Wolff hat ſodann den Beſcheid ertheilt, daß die Schneeball⸗ 
kollekte ohne ſein Wiſſen ausgeſchickt worden iſt und daß er 
ſelbſt Bedenken gegen derartige Kollekten habe. N 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Mailand: Dem 
„Coriere della ſera“ zufolge verſchickt die italieniſche 
Polizei zahlreiche Anarchiſten nach Braſilien. 
Die Italieniſch⸗Braſtlianiſche Auswanderungsgeſellſchaft ge⸗ 
währte 47 nach der Provinz Minas Geraes geſandten An⸗ 
archiſten freie Ueberfahrt auf dem Dampfer „König 
Humbert“. Morgen werden auf dem Dampfer „Karl Martell“ 
50 Anarchiſten verſchickt werden. Ein Anarchiſt verſuchte bei 
der Einſchiffung einen Agenten der Aus wanderungsgeſellſchaft, 
Robotti, durch einen Meſſerſtich zu tödten. 

Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus Genua: Am 6. Auguſt be⸗ 
ginnt vor der hiefigen Strafflammer der Prozeß genen die 
Gräfinnen Beatrice und Virginia Bontno, die beſchuldigt 
find, ihre Schwägerin Roſarta Leon monatelang der Frei⸗ 
beit beraubt und einer unmenſchlichen Behand⸗ 
lung ausge ſetzt zu haben. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Petersburg: Die deutſche 
Kolonie Friedensthal bei Odeſſa wurde durch eine 
große Feuersbrunſt faſt vollſtändig eingeäſchert. 

Die „Voſſ. gu meldet aus Paris: Aa der Benebrio- 
brücke im Bezirke Solara auf der Inſel Corſika wurden 
bei einem Zuſammenſtoß mit Briganten zwei 
Gendarmen erſchoſſen. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Einer 
Shanghaier Drahtmeldung der „Central News“ zufolge 
waren die von der japaniſchen Flotte 
angegriffenen Transportſchiffe diejenigen 
die am Sonnabend und Sonntag von Taku nach Korea 
abgeſandt wurden. Die Flottille beſtand aus 11 Dämpfern. 
Ueber 10000 Mann Truppen waren an Bord, zumeiſt 
Kulis, bewaffnet mit altmodiſchen Gewehren. Nach einer Meldung 
aus Nagaſaki waren die chineſiſchen Schiffe während der 
Landung der Truppen von japaniſchen Kreuzern angegriffen worden. 
Die Transportſchiffe waren außer Stande, wirkſamen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Viele Dampfer wurden in den Grund 
gebohrt, die Beſatzung ertrank. Die Gefangen 
nahme des Königs von Korea wird beſtätigt. Die 
japaniſche Regierung beabſichtigt ihn als Geiſel zu behalten, 
bis die verlangten Reformen erwirkt ſind. Die Lage in 


ſt Soul ift kritiſch. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederbolt. 


1 8 Jult, Abends. 

er „Reichsanz.“ meldet: Der Katfer erthei 

Georg Komp zu 5 ulda die fade % r 1 n 1 ne 
Staatsſekretär v. Bofadomwstniftmitden Borarbetten 
für die neuen Steuer⸗ und Finanz⸗ Vorlagen der⸗ 
maßen beſchäftigt, daß er auf jede Ruhepauſe verzichten wird. 

Die Offizierſchärpe ſoll, wie verlautet, für Su b⸗ 
altern⸗Offiziere und Hauptleute in Fort⸗ 
fall kommen und nur Stabsoffizieren verbleiben, jedoch 
nach Art der Adjutantenſchärpe, von der rechten Schulter nach 
der linken Hüfte hängend, getragen werden, während für die 
Adjutanten die Einführung eines Abzeichens, ähnlich den Schützen⸗ 
fangſchnüren, beabſichtigt iſt. Den Subaltern⸗Offi zieren und 
Hauptleuten wird an Stelle der Schärpe ein ſilberner 
Gürtel nach dem Vorbilde des Gürtels der Marineoffiziere 
gegeben werden, der zugleich zur Befeſtigung des Fernglaſes 
und Revolvers dienen ſoll. 

Die „N. A. Giger ftellt feſt, die deutſche Regierung habe 
auf die Ablehnung oder Annahme der Vorſchläge der grie⸗ 
chiſchen Regierung bezüglich einer Verſtändi⸗ 
gung mit den Gläubigern Griechenlands 
keinen Einfluß und würde meinen, daß die Entſchließung über 
Vorthetle oder Nachtheile des Abkommens die Gläubiger allein 
treffen müßte. Die Regierung könne nur für die Rechte der 
Gläubiger im Allgemeinen eintreten. 

Zum Kommandanten der Schutztruppe in Ka⸗ 
merun iſt Rittmeiſter v. Stetten, früher im 3. bayeriſchen 
Cheveauxlegers⸗Regiment, ernannt worden. 


Dem Lebrer Feift in Oftrowo it der Apler der Inhaber 

des königlichen Hausordens von Hobenzollern verliehen. 
— on ankam be 1 — d u Be fte Linke 
n Frankrei er Verkündigung des Anarchiſten⸗ 
Geſetzes eine Kundgebung an das Volk veröf⸗ 


d[ fentlichen, mit deren Abfaſſung Goblet betraut iſt. 


Bei einem Nachtangriff unweit der däniſchen Weſtküſte kolli⸗ 
dirten nach der „Poſt“ der Aviſo „Pfeil“ und das Tor⸗ 
vedo⸗Diviſtionsboot „D 4“. Beide trafen beſchädigt 
Freitag Abend zur Reparatur in Wilhelmshaven ein. 

Der Stadtrath von Lille beſchloß, dem ermordeten 
Präſiden en Carnot ein Standbild zu errichten. 


Tokio, 28. Juli. (Meldung der „Agenzia Stefani“) 
Der italieniſche Geſandte hat im Einvernehmen mit dem 
eugliſchen Geſandten dem japaniſchen Miniſter 
des Auswärtigen die Vorſchläge Chinas 
bezüglich Koreas überreicht. Die japaniſche Re⸗ 
gierung wird die Vorſchläge in Erwägung ziehen und hat ſich 
die Antwort vorbehalten. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


N * * * 

2 

3 Auswärtige 

x Familien. Nacheichten. 
Verlobt: räulein Loulſe 


Feeder mit Stabsarzt Dr. Heer⸗ 
mann in Berlin Fräulein Ger⸗ 
trud Anders mit prakt. Arzt 

Schröder in Dönhoffſtädt. Frl. 
Emilie Sponer v. Kesmark in 
Peſt mit Ing. Brunn in Berlin. 

Verehelicht: Rittergutsbeſitzer 
Glenck in Schloß ⸗Gurowo mit 
. Miranda Sprengel in 

önigsberg. Konſul Stephan in 
Annaberg mit Fräulein Hertha 
Weber in Leipzig. Herr Wagner 
Baud räulein Eltfe Neumann in 


Geboren: Ein Sohn: Hrn 
v. Schweinitz in Mertſchütz. Bei⸗ 

üſſeldorf. Dr. A. Neuhaus in 
Elberfeld. Dr. Lodemann in 
Hameln. 


Eine Tochter: Dr. med. 
Studtmann in Hannover. Korv.⸗ 
apt. z. S. Hupeden in Kiel. 
Prem. Deut. 
t-E. Dr. Focke in Lan⸗ 
5 . Lieutenant Petiskus in 
urg. 

Geſtorben: Gutsbeſ. Walter 
Nlemann in Altenweddingen. 
Gutsbeſitzer Schlutter in Otticha. 
— Looſe in Königſtein. 

Referendar Weber in Halle. Geh. 
Reg.⸗Rath Wippermann in Stadt⸗ 
hagen. Baumeiſter Wolther in 
Berlin. Herr Pfotenhauer in 
Berlin. Frau Gen.⸗Konſul Koep 
geb Pinagel in Dresden. Frau 

ürgermeiſter Phillppine Kunze 
geb. Glowatzki in Parchwitz. 


Vergndgnngen. 
Rettungsverein 


zu Poſen. 
Das Sommervergnügen 


findet am 
Sonntag, den 29. d. M., 
in Taubers Garten ſtatt, wo⸗ 
15 rde und Gönner des 

a — ergebenſt . 
Ann det Miglieder 

1½ Uhr vom Graben 
r. 28 aus. 

Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Während der Pauſen: Spftele, 
Bolzenſchießen, Kegelſchieben, 
Verlooſung, Tanz im Freien und 
zum Schluß 
Großes Brillant⸗Feuerwerk. 

Entree für Nichtmitglieder 
à Perſon 25 Pf., Familten⸗Billets 
für à 3 Berlonen. 50 Pf. 

Vorſtand. 


| Verein finger Kaufleute. 


Zur Benutzung für die Fahrt 
nach dem Viktoriapark werden 
fürſ unfere Mitglieder reſervirte 
Kremſer Sonntag, den 29. d. M., 
Nachm. von 3 Uhr ab am Petri⸗ 
zus u. Bernhardinerplatz bereit 

81 Fahrpreis pro Perſon 


815 Der Vorſtand. 


Ktablissement Vietoria-Park. 


Sonntag, den 29, cr. 9721 
Geſchloſſene Geſellſchaft. 
Vietoria-Restaurant 
2 75 Schlofftr. 4. 
n DB: Conſomé. 
32 0900 ged. m. Humm. ⸗Sauce, 
ökelzunge aux mad. 
Schnitzel. n od. 


Ente ged. m. Rothkraut. 
(Gefullt ilöt m. Champ 
Gefüllt aube amp. Salat. 
Omelett. Kaffee od. Käſe. 
Couvert N Mrk., excl. Nach⸗ 
tiſch 80 lch 80 P. 727 9724 


— 


Culmbacher u 
uguſtiner 


0 


9 7 8 


en Hatte 
eparatur⸗ kſtätte. 
Emil Matheus, 
3713 Sapiehaplatz 2 a. 


len Hadern 


Poſen, Grabenſtr 
empfiehlt ſich als 9 
Sämmtliche in dieſes Fach ein⸗ 
tretende Arbeiten, ſowohl als 
Schmiede⸗, Sattler⸗ und Stell⸗ 
macherarbeiten werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


Peer Br. jur. Wülffing in | MAN 


chmeltzer in Ha⸗ f 


W 


Verein junger Kaufleute zu Posen. 


Sonntag, den 29. Juli 1894, Nachm. 4 Uhr 
im Viktoriapark, Eichwaldſtr.: 


Sommerfeſt. 


Concert. Spiele. Tanz im Freien. Feuerwerk. 


giefae Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
nlaßkarten find bei Herrn Louis Licht, Sapiehaplatz, ar 
an der Kajie, zu haben. 

Das Feſt findet nur bei günſtiger 5 ſtatt. 


Der Vorſtand. 


aaa 


Sonntag, den 29. Juli er.: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 9727 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. mg 
Abends Illumination. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


mi bun- 


8 
Alleinvertreter von 


Naumann’s Fahrrädern 


bei dem 
Eröffnungs⸗Wettfahren in Poſen mit 3 Preiſen ausgezeichnet 
und zwar 2 erſte, 4 zweite, 2 dritte Preiſe. 


Raleigh Fahrräder 


bei dem Eröffnungs⸗Wettfahren in Poſen 
5 Preiſen 
und zwar 1 Führungspreis, 1 zweiten und 3 dritte Preiſe. 
Auf dem 1 internationalen Rennen in Breslau 
am 24. d. M. haben Raleigh-Räder ſämmtliche Recorde 
genommen und den größten Theil aller Preiſe erhalten. 


Die fortdauernden Angriffe unſerer Konkurrenten 
werden wir in Zukunft nicht mehr beantworten, da die 
8 0 unſerer Behauptungen demnächſt 8. 

Gericht nachgewieſen werden wird. 9736 


Ferd. Ulmer & Haun. 


Neue Liggnitzor saure Gurken 


9925 bekannter Qualität ſind in allen beſſeren Kolonialwaaren⸗ 


und Delikateſſen⸗Handlungen, ſowie bei 


D. Stabrows ki, 


vorm. Alex Goritz, 
Kleine Gerberſtraße 4, 


en gros & en detail 
von jetzt ab ſtets zu haben! 


€ N 
Düngemittel, 


Kainit, Thomasphosphatmehl, Chileſalpeter, 
Ammoniak, Superphosphate der renommirteſten Fabriken 
offerirt ſehr preiswerth 


M. Friedland, 


9745 Poſen, Lindenſtr. 9. 
' Handlungs⸗ . 
Seren e fil Zuckerkranke 
* ur ereind- In allen Stadien der Krankhei 


bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 


aan 211 Selten Extract. fluid. myrtill.comp. 


telung: in 1893: 4119 Stellen 


beſetzt. mit vorzüglichem Erfolge Dee: 
Penſions⸗Kaſſe Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
(Invallden⸗, Witwen“, Alters⸗ form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
und Wal ſen⸗Verſorgung.) reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
Kranken ⸗ Begräbniß⸗ und Gebrauchsanweiſung jeder 
Kaſſe, e. 8 1 8 8 Stat, 1 1255 ne * 
Vereinsbeitrag bis e d. J. dur e Kgl. priv. Hof⸗ = 
uns 4. 9667 theke in Kolberg. 4849 


CCC van San Al DI We an a ta a a ie Hi 


Hanse 


Dürkopp s Fahrräder 


sind allen voran 


durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, 


hochfeine Ausführung und allerbestes Material. 


Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 


bedingungen zu haben 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


Deutsche 8 * 
Hamburg Waltershof. 


Trakliſch-Iheoreliſche Borbereilung und Anlerbringung ſeelulliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 


Allgemeine Renten- Gapital- und Lebensversicherungsbank 


— 0 0 
Teutonia u Seipzig. 
(Errichtet 1852, Gesammtvermögen z. Zt. 30 Millionen Mark.) 
Lebens. jeder Art, auch 

solche mit Aufhören der Prämien- 
zahlung bezw. Gewährung einer Rente bei ein- 
tretender Invalidität. 

Hohe Dividenden. — Liberalste Versicherungsbedingungen. Fe 
Günstige Kriegsversicherung. — Keine Nachschussverbindlichkeit, 
Militärdienst- u. Aussteuerversicherungen. 

Für eine einmalige 


Renten ui. Capitalzahlung von 


10: Mark werden bei einem Eintritts- 
alter von 60 Jahren: M. 92,60; bei 70 2 M. 131,40; bei 
75 Jahren: M. 167,00 lebens! ingliche jährliche Rente gewährt, 


versicherungen mit und ohne Prämienrück- 
m E 4 bei ersteren werden die gezahlten 
Prämie n beim Tode oder bei Erreichung 

eines bestimmten Alters zurückvergütet und es wird die Ve eraiche- 

rung thatsächlich nur gegen die Zinsen der Beiträge gewährt. 

(gegen Unfälle bei Be- 

Reise-Unfal versicherungen ( utzung von Eisenbahn, 

Dampfschiff, Post, Wagen etc.) Prämie für 20000 Mark Ver- 

sicherungsumme ar 3 Mark; auf 1 Monat: 5 Hark; 
auf 1 Jahr: 20 Mar 


Prospecte k die Bank und ihre Vertreter. O 


Die Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe 
Königl. Preuß. 191. Lotterie hat bei Verluſt des 
Anrechts bis 


Donnerstag, den 2. Auguſt ct., Abends 6 Uhr err. 


zu erfolgen. 
Halbe und ganze Kauflooſe zur 2. Klaſſe 
noch erhältlich bei H. Bielefeld, 


9730 Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Berliner- u. Vietoria-Strassen-Ecke 


find der Eckladen nebſt Comptoir ſowie die hlerzu gehörigen 

Kellerräumlichkeiten und Remiſen mit vollſtändiger Einrichtung, 

in welchen ſeit 25 Jahren ein flottes Kolonkal⸗ Wein⸗ und 

Dellkateſſen⸗Geſchäft betrieben worden iſt, ver ſofort oder auch 

per 1. Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 25 
9 


Nähere Auskunft beim Wirth 


Eduard Feckert, 


Victoria - Straße Nr. 8 parterre. 


Geheime Leiden ihne augeſehener Glen 


u. deren Fo Art, als: Haut- die aus Neigung oder Geſund⸗ 
bead Mindausdrl A ſ.w. heitsrückſichten den Gärtner-Beruf 
desgl. au Falz geſchl. Aus en ergreifen, finden Michaelt unter 
Vage u rt Ten . nr Wege 

Queckſilber u. Jod, ſe ber u. pra achau 0 
dergl. Mittel ſchüdlich a d. Körper Gärtner⸗Lehranſtalt Köstritz 
ewirkt. Erna — A: Erfo 7 (Leipzig-Gera). tan verlange 
3 A, Lange rt, (Markt) Proſpekt. 7636 
17213 Aa Erben. 


Vorſchuß 
auf Waaren aller Art, auch 
auf Rohprodukte, die mir zur 
Auktton übergeben, Abrechnung Wohnung von 4 M. an pro Tag. 
ſofort, ertheilt der Auktionator Schönſter Aufenthalt in ſchatti⸗ 
und Taxator 9563 gem Park mit Ausſicht gi 75 

John Fürst, See. 
Hamburg, Grimm 2. A. Hinterlach. 


Victoria⸗Hotel. 


Vorzügliche Penſion inkluſive 


HGarniſonkirche 


Oſtſeebad Joppot. 


9179 


Kirchen⸗Nachrichten. 
für Poſen. 
St. Paulikirche. 

Sonntag, den 29. Juli, Vorm. 


10 Uhr, Predigt, Herr Militär⸗ 
Oberpfärrer Woͤlfing. 


Der Kindergottesdienft in der 
fällt morgen 
und am nächſten Sonntag aus. 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. Landsberger. 


— — dA— 


Tut. Zahnarzt, 3902 
Ihelmſtr. 50 Beely's Konditorei). 


Kinstich Zähne, Plomben! 


. Sommer, * 


DER Wilhelmäplat 5 mr 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


| kin Dampfkessel 


von 70 m Heizfläche nebst 
diversen Räumlichkeiten 
von circa 500 event. 700 
Om, unmittelbar an der 
Warthe u, nur 5 Minuten 
zur Bahn ist zu 1 
then bei 

Adolf Baszynski, | 


Comtoir a. der Warthenbrücke. 
Karlsbader 
& Kur⸗Weine, 2 


tener u. Szegszarder" 
Rothweine à 0,90, 
Villanyer Auslese à 1,15, 


u. Auslese à 1,40 


o Orig.⸗Fl. excl. 
ri in hu Qualität 


ar hand lung 


Adolf Atem | 


Rltterſtraße 39. 97 35 


Gold. Trauringe liefert billigſt 
Huebner Nachfl., St. Martin 58 
Uhren und Goldwaaren. 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
unserer Vertretung. 
Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
ERDE senden . u. 
franco. 


Blank & Bacher 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


me 


B. f. Werde morgen Nach⸗ 
mittag wieder am bekannten Ort 
ſein. Hoffe diesmal ganz be⸗ 
ſtimmt Dich zu treffen. O wie 
freue ich mich auf das Wleder⸗ 
ſehen! Mit Kuß Dein W. 

liefert billigſt 

Aare Arnold wo 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 


oder Falfimile-Telegraph und beruht im Gegenſatz zu ähn⸗ 
lichen Apparaten, die ſich nicht bewährt haben, auf einem 
elektrogrophiſchen Verfahren. Man führt einen ſenkrecht ſtehen⸗ 
den Schreibſtift auf der Abſenderſtelle über ein Papier und 
ſofort entſtehen auf dem Papier an der Empfangs ſtelle die 
gleichen Züge, die der Schreibſtift auf der Abſenderſtelle hervor⸗ 
erufen hat, gleichviel ob es ſich um Buchſtaben, Zahlen, 
Worte Zeichnungen ꝛc. handelt. Es entſteht alſo ein telegra- 
phirtes Fakſimile — man iſt nun in der Lage, wichtige Pläne, 
Entwürfe und dergleichen auf telegraphiſchem Wege weiter zu 


Nr. 523. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Theatervorſtellungen in Lamberts Saal. Wie wir be⸗ 
reits geſtein mittheilten, findet in Lamberts Saal von Anfang 
Auguſt ab eine Reihe von Theatervorſtellungen ſtatt, die von bem 
Direktor des Zittauer Stadttbeaters, Ludw. Hauſing, veranſtaltet 
werden; hauptſächlich kommen Operetten zur Aufführung. 
Herr Hauſing, der auf eine 20 jährige Thätig'eit als Theater⸗Direktor 
zurückblickt, tit ſeit 6 Jahren von dem Stadtrath in Zittau trotz 
vieler Mübs werber immer wieder einſtimmig zum Leiter des dor⸗ 
tigen Theaters gewählt worden. Die beſten Zeugntſſe der Städte 
Münſter, Oldenburg, Hildesheim u. ſ. m. ſſehen Herrn Hauſing 
zur Seite. Zur Zeit gaſtirt das Hauſing'ſche Enſemble in Thorn. 
Die dortigen Zeitungen find voll des Lobes ſowohl über die ein⸗ 
zelnen Kräfte, als auch über das ausgezeichnete Zuſammenſpiel 
und beſonders iſt es die Pracht der Austtaitung der Koſtüme und 
Requifiten, die lobend erwähnt wird. Wir können das Unter: 
nehmen nur mit Freuden begrüßen, da es wieder einmal eine Ab⸗ 
wechſelung in unſer Kunſtleben bringt; es wird niemand beſtreiten, 
daß ein gut gelettetes Theater während der Sommerzeit, wo unfer 
Stadttheater geſchloſſen iſt, ein wirkliches Bedürfniß für unſer 
Publikum it. 

* Schlachtmuſik im Schilling. Auf vielſeitiges Verlangen 
wird die Kapelle des Infanterie⸗Regiments „Graf Kirchbach“ die 
em 6 Juli cr. aufgefübrte Schlachtmaſit am Dienftog den 31. er. 
nockmols zur Aufführung bringen, wobei wieder ein Tombour⸗ 
und Horniſten⸗Corps mitwirken werden. Illumination, bengallſche 
Beleuchtung und großes Brillantfeuerwerk werden zur Verherrlichung 
dleſes Gartenfeſies beitragen. 

* Sommerfeſt. Am Dienftag den 24. d. Mts. feierten mehrere 
Mitoli“der des Muſiklorps des 1. Nlederſchl. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 im 
Etabliſſement Manczak ihr Sommer feſt, welches in Folge des ſchönen 
Wetters ſehr gut deſucht war und einen äußerſt animirten Verlauf 
nohm. Es war Sorge getragen, den Gäßen ebenſo gemüthliche 
als genußreiche Stunden zu verſchaffen. Die Vorträge wurden 
— Inſtrumentalkonzext eröffnet; beſonderen Beifall ernteten die 
Geſangs quartette der Mitglieder, auch einige Waldhorn qugrtette 
wurden zu Gehör gebracht. Spiele für Damen und Herren 
unterbieiten die Theilnehmer bis zu eintretender Dunkelheit, wo 
dann ein brillantes Feuerwerk das Feſt im Garten beſchloß. Der 
darauffolgende Ball hielt die Theilnet mer bis zum frühen Morgen 
vergnügt beiſommen. 

* Die Theilnehmer an dem Handfertigkeits⸗Kurſus für 
Lehrer besichtigten geſtern die Rothholzſche Dampf⸗ 
kiſchleret in der Halbdorfſtraße, woſelb der Beſitzer derſelben 
den Herren perſönlich ſämmtliche Holzbearbeitungs⸗Maſchinen in 
Thätigkeit vorführte. Abends unternahmen die Kurſiſten einen 
Ausflug nach 1 1 un 5 za g u 3 zwecks Beſichtigung des daſigen 

= ekt ütswexkes. 
Waſſer Ein, Elntezeſſante Ausſtellung von Rnabenhand- 
arbeiten befindet ſich gegenwärtig in einem Klaſſenzimmer der 
köntgl. Baugewerkſchule in der Breslauerſtraße. Es find dies die⸗ 
jenigen Arbeiten, welche von der hieſigen Hand fertlakeitsſchule un⸗ 
längst in Danzig gelegentlich des 12. deutſchen Kongreſſes für er⸗ 
ziehliche Knabenhandarbeit ausgestellt worden find und die nach 
Berichten weſtpreußiſcher Blätter ſowobl von dem Oberpräſidenten 
von Goßler als auch von dem Dezernenten aus dem Unterrichts⸗ 
Miniſterium Geheimratd Brandt und dem zweiten Direktor des 
Berliner Kunſtgewerbe⸗Muſeums Dr. Jeſſen als die beiten und 
er Arbeiten der geſammten von zahlreichen Schulen 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Juli 1894. 


geſtellt worden find. Die Arbeiten ſollen auf Wunſch der genannten | Thore in kürzeſter Zeit beendet fein, denn eine längere Sperrung 


Herren aus Berlin im Herbſt in den Räumen des daſigen Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeums nochmals ausgeſtellt werden. Wegen Beſich⸗ 
tigung der Arbeiten wende man ſich an den Vorſteher der Hand⸗ 
ſertigkeitsſchule, Vorſchullehrer Gärtig, der zur Zeit den Kurſus 
für Lehrer leitet und täglich in den Arbeitsräumen, Breslauer⸗ 
ſtraße 39, während der Unterrichtsſtunden anzutreffen iſt. 


* Beſchwerden im Eiſenbahnverkehr. Der Zuſtändigkeit 
der Verkehrsinſpekttonen ſoll nach der geplanten Neugeſtaltung der 
preußiſchen Staatsetſenbahnverwaltung u. a. auch die ſelbſtändige 
Erledigung von Beſchwerden bis zu Streitgegenſtänden von 300 M. 
überwieſen werden. Bisher wurden alle im Verkehr ſich ergeben⸗ 
den Beſchwerden bei den Eiſenbahndirektionen erledigt, wodurch 
vielfach unliebſame Verzögerungen entſtanden ſind. 

2. Reviſion der Lebensmittel. Der Unterſuchung aller zum 
Verkauf geitellten Lebensmittel ſowohl in den feſten Verkaufs⸗ 
ſtellen als auch auf den Wochenmärkten wird ſeitens der hieſigen 
Bollzet- Organe fortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Wie nothwendig dieſe Reviſionen ſind, ergiebt ſich aus einer uns 
zugekommenen zuverläſſigen Mitthetlung, nach welcher allein in 
den letzten Monaten in 163 Fällen verdorbene Lebensmittel poli⸗ 
zeilich mit Beſchlag belegt und vernichtet worden ſind. — Geſtern 
wurden auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes als verdorben 
ein halber Centner Kirſchen und circa 5 Kilogramm Birnen ver⸗ 


nichtet. 

r. Am Alten Markte iſt bekanntlich im vorigen Jahre der 
Chan ſſeezug, welcher bisher von der Ecke der Neuen Straße um 
die Weit: und Nordſelte des Marktes herum bis zur Ecke der 
Breitenſtraße ging, in einer Breite von 7,56 Metern mit Würfel⸗ 
ſteinen um die Südſelte des Marktes verlegt worden. Nachdem 
nun in dieſem Jahre an der Oſtſeite die Kanaliſtrungsarbeiten 
ausgeführt ſind, wird von Beginn nächſter Woche ab der Chauſſee⸗ 
zug an der Dftielte des Marktes gleichfalls mit Würfelſtetnen ges 
pflaftert werden; dieſe Arbeit wird bis zur Ecke der Breitenſtraße 
binnen ca. 4 Wochen beendet ſein. Im nächſten Jahre ſoll als⸗ 
dann die Breiteſtraße, welche inzwiſchen kanaliſirt fein wird, 
gleichfalls mit Würfelſteinen gepflaſtert werden, fo daß dann alſo 
der Chauſſeezug vom Berliner Thore durch die Viktorſa⸗, Berliner⸗ 
ſtraße, Südſeite des Wilhelmsplatzes, die Neueſtraße, Alten Markt, 
Breiteſtraße bis zur Walliſchelbrücke aufs Beſte gepflaſtert fit. 
Nachdem der Bürgerſteig an der Südſeite des Marktes ſchon im 
vorigen Jahre mit drei Reihen Trottoirplatten und einem breiten 
Streifen Moſaikpflaſter belegt worden tft, geſchleht daſſelbe gegen⸗ 
wärtig auch an der Oſtſeite des Marktes. 

o. Vom Wildathor. Die Arbeiten vor dem Wildathore 
find ſoweit vorgeſchritten, daß die verbreiterte Zufuhrſtraße bis an 
den durch den Wallgraben geſchütteten Damm gepflaſtert und letz⸗ 
terer ſelbſt ſowelt hergeſtellt tft, daß mit der Chauſſtrung deſſelben 
in den nächſten Tagen begonnen werden kann. Die Pflaſterung 
dieſes Theils der neuen Straße ſoll erſt im künftigen Jahre, nach: 
dem ſich das aufgeſchüttete Erdreich ordentlich geſetzt hat, erfolgen. 
Vielfach wurde von Seiten der Wildaer Einwohner der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Straßenbogen vor dem Thor noch mehr 
verkürzt bezw. durch weitere Abtragung des öſtlichen Vorwalles 
möglichſt grade gelegt werde und hat ſich der Gemeinde ⸗Vorſteher 
Frieſe in Wilda diejerdald an die könlal. Fortifitation gewandt, tft 
jedoch dahin beſchleden worden, daß den vorgetragenen Wünſchen 
aus Mangel an Mitteln nicht Rechnung getragen werden könne 
und die Fortifikation anheim ſtelle, die Wünſche bei einem 
„etwa eintretenden Fortfall des Wildathores“ erneut vorzubringen. 


utſchlands und Schwedens beſckickten Ausſtellung öffentlich hin⸗ Hr ffentlich werden nunmehr die Umänderungsarbeiten vor dieſem 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 27. Juli. 
Ph Eine neue Erfindung, die dieſer Tage hier von Dr. 
Carebotani vorgeführt worden iſt, dürfte für den tele⸗ 
graphiſchen Verkehr von großer Wichtigkeit werden. Der neu 
erfundene Apparat nennt ſich mit Recht „Pantelegraph“ 


melden, wobei zu beachten iſt, daß der Schreibſtift nach 
allen Seiten hin volle Bewegungsfreiheit hat und auch jede 
beliebige Kurve wiedergegeben werden kann. Selbſtverſtändlich 
ſpielt für das Telegrophiren von Zeichnungen die Entfernung 
ebenſowenig eine Rolle, wie bei den gewöhnlichen Telegrammen. 
Die Erfindung erſcheint wichtig und praktiſch; es dürfte viel ⸗ 
fach von ihr Gebrauch gemacht werden — im Gegenſatz zu 
viel einfacheren Telegraphir⸗ Erfindungen. So iſt z. B. von 
der ſo eir fachen Einrichtung der telegraphiſchen Geldüberſen⸗ 
weg mir gegenüber noch niemals Gebrauch gemalt wor» 


Während die Erfindung Carebotanis eine glückliche Zu⸗ 
kunft beſitzt, gehört die Erfindung des Herrn Guſtav Key, 
der uns mit einer ſkandinaviſchen Bühne beglücken wollte, 
bereits der Vergangenheit an. Am Sonnabend hörten die 
Keyſchen Vorſtellungen im „Berliner Theater“ auf, am Sonn⸗ 
tag ſollten fie im Reſidenz⸗ Theater fortgeſetzt werden — es 
iſt jedoch nicht dazu gekommen. Direktor Lautenburg verlangte 
- Herrn Key eine finanzielle Garantie für die Schaufpieler 


noch nicht freigegeben jet. Das ſehr überflüſſige Theater⸗ 
Unternehmen iſt damit fürs Erſte glücklich beſeitige — die 

ung Keys, dieſes Unternehmen zu gelegener Zeit wieder 
— Neue durchzuführen, bleibt hoffentlich unerfüllt. Nachdem 
alle erften Theater Berlins den fkandinaviſchen Dichtungen 
ihre Bühnen erſchloſſen haben, bedürfen wir nicht mehr des 
Herrn Key, um die „Geſpenſter“ dargeſtellt zu ſehen, ſelbſt 


wenn die Keyſche Vorführung weniger mangelhaft geweſen 


wäre. Und um einen franzöſiſchen Schwank in Keyſcher 
Variation auf die Bühne zu bringen, dazu lohnt doch die 
Begründung eines eigenen Theaters nicht. Inzwiſchen hat 
Herr Key auch bereits in einem der letzten Theater Berlins, 
am Alexanderplatz, ein Stück von ſich aufführen laſſen, das 
mir, wie nach der „Ser pentine“ zu erwarten war, wiederum 
nur als die Arbeit eines fleißigen Anempfinders geſchildert 
wird. Jedesmal im Sommer tauchen in Berlin neue Theater⸗ 
pläne auf. Kühne Theaterprovinzler glauben mit leichtem 
Handſtreich Berlin erobern zu können, und ſind dann erſtaunt, 
wenn die Kritik ihnen auf die Finger klopft. Die gleiche 
Naivetät, wie jene Theaterfremdlinge zeigt das Unternehmen 
des Herrn Key: nachdem die großen Theater für die ſkandina⸗ 
viſchen Dichter die Kaſtanien aus dem Feuer geholt haben, 
glaubt Herr Key, all dies wäre nur geſchehen, um Berlin auf 
die Dichtungen dieſes Herrn vorzubereiten. 

Dem Schiller Theater, das auch vom Kultus miniſterium 
früher bereits Förderung erfahren hat, iſt vom Grafen Hoch⸗ 
berg ein ſehr werthvolles Entgegenkommen erwieſen worden. 
Der Generalintendant der kgl. Schauſpiele hat dem Schiller⸗ 
Theater die Genehmigung zur Aufführung einer Reihe von 
Stücken ertheilt, deren Aufführungsrecht dem kgl. Schaufpiel- 
hauſe allein zuſteht. Seit Graf Hockberg Intendant iſt, haben 
unſere Hofbühnen ſich ſehr erfreulich entwickelt. Unſere Hof- 
oper iſt gegenwärtig die einzige in Deutſchland, die den Wagner⸗ 
Cyklus vorführen kann, ohne Gäſte hin uzuziehen, ganz aus 
eigenen künſtleriſchen Mitteln. Und Walter Damroſch, der aus 
Amerika nach Europa gekommen, um Opernſänger für feine 
Stagione in Newyork zu gewinnen, hat ſein ganzes Unter⸗ 
nehmen davon abhängig gemacht, daß unſere Roſa Sucher 
von der königl. Oper Urlaub zu dieſem Newyorker Gaſtſpiel 
erhält. Dieſer Urlaub iſt auch gewährt worden und ſo kommt 
das Unternehmen, das deutſcher Muſik in Newyork zu wür⸗ 
digem Einzug verhelfen ſoll, nun zu Stande. 

Walter Damroſch und ſein Bruder ſind häufige Gäſte 
der Muſikſtadt Berlin. Sie ſind die Söhne des bekannten, 
1885 geſtorbenen Leopold Damroſch, der 1832 in Poſen 
geboren, 1871 nach Newyork ging und dort ein hervorragendes 
organiſatoriſches Talent bewies. Er brachte dort die be⸗ 
deutendſten Schöpfungen von Händel, Bach, Haydn ꝛc. zur 
Aufführung, leitete 1881 in Newyork das große Muſiffeſt 
und hat deutſcher Muſik in Newyork den Boden bereitet. Der 
junge Poſener Muſiker hatte früh feinen Siegeslauf begonnen. 
Schon 1856 war er, ein Anhänger Liszts und Wagners, in der 
Weimarer Hofkapelle angeſtellt worden, dann hatte er bis zu 
ſeiner Ueberſiedlung nach Amerika ſich in Breslau um die 
Hebung des Orcheſtervereins und anderer muſikaliſcher Vereine 


der Paſſage dürfte nicht nur für die Geſchäftsleute vor dem Thor, 
ſondern namentlich auch für die auf die Landkundſchaft angewie⸗ 
ſenen Geſchäſte in der Halbdorfſtraße verhängnißvoll werden. Der⸗ 
artige das geſchäftliche Leben ganzer Straßenzüge völlig unter⸗ 
bindende Arbeiten müßten unferem Empfinden nach durch Zuhilfe⸗ 
nahme der Nachtzeit in möglichſt kürzeſter Friſt beendigt werden, 
andernfalls man ſich nicht wundern darf, wenn die in ihrem Er⸗ 
werb ſchwer Geſchädigten ihre berechtigten Klagen bis vor die 
höchſten Inſtanzen bringen. 

r. Mit dem Neubau eines Klerikal Seminars an Stelle 
der beiden Gebäude, in denen bis jetzt das Seminar und die in 
demſelben ihre Ausbildung erhaltenden Alumnen untergebracht 
ſind, ſoll, da beide Gebäude in der Nähe des Domes (das alte 
Prieſter⸗Seminar und das ehemalige Karmeliterinnen⸗Kloſter) räum⸗ 
lich durchaus nicht ausreichend find, noch im Laufe dieſes Jahres 
begonnen merden und ſteht zwecks Vergebung der erforderlichen 
Erd⸗ und Maurerarbeiten am 1. Auguſt d. J. im Büreau des 
erzbiſchöfl. General⸗Konſiſtortums (beim Dome) ein Termin an. Aus 
den in dieſem Büreau gegenwärtig ausliegenden Zeichnungen nebft 
Koſtenanſchlag Hit Folgendes zu erſehen: Das Gebäude ſoll auf 
der Zagorze nahe dem bisherigen Karmeltterinnenkloſter errichtet 
werden; die Erdarbeiten find veranſchlagt mit 3400 M., die 
Maurerarbeiten mit 32 828 M. Dus Gebäude erbält eine Front 
von 68,46 Metern und zwei kurze Seitenflügel, ein Erdgeschoß 
und zwet Stockwerke. Im Erdgeſchoß wird ſich der Spetiejaat, 
welcher 13—14 Meter im Gepfert erhält, ein großes Unterhal⸗ 
tungszimmer von 13 Meter Länge und 9 Meter Breite 
und ein Rauchzimmer, im erſten Stock erk eine Ans 
zahl von Hörfälen befinden, während das zweite Stockwerk ganz 
beſonders die Wohnzimmer der Alumnen enthalten wird; dieſe 
Wohnzimmer haben verſchledene Größe; dle kleineren, welche von 
je einem Alumnus bewohnt werden, erhalten 5,13 Meter Länge, 
2,60 Meter Breite; die größeren ſollen von je 2 oder 3 Alumnen 
bewohnt werden. Die Geſammtzahl der Alumnen. welche in dem 
Gebäude untergebracht werden können, beträgt 103, davon 22 im 
Erdgeſchoß, 30 im erſten, 51 im zweiten Stockwerk; außerdem be⸗ 
findet ſich im Gebäude die Wohnung des Suhregensz. Wie man 
aus dieſen Zahlenangaben erſieht, erhält das Gebäude bedeutende 
Dimenftonen, und wird nächſt dem Dome wohl das umfangreichſte 
Gebäude in dem Stadttheile am rechten Ufer der Warthe werden; 
nächſtdem dürfte ſich das dritte Stadtſchulgebäude an der Brom⸗ 
berger Straße, welches gleichfalls Erdgeſchoß und zwei Stock verke 
bat, anreihen. Das Gebäude ſoll bis Herbſt nächſten Jahres unter 
Dach gebracht werden. 

r. Der Paſtor Ilſe iſt zur Paſtorirung der evangeliſchen 
Gemeinde Wilda bei Poſen berufen worden; die Einführung des⸗ 
ſelben findet, da bis jetzt eine evangellſche Kirche in Wilda be⸗ 
kanntlich noch nicht vorhanden iſt, in der St. Paulikirche zu 
Poſen, zu welcher bis jetzt die evangeliſchen Einwohner von Wllda 
eingepferrt find, am 5. Auguſt ſtatt. 

x. Berionalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Die Brüfun zum Poſt⸗ 
Aſſtenten haben beitanden die Poſtgehilfen Dittmann in 
Inowrazlaw, Felske in Bromberg, Gieſe in Schneidemühl, Goetz 
in Konitz, Kollath in Kreuz a. d. Oſtbahn, Lietz in Inowrazlaw, 
Medenwald in Bromberg. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Klitzke 
von Güldenhof nach Bromberg, Koerth von Exln nach Natel, 
Geſtorben: der Bureauaſſiſtent Tomas in Poſen. — Der 
Poſtaſſiſtent Szezepanktewicz in Inowrazlaw tt freiwillig aus 
dem Poſtdienſt aus geſchieden, nicht, wie uns irrthũ alich bes 
richtet wurde, geſtorben. 


aufs Höchſte verdient gemacht. In Newyork genoß er größte 
Popularität und nun ſetzen ſeine Söhne, von denen der eine 
der Schwiegerſohn des Staats ſekretärs Blaine geworden iſt, 
ſein Werk mit Eifer und glücklichem Gelingen fort. Die 
Erinnerung an den einſtigen Poſener Muſiker, Komponiſten 
und Violinvirtuoſen iſt jetzt aufs Neue geweckt durch 
den Beſuch von Walter Damroſch und feiner liebens⸗ 
würdigen, friſchen und klugen Schweſter, die dieſer Tage hier 
bei Meiſter Joachim geſpielt hat. Die Geſtalt des deutſchen 
Muſikers, den die Verhältniſſe in der Heimath in der völligen 
Entwicklung ſeines Talents und feiner muſikaliſchen Miſſion 
hemmten, tritt aufs Neue klar hervor in dem jingſt ver» 
öffentlichten Briefwechſel Hans von Bülows, in dem Damroſch 
wiederholt erwähnt iſt. Beſonders charakteriſtiſch iſt eine 
Stelle in einem Briefe von 1861, in dem Bülow ſchreibt: 
„Damroſch war von Tauſig zu gemeinſchaftlichen Soiréen in 
Wien und dann einer größeren ruſſiſchen Konzertreiſe engagirt 
worden — die Sache hat ſich aber plötzlich zerſchlagen und 
ſo iſt Damroſch dann unſeliger Weiſe wieder an das für ihn 
ſo ſterile Breslau gebunden. Armer, talentvoller, honetter 
Kerl — muß ſich mit der größten Miſére durchſchlagen . . 
Wie viele Pioniere deutſcher Kultur hat die Miſére der 
heimathlichen Verhältniſſe hinausgetrieben in das Ausland, 
aus enger Lebensſphäre zu großen Zielen und oft epoche⸗ 
machendem Wirken! 

Ueber Veranſtaltungen für die Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung von 1896 auf dem nun glücklich eroberten Terrain 
von Treptow verlautet ſchon Mancherlei. So heißt es, daß 
Adolf Ernſt dort Theatervorſtellungen geben will, daß man 
als Seitenſtück zum Eiffelthurm einen hohen Berg auf märki⸗ 
ſchem Sande zu errichten beabſichtigt und auf des Berges 
Rücken ſoll eine täuſchend alte Ruine ſich erheben, in der man 
nach überſtandener Bergkraxelei ſich an Bier laben kann. Auch 
eine Straße Alt⸗Berlin ſoll vorgeführt werden. Ob dieſe 
Meldungen richtig ſind, weiß ich nicht, jedenfalls wäre ich 
jeden Augenblick im Stande, eine Reihe weiterer, ebenſo wahr⸗ 
ſcheinlich klingender Unternehmungs⸗Projekte zu erfinden. Aber 
ernſthaft — eine beachtenswerthe Anregung iſt jetzt aus den 
Streifen des übrigens ſehr empfehlenswerthen „National⸗Ver⸗ 
eins zur Hebung der Volksgeſundheit“ gemacht worden. Es 
ſoll der ſcharfe Gegenſatz gezeigt werden, den der Fortſchritt 
in den Gewerben und der Rückſchritt in der körperlichen Wohl⸗ 
fahrt des Volkes aufweiſt. Es ſoll durch Errichtung eines 
Speiſehauſes und eines Pavillons die Möglichkeit gegeben 
werden, die richtige Ernährung zu zeigen und auch das — 
richtige Trinken zur Erkenntniß zu bringen. 


Organiſation der Berufsge⸗ 

Etſen⸗ und Stahlbe⸗ 
Sektion I. Vertrauensmänner: 
umwe in Bromberg und Fa⸗ 
erg als Stellvertreter. — Nord⸗ 
deutſche Holz⸗ Berufs ⸗Genoſſenſchaft; Erſatz⸗ 
mann: Paul Hege, in Firma: Fr. Hege in Bromberg. Ver⸗ 
trauens männer: Paul Hege, in Firma: Fr. Hege in Brom⸗ 
berg, Emil Lind au in Schulltz, deſſen Stellvertreter; E. Jeske 
in Czornikau, Julius Drews, Vertreter der Firma: Aug. Rich ⸗ 
ters Söhne in Karlsmüble bei Labiſchin, deſſen Stellvertreter. — 
Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. An Stelle des als 
Berufsgenoſſe ausgeſchiedenen Herrn Oskar Aſch in Glowno tft 
Herr Eduard Dahlmann in Slonawy⸗Mühle als Mitglied in 
den Sektions⸗Vorſtand eingetreten und Herr Albert Lachmann 
in Oſtrowo in Folge der Aufgabe ſeines Mühlenbetriebes als ſtell⸗ 
vertretendes Vorſtandsmitglied ausgeſchieden. — Nahrun 85 s 
mittel: Anduftrie-Berufdgenofienihaft. er» 
trauensmänner: Fleiſchwaaren⸗ Fabrikant Emil Röſchke und 
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walde, Schlecht in Czempin, F. 
Vertrauensmänner: Richard Beetz in Bromberg, 
in Bromberg, Stellvertreter, Ullrich in Schönlanke, Wolff 
in Filehne, Stellvertreter, Vollert in Mogilno, Splitzer in 
Gneſen, Stellvertreter. — Tiefbau⸗Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Vertrauensmann bezw. Beauftragter für den Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg Eiſenbahnbauunternehmer Th. Klo ſe in 
zum. Kultur⸗Ingenleur R. Jaeckel in Bromberg, Stellver⸗ 
eter. 

r. Wilda, 28. Sul. [(Bauliches. Margarine» 
fabrik] Wet dem Bau weiterer zwei Wohnhäuſer iſt ſeitens 
der Poſener Spar⸗ und Bau⸗Genoſſenſchaft auf dem 
derſelben gehörigen Terrain an der Roſenſtraße begonnen worden. 
Die Bauten werden genau nach dem Plane der im vorigen Jahre 
errichteten beiden Doppelwohnhäuſer aufgeführt. Der Mögelinſche 

ausbau in der Kronprinzenſtraße wird heute gerichtet. Das 

aus erhält 3 Stockwerke nebſt Seitenbau und iſt in modernſter 

eiſe mit Erkern und Thürmen verjeben, fo daß es eine Zierde 
des Ortes zu werden verſpricht Dle königliche Bahnverwaltung 
hat nunmehr an der Bahnſtraße zu beiden Seiten des Märliſchen 
Bahnſtranges nach dem Wildabach zu ftarle Barrieren an⸗ 
bringen laſſen, ſo daß ein Abſturz nach dem Graben für Fuhr⸗ 
werte nicht mehr möglich iſt. Mit dem Anfahren der Röhren zur 
Waſſerleitung und der Stangen für den Bau der elektri⸗ 
ſchen Straßen beleuchtung fit kürzlich begonnen worden. 
— Die Glaſerſche Margarinefabrik, welche in der 
vorigen Woche theilweiſe in Betrieb geſetzt wurde, iſt nunmehr 
vollſtändi im Gange. Die Einrichtungen ſind ſo Pie Nerz daß 
täglich über 100 Centner gebuttert werden können. Die Nachfrage 
nach den Erzeugniſſen der Fabrik, die nach allgemeinem Urtheil 
von vorzüglicher Beſchaffenheit find, iſt eine ſehr rege und er» 
ſtrecken fich die bezüglichen Lieferungen der Firma bis weit über 
die Grenzen unſerer Provinz hinaus. 


Aus der Provinz Poſen. 


X. Wich, 27. Julf. [Glücklich abgelaufene Unglücks⸗ 
Mitch, Geſtern verunglüdte der fünfjährige Sohn des Arbeiters 
iteckl. Der Knabe ſpielte mit anderen Kindern am Ufer der 
Netze, that einen Fehltritt und fiel in den Fluß. Auf das Hilfe⸗ 
geſchrei des Knaben und ſeiner Geſpielen, welche eiligſt davon 
liefen, eilte ein fremder Schiffer herbei und rettete den Knaben in 
dem Augenblicke, wo er vom Strom unter einen hier vor Anker 
liegenden Kahn getrieben wurde. — Vorgeſtern hielt der Fleiſcher⸗ 
meiſter W. aus ÜUſch⸗Hauland mit ſeinem Fuhrwerk am Netzeufer 
vor dem H.'ſchen Gaſthofe. Plötzlich wurde das Pferd ſcheu, ging 
rückwärts und fiel mit dem Wagen in die Netze. Glücklicherweiſe 
ſtieß das Gefährt auf eine hier vor Anker liegende Zille. Beherzte 
Männer ſprangen ſogleich herbei, befreiten und retteten das Thier, 
welches ſchon vom Waſſer überfluthet war, und dann holten fie 
den zum Theil zerbrochenen Wagen ſtückwelſe aus dem Waſſer. 

1 Bromberg, 28. Juli. [TZauben-Wettfliegen. Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung.] Der Bromberger Verein für Ge⸗ 
flügelzucht ꝛc. macht morgen — Sonntag — mit ſeinen Brieftauben 
den erſten Singberiuß. Da nur Junge von dieſem Jahre fliegen 
werden, So ſollen ſie zunächſt die kurze Strecke Hopfengarten — 
Bromberg fliegen, um ſpäter, aber noch in dieſem Jahre, auf die 
Tour Poſen — Bromberg eingeübt zu werden. Dieſe Tour ist auf 
Wunſch der Milttärverwaltung gewählt worden. Die Mitglieder, 
welche den Wettflug ihrer Pfleglinge anſehen wollen, begeben ſich mit 
dem Frühzuge 6,37 nach Hopfengarten. — Zu der Geflügelausſtel⸗ 
lung, welche der Verein am 5., 6. und 7. Oktober d. J. im Patzer⸗ 
ſchen Garten veranſtaltet, ſind bereits zahlreiche Meldungen von 


Ausſtellern, darunter auch von ſolchen dus Elſaß⸗Lothringen und 8 


Hamburg, eingegangen. 


Handel und Verkehr. 


* 3 Handel Deutſchlands im Juni und 
erſten Halbiahr 1894. Das vom Katſerlichen Statiſtſſchen Amte 
foeben veröffentlichte Juniheft der monatlichen Nachweiſe über den 
auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets bringt die Waaren⸗ 
Einfuhr und Ausfuhr für den Monat Junt und das erſte Halb⸗ 
jahr des Jahres 1894 verglichen mit dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres nach Menge und vorläufiger Werth⸗ Berechnung 5 
Kenntniß mit folgenden Abſchlußzahlen: A. Einfuhr. Die 
Waaren⸗Einfuhr betrug im Juni 1894 27 591 297 (100) Kilogramm 
1893 24 250 195 (100) Kilogr., alſo im Junt 1894 mehr: 3541 102 
(100) Kilogr.; im erſten Halbjahr (Januar⸗Junt) 1894 148 253 304 
(100) Kilogr., 1893 133 673 257 (100) Kilogr., alſo im exſten Se⸗ 
meſter 1894 mehr: 14 580 047 (100) Kilogr. — Dem Werthe 
nach berechnet ſich die Waaren⸗Einfuhr im erſten Halbjahr 1894 
auf 2 191 472 000 M. 1893 auf 2017742700 M., alſo im erſten 


Waaren⸗Aus fuhr betrug im Juni 1894: 18 262 011 * Klloar., 
1893: 17 126 785 (100) Kilogr., alſo im Juni 1894 mehr: 1135226 
(100) Kilogr.); im eriten Halbjahr (Januar⸗Junt) 1894: 104 454 042 
(100) Kiloar., 1893: 99 832 051 (100) Kilogr., alſo im erſten Se» 
meſter 1894 mehr: 4 621 991 (100) Kilogr. Dem Werthe nach 
berechnet ſich die Waaren⸗ Ausfuhr im erſten Halbjahr 1894 au 
1 508 983 000 M., 1893 auf 1 657 898 000 M., alſo im exſten Halb⸗ 
jahr 1894 um 148 915 000 M. wentger. Läßt man die Edelmetalle 
bei der Waarenbewerthung außer Betracht, jo ergiebt ſich für die 
Waaren⸗Einfuhr ein Werth für das erſte Halbjahr 1894 von 
2098 941000 M., 1893 von 1 947 650 000 M., al'o mehr 151 291 000 
M. und für die Waarenausfuhr 1894 von 14499 0000 M., 1893 
von 1 546 101000 M., alſo weniger 96 131000 we. Die Einfuhr 
der Edelmetalle ift von 70 092 000 M. auf 92 531 000 M. geitiegen, 
und die Ausfuhr der Edelmetalle iſt von 111797000 M. auf 
59 013000 M. gefallen. Die Paſſiv⸗Handelsbilan; hat ſich von 
401 549 000 M. des erſten Halbjahres 1893 auf 648 971000 Mark 
des erſten Halbjahres 1894 geändert. 

** Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Die Schwäche 
der Kammzugterminmärkte und die ungünſtigeren Nachrichten von 
den franzöſiſchen und belgiſchen Wollmärkten veranlaſſen die Kon⸗ 
ſumenten zur größten Zurückhaltung. Weder in Kammzügen noch 
in Kämmlingen kamen Geſchäfte von Belang zu Stande. Auch in 
deutſchen und Kapwollen waren die Umſätze ganz minimal. In 
Kunſtwollen iſt der Abſatz ſehr beſchränkt, Preiſe find entſchieden 
zu Gunſten der Käufer. Der Verkehr in Garnen konnte ſich auch 
in dieſer Woche nicht lebhafter geſtalten, da die Fabrikation ſelbſt 
mit der größten Einſchräakung arbeitet und die Spekulation ſo 
gut wie gar nichts unternimmt. Abſolut vernachläſſigt ſind baum⸗ 
wollene und Imitatgarne, während engliſche Wollengarne weniaſtens 
theilweiſe Beachtung der Käufer finden. Die hieſigen Konfektions⸗ 
ſtoffwebereien klagen über ſchleppenden Geſchäftsgang; beſſer ver⸗ 
kauft ſich das ſogenannte engliſch⸗deutſche Fabrikat für die Herren⸗ 
konfektion und auch rheiniſche Stoffe finden ziemlich guten Abſatz. 
—— baumwollene Waaren fehlt es an jeder Kaufluſt und auch 

leiderſtoffe ſind wenig begehrt. Die Beſchäftigung der Strumpf 
waarenfabriken iſt normal, ebenfalls etwas regerer Geſchäftsgang 
wird für Wollmaaren und Tücher gemeldet. Der Zwiſchenhandel 
in Seidenwaaren blieb auch dieſe Woche geſchäftslos. 

W. B. Petersburg, 28. Juli. Die letzten Darlehn auf 
Getreide betrugen bis zum 8. Juli 12 916 000 Rubel. Die 
ruſſiſche Ausfuhr in den erſten 5 Monaten betrug 251 850 000 
Rubel gegen 183 359 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Die Einfuhr betrug 175 830 000 Rubel gegen 140 895 000 
Rubel, außerdem in Gold und Silber 56 764000 gegen 
11 470 000 Rubel im Voriahre. Der Stand des Sommer⸗ 
und Wintergetreides hat ſich in Folge des Regens g e⸗ 
beſſert. In den ſüdlichen Gouvernements hat die Ernte 
begonnen. Die Roggen⸗ und Gerftenernte tft theilweiſe 
beendigt. Das Reſultat iſt nach Qualität und Quantität des 
Kornes ſehr befriedigend. Das Stroh iſt reichlich. 
Die Ausſichten auf Hirſe und Mais haben fih gebeſſert 
Im ganzen kann eine ſehr befriedigende Ernte als wahrſcheinlich 
angeſehen werden. (Wiederholt. ) 


Würſen⸗ Telegramme 


Berlin, 28 Juli. Ein Aurie N. v 
sen pr. Juli * 133 50 134 25 
do. pr. Sept. 184 50 135 — 
Noggen pr. Juli 114 50 116 75 
o. pr. Sept. 116 25 118 — 
Spiritus. Nach amtlichen Notirungen.) N. 5. 27 
do. 70er loto ohne Faß 481 31 10 
do. 70er zul 2 34 50 34 60 
do er ent. 34 50 60 
do 70er Septbr 35 — 85.20 
do 70er Oktbr. 35 30 85 50 
do 70er Nobbr. 35 70 35 80 
do 50er loko o. F. — — — — 
N. v. 27. N. v. 27 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 91 40] 91 10ER. 4¼% Bdk. Bfdbr. 104 201103 90 
Konfolid. 4%, Anl. 108 70188 6, Poln. 4 Pfandbr. 68 70.68 60 
d hr oldr. 99 20 99 


o. 3¼½% do. 102 701102 60 Ungar. 4% 20 
Bol. 4% 4% Kronenr 62 50] 92 60 
Pol. 3½% do. 99 60 99 40[Oeſtr. Kreb.⸗Akt. 8218 4 218 20 
Bo. Mentenbrieſe 104 101104 —Lombarden 2.44 70| 45 — 

98 60| 98 600 Disk.⸗Kommandit 3190 401189 40 


Poſ. Prov.⸗Oblig. 
Neue Po Stadtanl. 98 750 98 75] Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 80163 50 feſt 
do. Silberrente 94 500 94 60 
Aufl. Banknolen 219 10219 — 
Ofwr. Südb. E. S. A 90 25 90 —IS opf 241 80/241 80 
Mainz Ludwigbf.dt115 101114 0 Doam. St.-. La. 61 40 61 50 
Marienb. Mlaw. do 5 82 —Gelſenkirch Kohlen 157 — 155 — 


Eiſ.⸗Ind. 97 50 97 25 
Ulti 


mo: 
N It. Delttelm. E. St. A 80 25 80 10 
Rum. 4% Anl. 1890 85 4 Schweizer Gent. 138 801187 90 
Serbiſche N. 1888. 73 50 73 4 [Warſchauer Wiener 238 401289 50 
Türken Looſe .. 112 — 111 50 Berl. Hanbelögeiel!. 139 401139 — 
Digk.⸗Kommandit 190 100189 50 Deutſche Bank⸗Aktled 160 5160 — 
Poſ. Prov. A. B.105 101105 101Königs⸗ und Laurab. 128 251126 90 
Bor. Spritfabrit — - — — Bochumer Gußftabf 135 25184 70 
Nachbörſe: RNredit 218 40, Diskonto Kommandit 190 40, 
Ruſſiſche Noten 219 —. 


Marktberichte. 

* Berlin, 28. Juli. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3025 Rinder, dabei 27 Oeſterreicher. Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich rubig ab. Es wurde geräumt. Der erſten und zweiten 


Ruſſ. II. Anl. 1890 63 35] 63 50 


Semeſter 1894 mehr um 173730 (00 M. — B. Ausfuhr. Die] Klaſſe gehörten etwa 500 Thiere an. Die Preiſe notirten für 


I. 62—64 M., für II. 55—60 M., für III. 44—54 M., 
für IV. 38—42 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 5907 Schweine, darunter 
256 Bakonier. Inländifche Schweine wurden glatt verkauft. 


Das Bakoniergeſchäft war matt und hinterläßt Ueberſtand. 


Die Preiſe notirten für I. 53—54 M., für II. 51—52 M., 
für III. 48 — 50 M., für 100 Pfd. Stefhgeigit mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ftanden 858 Kälber. Handel ruhig. 
Die Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., auch darüber, für II. 
46—54 Pf., für III. 40—45 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkau itanden 20876 Hammel. Am 
Hammelmarkt war Schlachtwaare beſonders knapp und wurde 
hoch bezahlt. Gute magere Lämmer insbeſondere fanden glatt 
Abſatz. In geringerer Waare war der Markt ruhig, wurde 
aber geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., 
Lämmer bis 66 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 28. Juli.. Brioatbertmt.] Bei ſehr 
ſchwachem Angebot war die Stimmung bei zum Theil anziehenden 
Preiſen feſt. 

Weizen knapp angeboten und feſter, weißer per 100 Kilo 
12,60—13,50—13.90 M, gelber per 100 Kilogramm 12.50 —13.50 
bis 1380 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen böher, 
alter, bezahlt wurde per 10 Miloar. 11.00—11,30—11,50 M., 
neuer per 100 Kilogramm 10 00 bis 10,60 bis 11,20 Mark. — 
Gerſte ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00 —11.00—14.10 M. 
— Hen matt, per 10, Kilogramm 12.70 bis 12,90 
bis 1380 Mk. — Mais ziemlich ruhig, 100 Etiogr. 10,00 bis 
10,50 . — Erbien ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 

le gramm 14,0 — 15, 0 bis 15,50 wart, Viktoria ⸗ unver⸗ 
ändert, 16,00 —17 00 bis 18,00 Mark Futfererbſen 11,00 
bis 12,00 — 13,50 Mark — Bohnen ſchwach gefragt, ver 100 
Kilo 12.00 — 13.00 13.50 M. — Vupinen ſchwach angeboten, gelbe 
bei mäßigem Angebot, per 100 Kilogramm 15,00 —16,50 M., blaue 
per 100 Kilogramm 10,50—11.50 Mark — WWtden ohne 
Zufuhr, per un File gr. 15,00 — 16,00 Mark. — Winterraps 
(neue Ernte) ſtärker angeb., per 100 Kilo 17,50 18.50 — 19,20 M. — 
Van faat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mark. 
— Rapskuche; ruhig, ver 100 Kllogramm ſchleſiſche 
11.00 bis 1150 Mark, fremde 1075 bis 11,25 Mark. 


Feſtſetzungen 
de 


* 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weißer 


80 [15651520 


Weizen, gelber 13,99 13,70 13,40 13,10 J 12,40 | 11,90 
Roggen alt 11,50 | 11,20 10,50 | 10,30 
Roggen neu 11,20 | 10,90 10,40 | 9,60 
Gerſte 14,— | 18,50 10,—| 8,50 
afer 13,80 | 12,99 11,40 | 11,29 
ıbien . 16,— | 15,— 13,— 12.— 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,50, ordinär 17,50 M. 
Heu, altes 2,40— 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. eee per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50-23,00 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,50— 20,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8.008,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
7,60—8,00 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 1725-1775 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 Mt. 
b. ausl. Fabrikat 8,0 — 8,40 Mk. 


Teleptoniſche Börſen berichte. 
Breslau, 28. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 


oer 50 20 M., do. 7 er 30,20 M. Tendenz: niedriger. 


Hamburg, 28 Juli. Salpeter loko 8,65, Sept.⸗Oktbr. 
8,65, Febr.⸗Mäcz 8,87", Tendenz: Seit, 

London, 28. Jult. 6proz. Javazucker loto 13 ½. 
Ruhig. mTüben⸗Roh zucker loko 11¼. Tendenz: Ruhig. 
—— ———— 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 28. Juli wurden gemeldet: 


ufgebote. 
Kupferichnied Wenzeslaus Jaſinsti mit Helene Faralewska. 
Arbeiter Wilhelm Kode mit Selma Reh. 
Eheſchließungen. 
ee enten Wm Schuleit mit Agnes Hempel. 
eburten. 
Ein Sohn: Diener Kaſimir Omezarzat. Organiſt Marcell 
Kubalskl. Zeugfeldwebel Hugo König. 
Eine Tochter: Arbeiter Max Dobrowolski. 
Sterbefälle. 
Margarethe Borowska 5 Monate. 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen Seidenſtoffs ⸗ 
von dem man 8 will, und die etwaige Verfälichung tritt 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht 
peckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentl 
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſto 
erſchwert, und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief), Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an 
Jedermann und 1— einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und ſteuerfrei in's Haus. 12835 


* 


eme Anzeigen. 


Aufgebot. 


Nachfolgende Perſonen 

1 ber Schuhmacher Wactaw Cies- 
ewicz, 

2) der Böttcher Peter Cieslewioz, 

3) der Ackerbürger Marcell Ciesle- 

Wioz, 9704 
4) die Nepomucena Dabkiewiez im 

Beiſtande ihres Ehemannes 

Vincent Dabkiewiez, ſämmtlich 

aus Moſchin, 
beabſichttgen das Eigentbum des 
Grundstücks Moſchin Nr. 224 
früher Nr. X., in der Größe von 
3 Hektar 5 Ar 4 Quadratm. für 
ich eintragen zu laſſen. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Wittwe Magdalena 
Hoffmann geb. Niedzwiedzka als 
Eigenthümerin eingetragen. 

Auf Antrag der obengenannten 
vier Perſonen werden deshalb 
alle ihrer Exlſtenz nach unbe⸗ 
kannten Eigenthumsprätendenten 
aufgefordert, ihre Anſprüche und 
Rechte auf das Grundſtück ſpäte⸗ 
ſtens im Aufgebotstermine 

den 8. November 1894, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 26 anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren etwai⸗ 
gen Realanſprüchen auf das 
Grundſtück werden ausgeſchloſſen 
werden und ihnen nur überlaſſen 
bleibt, ihre Anſprüche in einem 
beſonderen Prozeſſe zu verfolgen. 
Poſen, den 7. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30 Mat 1894. 


Zwangsverſteigerung. 
Im 5 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bendlewo Band I Blatt 
Nr. 13 auf den Namen des 
Wirths Casper Bernacki und 
feiner Ehefrau Appollonia geb. 
Bak eingetragene Grundſtück 
am 22. Auguſt 1894, 
Vormittags 8'/, Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz 585 9, — 18 
erſteigert werden. 
Dag Orundſtück iſt mit 145,65 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 13,8010 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 7316 


Königliches Amtsgericht. 


Pleſchen, den 25. Jult 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Pleſchen Band III Blatt 
Nr. 146 und Band XI Blatt 
Nr. 545 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Jana Sier⸗ 
pinski zu Pleſchen, welcher mit 
Pelagia geborenen Zientowska 
in Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragenen, im Kreiſe Pleſchen 
belegenen Grundſtücke 


am 3. Oktober 1994, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind Nr. 146 
mit 12 Ar 60 Qu.⸗M. und 294 
Mark Netbungew e zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, Nr. 545 mit einem 
Reinertrage von 10,97 Mk. und 
mit 2,27,80 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 

niprüche, deren Vorhandenſein 
der Betrag aus dem Grund⸗ 
duche zur Be 

es Verſteigerungsvermerks nicht 


artige Forderungen von Kapital, 
&tnlen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
Verſteſgerun 
gastermin 
Aufforderung zur Abgabe von 
der ten anzumelden und, falls 
er betreibende Gläubiger wider⸗ 


pricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 


Aten Naß 
e 
einen rieche in dane zur 


Diejenigen, welche d igen⸗ 
thum der Uri Gr 


ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
Be herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle der Grund⸗ 
ſtücke tritt. 969 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 4. Oktober 1994, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 

Mit dem hieſigen öffentlichen 
Schlachthof, deſſen Inbetrieb⸗ 
ſetzung vorausſichtlich am 1. Ok⸗ 
tober d. J. erfolgen wird, iſt ein 
umfanareicher 


964 
Centralviehhof 
verbunden, welcher durch ſeine 
Lage am ſchiffbaren Waſſer 
und an der Eiſenbahn in gleicher 
Weiſe für die Einfuhr wie fü 
die Ausfuhr von Schlacht⸗ 
und Marktvieh geeignet iſt. 
Wir bringen dies zur Kenntniß 
der Intereſſenten mit dem Be⸗ 
merken, daß die umfangreichen 
Stallungen des Centralviehhofes 
ſelbſt zur längeren Unterbrin: 
gung von Marktvieh geeitanet 
ſind und daß das zum Central⸗ 
viehhof gehörige Reſtaurations⸗ 
und Börſengebäude mit allen 
den heutigen Verkehre verhältniſſen 
entſprechenden Einrichtungen (Lo⸗ 
girzimmer, Bureaux für Kom⸗ 
miſſionäre, Fernſprecheinrichtun⸗ 
gen ꝛc.) verſehen iſt. 
Danzig, den 20. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


Hagemann. Trampe. 


Zwangsverſteigerung. 

Montag, den 30. Zult ex., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich Nau⸗ 
mannſtr. 15, 1 Sopha und einen 
kleinen Tiſch und Dienftag, den 
31. Juli cr., Vorm. 9 Uhr, in 
Swierzewo 1 Regulator, 1 Kron⸗ 
feuchter und 1 großes Bild 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
gleich vaare Bezahlung ver 


ſtel⸗ 
gern. 9723 
Jacksties, 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
St. Adalbertſtr. 7. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Die öffentliche Bedürfnißanſtalt 
auf dem Saptehaplatze fol an 
den Beſtbietenden verpachtet 
werden und baben wir Termin 
hierzu auf Montag, den 6. 
Auguſt er., Vorm. 11 Uhr, 
im Maginrats⸗Sitzungsſaale des 
Ratbhauſes angeſetzt. 9537 

Die Bedingungen find im 
Bureau III., Stadthaus Zimmer 
Nr. 42, gegen 0,50 M. für das 
Exemplar zu haben. 

Poſen, den 28. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes, 
im beſten Betrieb befindliches 


Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗ 
9639 Geſchäft 


mit nachweislich 40 000 M. Um⸗ 
ſatz, in Provinzialſtadt von 12000 
Einwohnern, großer Garntiſon, 
iſt an einen tüchtigen jungen 
Mann (bevorzugt Chriſt) unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Lager momentan klein, 
zur Uebernahme ſehr günſtig. 
Offerten unter Chiffre P. 639 
an die Expedition dieſer Zeitung 


Ein zu Krotoſchin günſtig ger 


legenes, zu Bauplätzen 


gut geeignetes 9386 


Garten⸗Grundſtück 


von ca. 9 Morgen iſt für ſich 
allein oder zuſammen mit 


ca. 70 Morgen Ackerland 
preiswerth zu verkaufen. 

Offerten an die Expeditton dieſ. 
Sta. unter F. F. K. zu richten. 
Ein Hallhof — Colonial⸗ u. 

Farbenwaaxen-Heſchäft — 
mit großem Saal und Garten 
und gutem Verkehr in einer 
Fabrikſtadt iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Off. an 

Theodor Martens, 


Schneidemühl. 


41 von Poſen, 


n 
Bra 


Höchſt günſtig. 
Gutskauf 700 Mg. 
Wetz.⸗ u. Rüb.⸗Bod., drainkrt, i. 
9. Cultur, alles kompl. u. vorzügl., 
dicht a. Bahn u. Chauſſee, 10 Ml. 
erbtheilungs halber 
bei 20 000 M. Anz. 


ſofort ſehr wech z. kauf. d. d. 
Central⸗Güter⸗Agentur in Poſen, 
Ritterſtr. 38. I Tr. r. 9706 

Mein in der Domſtraßze zu 
Gueſen gelegenes Haus beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtgen Be⸗ 
dingungen aus freter Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, Gneſen, 
Domſtr. 13, I. 8795 


Mein. 2 Morg. ar. Weinberg, 


2 | terraſſenartig angelegt, mit bollit. 


eingerſchtetem Reſtaurant (auf 
dem Berge befinden ſich ca. 80 
trar. Obſtbäume, 40 Stachel⸗ u. 
Johannisbeerſträucher) will ich 
umſtändehalber billig verkaufen. 
Anzahl. 3—40 0 M. Näh. dur 
Intelligenzblatt Schwiebus. 


Mein in Inowrazlaw an der 
Bahnhofſtraße belegener 8368 


mit Wohnung, Comptoir u. fünf 
verſchließbaren Lagerräumen, auf 
welchem bis zuletzt ein Holz⸗ u. 
Baumaterialiengeſchäft mit 
Erfolg betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Isidor Jacobsohn, 
Inowrazlaw. 


Achtung! 


Sehr rentabl. off. Geſchäft, 13 J. 
hier beſteh. mit groß. Waaren⸗ 
lager nebſt Fabrikation und In⸗ 
ſtallation mit nur vornehmer 
Kundſch. für jeden intellig. Kaufm. 
geeignet, p. ſof. wegen Ueber⸗ 
nahme e. Fabrikunternehm. zu 
verk. Erford. Kapital 24 bis 30 

ille. Off. sub R. T. von nur 
Selbſtrefl. in der Exped. d. Bl. 
erbeten. 9674 

2 Pferde, Rappen ohne Feh⸗ 
ler, 1 Verdecktutſchwagen, zwei 
offene Kutſchwagen, 2 Arbeits: 
wagen ſind zu verkaufen. Stall, 
Remiſe und großer Hofraum, 
Badegaſſe 1, 
Eduard Krug, Grabenſtr. 27, I. 
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Schleſiſche Zugochſen 


beſter Qualität, roth und roth⸗ 
bunt, 4—5 Jahre alt, ſtehen 
bei großer Auswahl zu mäßigen 
Preiſen zum Verkauf bei 


8949 Wuttge, 


Bieh-Lieferungs- Gefchäft, 
Kadlewe b. Herrnſtadt. 


bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Der Verkauf von ca. 70 ſprung⸗ 


fähigen 0 8005 
Nunbonilet⸗ Böden 


Sonnabend, 11. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof Weißenhöhe. 

Mehl. 


Nunf- a Tausch- Pacht- 


Ein größeres 9652 


Gut 


zu kaufen geſucht gegen eine 
Sede von ca. M. 250 000, 
eingetragen auf einem in Berlin, 
Friedrichsſtraße gelegenen Haufe. 
Offerten nur von Beſitzern er⸗ 
beten sub M. N. 100 an die 
Expedition der Poſener Zeitung. 


9742 


Ein zweirädriger 


Stoßhandwagen 


wird zu kaufen geſ. Breiteſtr. 12. 


zu vermiethen. A 


k.Mieths-Gesnehe‘% 
St. Martinſtr. 18 


berrſch. Wohn. p. Okt. zu verm. 
Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. 3 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 
St. Martinſtr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 2—8 Zim⸗ 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 
Friedrichſtraßſe 10, 8777 
II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 


Sandstrasse 8 


Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 


88 ttner. 


—————— [00000202 


i Waferfrafe 22 


ift ein kleiner Laden 
zu vermiethen. 3901 
Näheres Markt 50. 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12 

in I Neubau, Woh⸗ 
Sl. Martin 50, nungen von 3 
* und Küche zu vermiethen. 

t. Martin 3, 3. Et., 4 Zim. 
u. Küche zu verm. 89 

Ein großer Laden 
Alter Markt 54 zu verm., fern. 
3 od. 4 Zim., Küche u. Nebengel. 
Halbdorfſftr 23 mehrere Wohn. 
von 2. Zimmern u. Küche p. 1. Okt. 
z. v. Z. erfr. beim Wirth. 9212 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Ritterſtr. 37, Seitenh., zwei 
Zimmer, Küche, Entree, Speiſek. 
u. Nebengel. p. 1. Okt. zu verm. 

Ritterſtr. 37, III. Et., 5 Z., 
Küche, Badezim. und Nebengelaß 
per 1. Oktober zu verm. 9428 

Breslauerſtr. 34, I. Et., iſt 
eine freundl. Wohnung 2 Zimmer, 


D 
— 


lkoven, Küche, Korridor, für 
300 Mark zu verm. Näheres 
daſelbſt. 9509 


— — — — 


Halbdorfſtraße 22, 


Etage, 4 Zimmer, Küche ıc. 
zum 1. Oktober cr. zu verm. 


9511 F. Asmus. 


Möbl. Zimmer, ſep. Eing., 
mit oder ohne Penſion Schuh⸗ 
macherſtr. 12, Eing. Kl. Gerber⸗ 
ſtraße I. Et. 9512 


Wilhelmsplatz 10 
9538 


2 Laden, 
2 große Zimmer im I. Stock, 
große Kellerräume 
ſind vom 1. Oktober 1894 bis 
1. April 1895 zu vermietben. 
Näheres beim Wirth I. St. links. 
Umzugshalber iſt eine ſchöne 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zum 1. Okt. preiswerth 
zu verm. Viktoriaſtr. 20, II. 
Unſer Geſchäftslokal, Wil⸗ 
helmſtr. 5, mit Z angrenz. Zim, 
Küche, Badeſtube und Nebengelaß 
I zu vermiethen. Die Laden⸗ 
urlchtung zu verkaufen. 9579 
Zu erfragen bei Geschw. 
Kaskel, 
aren werden zu 


Die Wa 
den allerbilligſten Preiſen aus⸗ k 


verkauft. 
2 f. möbl. Zimmer f. 1 od. 2 
Herren ſind Beraſtr. 5, I. b. z v. 


Schieſiſtr. 7 Wohnung von 
3 Zimmer. Küche zu vermiethen. 


Ein Oreifeniiger Saal, 
elegant möblirt, avier⸗ und 
Balkonmitbenutzung, Königspl. 6, 
L. Etase, jofort zu vermielgen. 

Zu vermiethen 9713 
p. 1. Okksber Gr. Gerberſtr. 2 
4 frdl. Zimmer, Küche, Kloſets, 
Mädchenkam. ꝛc. Erfr. Part. r. 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, auch 2 Zimmer, je 
mit Zubebör zu vermietben. 
4 Zimmer, Küche ꝛc. 3. Etage, 
Wilhelmſtr. 16 zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 24, 2 Tr., fr. 
möbl. 3. m. ſep. Eing. zu v. 
I. Etage v. 4 Z., K. u. Nögl. 
p. Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 


Wilhelmſtr. 1, III. Et., 3 8. 
üche, Entree und ai 


2 


v. 1. Oktober zu verm. 


Dre 
r K x 


auch ſogleich . 


b., p. r. 


v 
- 


mit großtem Schaufenster zu 
vermiethen. 9710 


Ein Laden neoſt Wobn. 


zum 1. Okt St. Martin 32. 


In meinen Häuſern Louiſenſtr. 
14 und 16 babe ich mehrere gr. 


herrſchaftl Wohnungen 


ehe 1. Oktober zu vermiethen, 


avon eine verſetzungshalber 5 
. Jaeckel. 


Kl. Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, 


Balkon, Küche und 


Zubehör zu vermiethen. 9734 


Breslauerſtr. 18, III. r. u. 


Blumenſtr. 5, II. l. je ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtr. 13, II. Et., möbl. 8. 
m. ſep. Eing. ſofort zu verm. 
Königsplatz 9, I. 1. Auguſt 
1 möbl. Zimmer zu verm. 9720 
Zweit herrſchaftliche Wohnun⸗ 
gen, eine mit 6 Zimmern, Bade⸗ 


zimmer und Garten, andere mit 
5 Zimmern u. Badezimmer vom 
1. Oktober cr. auf der Loutiſen⸗ 
ſtraße 3 zu verm. 9078 


Die hieſige 


Sladtſckretär⸗ Selle 


mit einem penſtonsfühigen Ge⸗ 
halt von 900 Mark jährlich, zu 
welchem Nebeneinnahmen (Dol⸗ 
metſchergebühren ꝛc.) in Höhe 
von wenigſtens 200 Mark hinzu⸗ 
treten, iſt zum 1. Oktober d. Is. 
neu zu beſetzen. 9604 

Bewerber, welche zur Bearbei⸗ 
tung aller Kommunalſachen, ein⸗ 
ſchlleßlich der Polizei⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäfte wohl befähigt, auch 
— eaufſichtgung der Regi⸗ 
tratur und des Büreauweſens 
geeignet und der polniſchen 
Sprache durchaus mächtig ſind, 
wollen bis zum 20. Auguſt d. J. 
Zeugniſſe, Lebenslauf, und 
etwaigen Cipilverſorgungsſchein 
bei uns einreichen. Der endgül- 
tigen Anſtellung geht eine 6 mo» 
natliche Probedienſtzeit voraus. 
Schmiegel, den 24. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Kluge. 


Stellung erh. Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. ⸗ 
Ausw. Courler, Berlin-Weſtend. 


Geſucht 


Reiſeagenten und Hauptagenten 
für 820 fe eh in der 
Provinz Poſen. Gehalt und hohe 
Proviſionen werden bewilligt. 
Aker erbittet unter Angabe des 
Alters und Berufes ıc. 8718 


Subdirektor Sandig 

in Rattbor, Bollwerksplatz 1. 
E. 1. Hamburg. Cigarren⸗ 
irma ſucht e. Reiſenden, bezw. 
ertreter f. d. V. a. Reſtaur. u. 
Priv. geg. hoh. Veraüt. Bew. u. 
O. 3035 an Heinr. Eisler, 

Hamburg. 8759 


Ein Barbierlehrling 


ann ſich ſofort melden. 9284 
S. v. Kosinski, Pudewitz. 


Ein Lehrling, 


ber Luft z. Erl. der Konditorei 
hat, mit nöthiger Schulbildung, 
kann ſoſort oder 1. Okt. d. J. 
eintreten 


9603 
L. Gross, Konditorei, 
Oſſſa 1. P. 


r 


J.] Diener 


Markt 49 Laden] Einen nicht über 25 Jahr 


alten Gehilfen engagiren 
zum 1. Septbr. er. Nur 
eigenhändig geſchriebene 
Bewerbungen nehmen an 


Gebrüder Andersch. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der deutſchen u. polniſch. Sprache 
mächtig, per ſogleich geſucht. 


A. Loevy, 
9702 Wäſche⸗Fabrſt. 
Gewandte, tüchtige 


Verkäuferinnen 


mit der Poſamentier-, Kurz⸗, 
Putz⸗ und Wollwaaren⸗Branche 
vertraut, beider Landesſprachen 
unbedingt mächtig, ſuche zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt. 
Schriftl. Offerten nebſt Angabe 
bisberiger Stellung. Gehalts⸗ 
anſprüche und Einſendung der 
Photographie erwünſcht. 


S. Fraenk 
Inowrazlaw. 


15 tüchtige 
Zimmergeſellen 


finden beim Bau der neuen 
Zuckerfabrik in Bnin lohnende 
Beſchäftigung. Meldungen neh⸗ 
men daſelbſt entgegen Bautechniker 
Altwasser oder Polier Alscher, 


9697 


H. Felsch, 
Zimmermeiſter u. Bauunternehmer 
Inowrazlaw. 9696 


Fu mein Manufaktur⸗, Modes 
und Kurzwaaren⸗Geſchäſt ve 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Carl Marcus, 

Neumark Weſtpr. 
Zu fofort: ein älterer, ges 
wandter Diener, ein feines 
Stubenmädchen oder einfache 
ungfer, die Schneiderei und 
Wäsche verſteht, ein Küchen⸗ 
mädchen. Zeugniß⸗Abſchriften 
nebſt Gehalts⸗Anſprüche einzu⸗ 
ſenden an die Gutsverwaltung 
Wroniawy, Poſtſt. Stiebel, Poſen. 


Brenner 


für bedeutende Dampfbrenneret 
Galiziens ſofort geſucht. 9740 
v. Drweski & Langner, Poſen. 


Die Central⸗Anſtalt für 
den Arbeits - Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

3 Ammen, 4 Barbiere, 3 Bött⸗ 
cher, 1 Buchhalterin, 2 Bäcker, 6 
Drechsler, 1 Deſtillateur, 3 Diener, 
2 Haushälter, 1 Handlungsgehilf., 
1 Kellner, 4 Klempner, 4 Kupfer⸗ 
ſchmiede, 6 Knechte, 2 Kutſcher, 
1 Krankenwärterin, 1 Kinderfrau, 
2 Kinderfräulein, 2 Kindergärtn., 
3 Köchinnen, 12 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchileden, 2 Landwirthe, 2 Lacktrer, 
6 Maler, 1 Mädchen zur Erlern. 
der Landwirthſch., 1 Mechaniker, 
8 Mägde, 1 Meier, 1 Maurer⸗ 
polter, 5 Rlemer, Sattler, 6 
Schloſſer, 6 Schneider, 5 Schmiede, 
8 Schuhmacher, 3 Stellmacher, 
2 Stubenmädchen, 7 Tiſchler, 1 
Verkäuferin, 3 Wirthinn., 6 Zim⸗ 
merleute. 9781 

Stellung wird geſucht für: 
16 Aufſeher, 1 Bautechniker, 8 
Brenner, 3 Buchdrucker, 3 Buch⸗ 
binder, 1 Bureauvorſteher, 5 
Bureaugebilfen, 4 Buchhalter, 
4 Buchhalterinnen, 4 Brauer, 1 
Dekorateur, 3 Deſtillateure, 3 
1 Eiſendreber, 4 Förſter, 
2 Flelſcher, 1 Feilenhauer, 5 
Gärtner, 1 Gelbgießer, 2 Haus⸗ 
lehrer, 10 Haushälter, 25 Handl,⸗ 

eh., 1 Kond., 8 Kellner, 3 Kaf⸗ 
rer, 3 Kaſſtrerinnen, 3 Knechte, 


einen 


Zur Leitung beziehungs- 4 6 Kutſcher, 8 Kinderfräulein, 4 


weiſe Uebernahme eines 
gut eingeführten Mode⸗ 
u. Konfektionsgeſchäftes 
in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein 
dice scher vertrauenswür⸗ 

ger 5 


Fachmann nein. : 


Offerten nimmt Herr M. 
Fraenkel 5 Slau, 
Herrenſtraße 6, entgegen. 


Kindergärtnerinnen, 18 Kanzliſten, 
40 ade onen 30 Land⸗ 
wirthe, 4 Maurer, 2 Maſchinen⸗ 
beizer, 1 Maſchinenmeiſter, 4 
Müller, 1 Mühlenbauer, 3 Orga⸗ 
niften; 1 Putzmacherin, 1 Portier, 
1 Photograph, 2 Riemer, Sattler 
6 Schloſſer, 1 Zuſchneider, 1 
Steinmetz, 1 Steinfeger, 1 Stucka⸗ 
teur, 2 Schmiede, 1 Schornſteln⸗ 
feger, 6 Stellmacher, 6 Stuben⸗ 
mädchen, 2 Schäfer, 4 Töpfer, 2 
Tapezierer, 1 Uhrmacher, 6 


Brenner. Zwei tücht. unverh. Verkäuferinnen, 2 Vögte, 13 Wir⸗ 
Brenner erh. ſof. gute Stellen. thinnen, 1 Zeichner, 1 Ziegler⸗ 


Kontrakt ſof. einlöſen bet 
W. Niederlag, Schneidemühl. 


9716 | meiſter. 


. 


Für mein Getreide⸗ und Pro⸗ 
duktengeſchäft ſucke ich zum An⸗ 
tritt per 
polnischen Sprache mächtigen 

ungen Mann, 
welcher im Verkehr mit der Land⸗ 
kundſchaft bewandert und der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut iſt. 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen erbeten unter Z. 50 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 9698 


i Geb. Landwirth, 


28 J. alt, 8 Jahre b. Fach, der 
6 poln. Sprache müchtig, vertraut 
h mit allen Zweigen u. Maſchinen d 
Landwirthſch., ſucht, geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe u. Empfehl. zum 
1. Okt. d. J. auf größ. Gute Stell. 
als Vor werksinſp. od. erſter Be⸗ 
amter unter Prinzipal. Gefl. Off. 


Vogler A.-G, Görlitz erbeten. 
Alleinſtehende Wittwe, ev., 
36 Jahre alt, ſucht zur Führung 
eines Haushaltes bei älterem 
Herrn angemeſſene Stellung. 
Gefl. Off. A. Z. 24 weile 


Strelno erbeten. 


wird Stellung für eine 


Köchin 
zum 4. Auguſt cr. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Ein j. Mädch., welch. im Kochen, 
Schneidern u. häuslich. Arbeiten 
tüchtig iſt, ſucht Stellune. 9709 
Set. Off. unter I. F. 30 an 
die Exper. d. Zta. 
Eine geſunde Amme empfiehlt 
Ir. Dehmel, Bittortaftr. 15. 


Verkäufe e Verpachtungen 


In einer Kreisſtadt der Pro⸗ 
5 vinz Poſen iſt ein altes, ſehr gut 
eingeführtes und in beſter Lage 
0 belege nes 


h Golonialwanren-, Delillafions- 
3 und Eigarten- Geschäft 


en gros uno en detail mit Grund⸗ 

ö hüd, Speicher, Einxichtung 20. 

f zu verkaufen. Zur Uebernahme 
2 Find ca. 30000 M. erforderlich. 
1 Gefl. Offerten nimmt die Exped 
N d. Ztg. unter Chiffre Q. 701 
a entgegen. 901 


f 1 vierarmige u. 2 zwei⸗ 


armige Gaskronen 
* find billig zu verkaufen 9725 
Tausk & Vogelsdorff. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
ö durch blosses Ueberpinseln 
F mit dem rühmlichst bekannten, 
{ allein echten Apotheker Radlauer- 
8 schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 


Rothen Apotheke, Markt 37, 


nn nn 


du IX in Gold. 


Kuhn's Alabaster-Cröme 
und Creme Seife, die besten 
Tollettemittel, entfernen alle Haut» 
unxreinigketten, als Sommer: 
\ ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
. U. erhalten den Teint bis ins hohe 
i Alter blendend weiß und jugend⸗ 
Y friſch. Beſtes Borbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 Mi., 

ü und Crömeselfe 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autorttäten anerkannt und 
. empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrilate der 
Sitmo Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Troger te, Wubelmsplatz 3, u. Max 
. Levy, Dre g., Petriplatz 2, zu haben. 
ü Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlonge Muſter 
und Preisliſre vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
7549] in Düren (Rheinland.) 


Graue Haare 
erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchwytzende, hell⸗ od duntel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
gatant unſchädl. Original. Pr. 
Parat „Crinm“ Pr. 3 M. Funke 
& Co,, Parfumerie hygiénique, 
Berlin. Widefmmr. ö. 8547 


n 


* Nr 


Geſucht 


er 1. Oktober einen der von Jute, ſehr feſt und prakliſch 


sub E. D. 31 an Haasensten & In Dolzig del: T. Latanowſez. 


1 die nur diesen (nıcht mündlichen) Unterricht 
männer). Bestes Mittel gegen Deutsch benutzten, das Examen. als aan der 
Sommersprossen, sowie alle Haut- von Professor Dr. bezüglichen Sprache gut bestanden. 


unreinigkeiten. 
bei: 


1 J. Birnbaum. 


in Posen nur Apotheke 


f 
l 


per 1000 
verpackt. Probeweiſe verſende eine 


1 


franco geg. Nachnahme v. M. 16. 


5435 


Ernteseile 


offerirt per Schock 27 Pf. 7676 
Leopold Kohn, 
Gleiwitz, Fabrit von Säcken 
und waſſerdichten Planen. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf 15469 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, . Geſchier, 15 
u. ſ. w. ur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhaändlung, 
Wilhelmsplatz, 8272 
Rothe Apotheke, Markt 37, 
M. Kaul, + 
8202 & Olynski, 

ouis Moebius, Glashandlg., 
Max Levy, Drog., Petriplotz 2. 


2 


Zur Anfuhr der zur Auftieferung bei unſerer Güter⸗Abfer⸗ 
ligungs⸗Stelle Wollſtein beſtimmten Fracht⸗ und Eilgüter aus 
der Stadt, ſowie zur Abfuhr derjenigen auf unſerem Bahnhofe in 


Wollſtein ankommenden Fracht und Eilgüter an die Adreſſaten 
in der Stadt, über deren Abfuhr Seitens der Letzteren nicht 
anderweit verfügt iſt, haben wir in Gemäßheit des $ 59 des 
Betriebs reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands Herrn Lorenz 
Walkowiak in Wollſtein als Rollfuhrunternehmer gegen feſte 
Gebühren deſtellt. Die Rollkutſcher des Herrn Walkowiak haben 
die Gebührentaxe für die An⸗ und Abfuhr, welche außerdem bei 
unferer Güter⸗Abfertigungs⸗Stelle Wollſtein aushänat, ſtets 
bei ſich zu führen und dem intereſſirten Publilum auf Verlangen 


vorzuzeigen. 
n, den 21. Juli 1894 


giniglihes Bilenbahn-etrichg» Amt 
Spoltbilliger Brennereigutskauf dicht 
b. e. Gymnaſialſtadt i. Schleſten, 1100 Mg., 


vorzügl. Boden in hoh. Kultur, inkl. 100 Morgen Wleſen, 250 Meg. 
Forſt, ſchön. Schloß, Park n. ſ. w. Alles kompl. und vorzüglich 


b. 30 — 40 000 N. Anz. auswanderungs aber 


ſofort zu kaufen d. F. A. v. Drweski in Poſen, Ritterſtr. 38. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


bun algen im Soolbad Inowrazlaw., Tree 


3 . aller Art, Folgen von Verletzu u. ehronısehe 
Für Nervenleiden Khsikneiven,"Sohwächesustände etc. Prosp tr 


(Toussaint- 

Methode Langenscheidt 
Briefl. Sprachunterricht für Selbststudierende: 
Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 
ersten Stunde an. — 43 Auflagen seit 18561 
Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch In 
einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus | u. IN zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 N. 

Brief 1 jeder Sprache als Probe 41 M. (Marken), 


D Wie Prospekt nachweist, haben Viele, 


| Fanz Khrifioph's i 
Jußboden⸗Glanz⸗ 
Ink 


ſofort rocknend u. geruchlos 


von Jedermann leicht 
anwendbar. 356 


Allein ächt in Poſen: 
Ad. Asch Söhne. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich täg- 


lich mit: 8 22 
Nergmanns Lilienmilh-Seife 
von Bergmann & Co, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 


Englisch 
von den Professoren 


Dr. an Dalen, Lloyd, 
Langenscheidt, 


Französisch 
von den Professoren 
Toussaint und 
|} Zangenscheidt. 


A Stück 50 Pf 
R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynski und 


Bau Sanders; „Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, 
von Staatsminister Dr. v. Lutz Exclz., Staats- 
sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren 
Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. 2 und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unter- 
richts-Briefe.“ (Nous freie Prosse.) 
„Toussaint-L.'s Briefe übertreffen alle ähn- 
lichen Werke.“ (Moyors Konv.-Lex., 4 Aufl., XV, 185.) 


Langenscheidts 
Verlags-Buchhdlg. 
(Prof. G. Langenscheidt) 
a Berlin SW 46. 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos | 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stetsausdrücklich P% 


SHazleh ner? N 
Bitlerwassger 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


heilen Blasen- und Harn- 
röhrenleiden ſohne MEin- 
spritzung schmerzlos in 
wenigen Tagen. Blasen- 
drang hört auf und Urin 
klärt sich. Nur ächt, 
wenn jeder Flacon 
mit Rose verklebt: 
zu haben Flacon 3 Mark 


zum gold. Löwen. 3055 


"Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, ; 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


RU Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
2 Fee 2 r 
S geſunde, 2 - . ? 
I qualitäteise 7 


“Hustenmittel mit aa ohne Zucker: 


Malzextrakt-Bonbons, echte: bekömmltch, wohl⸗ 
— ſchmeckend, zuverläſſig. Der 20, 25. 40 Pf. 

Röst-Maltin, Kugeln aus Malzextrakt Schaum, zucker⸗ 
frei; unter Wärme, daher energisch ſchleimlöſend. 
Doſen 30. 40 Pf. In den Apotheken. 1556 


Lager: Aeskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe Apotheke. 


Tabake enthaltend, 
abrizire ſeit Jahren als Specka⸗ 
tät und offertre ſolche A 22 Mk. 
Stck. in fe Mille⸗Kiſten 


„ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 


Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, 
Chemnitz i 


Neu! 
—1 D. RB, Nr. 44 { 
"übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. u Zu beziehen durch alle Schreibmanren: Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1.25 M. 1464 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 


Aßmanns Brieforduer. Neu 


öl 
beruhmte Werk 


Dr._Retan’s_Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lusters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jJährlioh Tau- 
sonde vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 

im Leigelg Neumarkt Nr. 34, 

sowie oh jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- Kh 

handlung von A. Spiro. 


e ünentbebrlich für jeden Geſchäftsmann. I 


BER Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoalogiſche Garten. 


Königliche Technische Hochschule zu 
Hannover. 

Die Vorträge und Uebungen werden im Winter- 
semester am Montag, den 15. Oktober 1894 
beginnen. Einschreibungen dazu erfolgen vom 1. bis 
27. Oktober 1894. Programme werden vom Secretariat 
gegen Einsendung von 60 Pfennig in Briefmarken 


eventl. auch gegen Nachnahme portofrei zugesandt. 
Hannover, im Juli 1894. 93925 


Der Rector Kohlrauseh. 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 9² 
bietet in ihrem fachwiſſenſchaftiichen Kurſus . Raufleuten 


9699 | und Gemwerbetreibenden — ſow. Gymnaſiaſten und Realſchülern ꝛc. 


mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre et 

tüchtige tbeorettihe Gildung anzuelanen. In der ER Abth. 
finden Jüngere die wiſſenſch. Aus bildung nicht nur f. thren Beruf 
ſondern gleichz, auch f. d. Einj. Freiw.⸗Eramen. Kurſus 2-8; 
äbr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


Privat + Borbereitungs + Wnktalt für die 
Aufnahme ⸗ Prifung 1. Polaebilfe 3. aug i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, beginnt 
am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 
8091 Dir. Dr. Schneider. 


Ur. Struve & Soltmann, Berlin 5. N. 


empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 


hergestellten 3882 
Mineralwässer: 


Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Bro 
Lithion-, Phosphatwasser (abführend wirkend), —.— Wa 
f. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, | 


* 1 4 
2 DEN 


Leipziger Puhwaſer | 


billigſtes und beſtes aller Putzmittel für 
alle Metall⸗Gegenſtände. 


Es ſchmiert nicht, greift nicht an iſt ſparlam 
im Verbrauch. 


In allen einſchlägigen Geſchäſten zu baben 
à Flaſche 25 und 80 Pf. 
Wilhelm Roloff, Leipzig. 


chegründet 1838, 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


SO Nester & E 


Sicherne Hilfe gegen Hühner⸗ 
augen, Hornhaut, Schmerzen der 
Ballen iſt der eigene Stiefel⸗ 
leiſten. Für jeden Fuß werden 
vaſſende Leiſten gefertigt b. Georg 
Meyer, Schuhmacher und Leiſten⸗ 
ſchneider, Niederwallſtraße 3. 

gräne), die ſtets von heftigem 


eben und ftarter Uebeltett 


Lohn-Pfügen. 


Dank! 


Seit meinen letzten 
jahren litt ich an Kopfkolik (Mi⸗ 


Schul⸗ 


1½ Tag keine Nahrung zu mir 
nehmen konnte. Damals nur 
ſehr gering und ſelten, traten die 
Anfälle jedoch in letzter Zett alle 
8 Tage mit Genickſchmerz, Gäh⸗ 
nen, Reißen im Kopf, Pochen in 


Dampfpäugarbeiten a und ga 5 
i 9 we age la 
mit Burrells Patent däusli — Ar Ar ab Wei — 


Compound-Maschinen 

die besten der Neuzelt ung 

führt unter den coulante- 
sten, Bedingungen aus 


Franz Nicol 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


ſtark aber war der Anfall alle 
4 Wochen und blieb daun noch 
lange Schmerz auf dem Scheitel 
und Kopfſauſen zurück. Ich 
glaubte an keine Hilfe mehr, da 
alles vergeblich blieb. Dennoch hat 
Herr G. H. Braun, Spezial- 
arzt für nervöſe Kopfleiden 
2, Breslau, Ecke Schweid⸗ 
nitzerſtraße und Hummerei 57, 
I. Etage, der mir empfoblen 
wurde, und an den ich mich 
ſchriftlich wandte, durch einfache 
chrifilihe Verordnungen mich 
völlig von dem entſetzlichen Leiden 
befreit, wofür ich meinen beiten 
Daak ansſpreche. 9669 


Fräulein Anna Woitzko, 


Borntin, Kr. Rativor. 


Nr. 523 Sonntag. 


Aus der Provinz Poſen. 


Frauſtadt, A [Silberne Hochzeit. Ber- 
ſonalten.] Das Bäckermeiſter Aeplerſche Ehepaar feierte 
geſtern die filberne Hochzeit. Dem in den weiteſten Kreiſen in 
hohem Anſehen ttehenden Jubelpaare wurden allſeitig die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche dargebracht. — Die Wahl des Müllermeiſters 
Ernſt Kutzner und des Gärtners Auguſt Neumann zu Mittel⸗ 

Driebitz zum Gemeindevorſteher bezw. zum erſten Schöffen und 
des Gärtners Heinrich Anders zu Neu-Driebig zum zweiten 
Schöffen der Gemeinde Mittel⸗Neu⸗Driebitz auf die Dauer von 6 
Jahren bat die Beſtätigung erhalten. 
ch. Rawitſch, 27. Juli. [Militäriſches. Schlechte 
Weizenernte.] Nachdem bereits in den letzten Tagen das 
biefige 3. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 50 bei Karls⸗ 
ruhe Uebungsſchießen mit ſcharfen Patronen abgehalten, findet ein 
leiches weiteres Uebungsſchteßen am 1, 2. und 9. Auguſt von 
Bornittags 5 bis Abends 8 Uhr bei dem Gute Karlsruhe und am 

3. und 11. Auguſt Vormittags von 5 bis 12 
ſtatt. Die Schußrichtung liegt bei Karlsruhe nach Süden auf 
Chriſtiänchen und Deutſch⸗Damno und bei Niemarzyn nach Often 
auf Chojno und Podboxowo zu. Zur Vermeidung von Unglücks⸗ 
fällen wird das Schußfeld militäriſch abgeſperrt werden. — Im 
benachbarten Kreiſe Trebnitz find die Weizenſchläge von Fritfliegen, 


Uhr bei Nlemarzyn 


von der gelben Hahnfliege (Made), Pilzbildung im Wurzelſtock und Di 


zum großen Theil auch von Roſt befallen, ſo daß viele Schläge 

eradezu vernichtet ſind, die beſſeren bis zum dritten Theil ver⸗ 
foren gehen. Auch in unferer Gegend werden Klagen laut über 
mangelhaften Stand der Wetzenſchläge, doch glücklicher Weiſe nicht 
in dem Maße wie in dem Trebnitzer Kreiſe. 

O. Liſſa i. P., 27. Juli. (Ordensverleihung. Er⸗ 
nennung.] Dem Rentier Wurſt von hier iſt vom Kaiſer die 
Erlaubniß des! Tragens der ihm vom Kaiſer von Rufland ver⸗ 
liehenen St. Annen⸗Medaille ertbeilt worden. Der bisherige Ab⸗ 
theilungs⸗Baumeiſter Deufel iſt zum könfal. Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpekter ernannt worden. err D. iſt der Leiter des 
Neubaues der Bahnſtrecke Olſſa⸗Wollſtein. 

—Meſeritz, 27. Juli. [Stadtverordnetenſitzung. 
Vom Ertrinken gerettet.] Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
dung prüfte in der geſtrigen Sitzung die von der Kommiſſion unter⸗ 
Dreiteten Vorſchläge betreffs der mit dem 1. April 1895 nothwendig 

werdenden Neuordnung der Gemeinde⸗Abgaben. Die Verſammlung 

beſchloß, von genanntem Zeitpunkt ab ausſchließlich der Kreis⸗Kom⸗ 
munalbdeiträge 150 Prozent Kommunal⸗Abgaben und je 100 Proz. 
der Gewerbes, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu erheben. Außer⸗ 
dem find geplant: die Einführung von Luſtbarkeitsſteuern, die Er⸗ 
höhung der Hundeſteuer von 3 500 6 M. jährlich, von Luxus⸗ 
ſteuern die Klavierſteuer in Höhe von 5 M. und im Bedarfs⸗ 
falle die Einführung einer Bierſteuer. In Betreff der Anſtellung 
eines beſoldeten Beſgeordneten, für den als Entſchädigungsgelder 
1000 M. ausgeworfen werden ſollen, wird die Beſchlußfaſſung nach 
der Entſcheidung des Regierungspräſidenten erfolgen. Die Verſamm⸗ 
lung ftimmt ferner der Ablöſung dez Apotheker⸗Laudemtums mit 
dem Vorbehalt zu, daß Antragfteller ſämmtliche nach den beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen zu entrichtenden Koſten ſelbſt trägt. 
— Geſtern gegen Abend wagten ſich beim Baden an der öffentlichen 
Badeſtelle (Obra) 2 des Schwimmens wenig kundige Gehilfen in 

kurzen Zwiſchenräumen zu weit in den Fluß, wurden von der 

Strömung erfaßt und ſchwebten in Gefahr, zu ertrinken, als beide 

von dem Babewärter mit Hilfe anderer Leute gerettet wurden. 

Der am meiſten Gefährdete wurde ſchon von dem Strome unter 

Waſſer über die Grenze der Badeſtelle hinausgetrieben; die Wieder⸗ 

belebungsverſuche, die bei dem letzteren längere Zeit fortgeſetzt wer⸗ 

den mußten, batten 1 glücklichen Erfolg. 
8. Unruhſtadt, 27. Jul. [Leichtſtun.] Heute Nachmittag 

wollte der älteſte 26 Jahre alte Sohn des Fleiſchermeiſters G. 

Rothe ein gründliches Mittel anwenden, um das ee aus 

dem Keller zu vertreiben. Er nahm Pulver und Schwefel, miſchte 

dieſe beiden Stoffe und zündete ſie an; da ſie aber nicht ſogleich 
brannten, blies er ard hinein. Da blitzte es plötzlich auf und 
der junge Mann wurde im Geſicht und an den Händen ſchrecklich 
verbrannt. Der Leichtſinn des Rothe iſt um jo weniger begreiflich, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


als er Soldat war und ſomit die Wirkungen des Pulvers genau 
kannte. Da das Geficht ſtark angeſchwollen iſt, ſo war nicht feſt⸗ 
zuftellen, ob das Augenlicht zeritört iſt, oder nicht. 

= Birnbaum, 27. Juli. [Beſtätigte Wahlen. Per⸗ 
fonalten. Alters⸗ und 1 Es mehren 
ſich die Fälle, in welchen die Volksſchullehrer als Mitglieder des 
Schulvorſtandes gewählt werden, wozu der Kultusminiſter die An⸗ 
regung gab. o ſind nunmehr auch die Lehrer Stanislaus 
Chojecki zu Chorzempowo und Kaſperski in Zirke zu Schul⸗ 
vorſtehern gewählt und beſtätiat worden. Es wäre im Intereſſe 
der Schulgemeinden zu wünſchen, daß bei den bevorſtehenden 
Wahlen noch mehr Volksſchullehrer in den Schulvorſtand gewählt 
würden. — Der Eigenthümer Joſeph Hübſcher zu Kobylarnia, 
Arbeiter Valentin Adamski zu Neuzattum, der Darrmeiſter Franz 
Seefeld zu Alte⸗Ziegelet, der Vorwerksbeſitzer Aron Schwalbe zu 
Marianowo und der Poſtſchaffner a. D. Anton Kloſowski zu Wein⸗ 
berg ſind zu Mitgliedern des Schulvorſtandes für die betreffenden 
Gemeinden gewählt und beſtätigt worden. — In der Zeit vom 
1. April 1894 bis 1. Juli 1894 iſt im Kreiſe Birnbaum 11 Per⸗ 
ſonen er im Geſammtbetrage von 1280 M. 40 Pf. 
und 3 Perſonen Altersrente im Betrage von 345 M. 60 Pf. be⸗ 
willigt worden. 

* Argenau, 27. Juli. E Priebe,] der be⸗ 
kannte hieſige Anttiemitenführer, iſt „im Intereſſe des 
enſtes“ nach Schönlanke und an feine Stelle der dortige 
Hauptlehrer Seydlitz nach hier verſetzt worden. 

* nin, 26. Juli. [Brand.] In der Nacht zum Mittwoch 
brannte das den Herren Lachmann und Gerſon gehörige Säge⸗ 
mühlenetabliſſement in der Obudnoer Privatforſt nieder; die Be⸗ 
ſitzer find verſichert. 

* Gneſen, 27. Juli. [Verpachtung.] Das Reſtgut 
8 im Kreiſe Witkowo belegen, iſt an den Land wirth 
Herrn Vincent Oſtrowskti dortſelbſt ſeitens des Beſitzers deſſelben, 
Herrn Lehmann, verpachtet worden. Die bisherigen Mittheilun⸗ 
gen, daß das Gut an einen Herrn Sokolowski für den Preis von 
35 000 Mark verkauft iſt, beruhen, wie die „Gneſ. Ztg.“ erfährt, 
auf einem Irrthum. 

* Gneſen, 28. Juli. [Lebens rettung.) Geſtern Nach⸗ 
mittag verließen einem an der Leine ſchwimmenden Musketier in 
der Militärſchwimmanſtalt die Kräfte; der beaufſichtigende Gefreite 
ſuchte den Mann herauszuziehen, doch riß unglücklicherweiſe die 
Leine. Nun ſprang der Gefreite ins Waſſer, erfaßte den Ertrinkenden 
und ſuchte denſelben ans Land zu bringen; doch auch dem muthigen 
Retter verließen die Kräfte und beide wären wohl ertrunken, wenn 
Lieutenant Edler von G., die Gefahr bemerkend, nicht ſchnell 
entſchloſſen nachgeſprungen wäre und die zwei dem Ertrinken nahen 
Soldaten gerettet hätte. 

a Schneidemühl, 27. Juli. [Vakante Stelle. Per⸗ 
ſonalnottz. Neuer Radfahrerverein.] Zum 1 


ſetzung, da der bisberige Inhaber derſelben penſionirt wird. Der 
Meagiſkrat hat das Gehalt der Stelle im Einverſtändniß mit der 
Stadtverordnetenverſammlung auf 1500 M. feſtgeſetzt, welches in 
0 dreijährigen Perioden bis zum Höchſtbetrage von 2400 M. 
teigt. — Erſter Bürgermeiſter Wolff tritt morgen einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub an und wird während der Dauer deſſelben 
von dem zweiten Bürgermeiſter Nedwig amtlich vertreten werden. 
— Kürzlich hat ſich hierſelbſt ein 1 28 Radfahrexverein gebildet, 


welcher ſich den Namen „Schneldemühler Radfahrerverein „Bo⸗ 
ruſſia“ beigelegt hat. 
* Schneidemühl, 27. 


Juli. in 
Beyer] aus Berlin tft gegenwärtig beſchäftigt, auf dem Grund⸗ 
ftüde der hleſigen Stärke⸗ und Syrup⸗Fabrik einen zweiten arte⸗ 
ſiſchen Brunnen anzulegen. 

* Bromberg, 27. Juli. [Die neue Garniſonkirche 
ſoll nun, wie in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen 
wurde, auf dem Karlsplatz errichtet werden; der Platz wird dem 
Militäxfiskus überlaſſen unter der Bedingung, daß ein monumen⸗ 
taler Bau errichtet wird und die gärtneriſchen Anlagen dem 
Publikum zugänglich bleiben. 

R. Crone a. d. Br., 27. Zul. [Neues Getreide. 
Militäriſches.] Der erſte neue Roggen war auf dem 


„nach einigen Stunden hatte der junge Man { Pi 
Ottober cr. kommt die bieft,e Stadtſekretärſtelle zur neuen Be⸗ haucht. l 1 e n er 


29. Juli 1894. 


geſtrigen Wochenmarkte zu haben. Soweit man die Qualtität be⸗ 
urtheilen konnte, war dieſelbe recht gut, nur war das Getreide 
noch klamm, ein beſtimmter Preis für neuen Roggen exiſtirt noch 
nicht. — Geſtern Nachmittag traf der größte Theil des Infanterte⸗ 
Regiments Nr. 34 aus Bromberg hier ein, um heute am Lipkoſch⸗ 
See das Scharfſchießen zu abſolvbiren. Nach Beendigung des 
Schleßens nahm ein Theil des Regiments in der Umgegend 
Quartier, während drei Kompagnien nach der Stadt zurückkehrten. 
Morgen wird der Rückmarſch nach Bromberg angetreten und ſoll 
auf dem Marſche noch eine Gefechtsübung ſtattfinden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


* Breslau, 27. Jull. [Ein falſcher Offizier] wurde 
in den letzten Tagen auf dem Turnfeſtplatz verhaftet. Auf der 
Poltzeiwache entpuppte ſich der Verhaftete als der ſtellenloſe Pri⸗ 
vatſchreiber Max Döring, der im Jahre 1890 als Schiffsjunge zur 
See gegangen war, ſchließlich ſeinen Eltern mitgetheilt hatte, er jet 
in Königsberg in Oſtpreußen zum Offizier ernannt worden. Am 
12. u traf der Herr Sohn „in Civil“ hier ein und ließ ſich von 
den Eltern in einer Militäreffektenhandlung die Uniform eines 
Garde⸗Artillerieoffiziers kaufen; der Vater hatte noch nicht einmal 
ſo viel baares Geld und mußte einen Reſt ſchuldig bleiben; nun 
ſitzt der ſaubere Junge hinter a f Riegel. 

* Ratibor, 27. Juli. [(Zum Präſidentenl der neu zu 
errichtenden Etſenbahndirektion Kattowitz wird dem „Rat. Anz.“ 
aufolge vorausſichtlich Regterungsrath Roepell in Breslau ernannt 

erden. 

* Graudenz, 27. Jull. [(Zum 14. Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtagl find zahlreiche Wehrmänner aus der Provinz 
bier eingetroffen. Zum erſten Male wird ein Brandmeiſterkurſus 
abgehalten, deſſen Leiter Brandinſpektor Hauptmann Kieſel⸗Char⸗ 
lottenburg iſt. Herr Kiejel ließ heute Vormittag Sprigenübungen 
ausführen und demonſtrirte die Thätigkeit der Wehrleute vom Ab⸗ 
rücken der Spritze aus dem Depot an bis zum Waſſergeben auf 
der Brandſtätte. Später wurde die kleine Ausſtellung von Feuer⸗ 
Löſchgeräthen in der Gymnaſialturnhalle beſichtigt und die Geräthe 
durch den Leiter des Kurſus erklärt. Nach gemeinſchaftlich einge⸗ 
nommenen Mittagsmahl im Schützenhauſe ſetzten die Brandmeiſter⸗ 
Schüler Nachmittags die Uebungen auf dem Kämmereihofe fort; 
leider ſtürzte bier ein Mann don der Leiter ab, erholte ſich jedoch 
bald ſo weit wieder, daß er nach Hauſe geführt werden konnte. 
bruch ey hat einen Knochen am linken Ellenbogengelenk ges 

rochen. 

* Königsberg, 27. Jull. [Erſchoſſen.] Anfangs dieſer 
Woche erſchoß auf der Entenjagd im kuriſchen Haff der Befiger 
N. aus Unvorſichtigkeit den 18jährigen Sohn eines Beſitzers aus 
Jagerthal. Der Schuß hatte den Aermſten in den Leib getroffen; 


u 
* Schlobitten, 26. Zul. [Ein beklagenswerther 
Unglüdsfall) hat ſich hier zugetragen. Während der often 
der die Poſt von Schlobitten nach Göttchendorf zu fahren hat, ſich 
an den Pferden zu ſchaffen machte, ſchlug das eine plötzlich aus 
und zerſchmetterte dem Bedauernswerthen den ganzen Unterkiefer, 
ſo daß ihm die Zähne aus dem Munde fielen. Der wackere 
Schwager ſteckte ſechs derſelben mit den Worten ein: „Nun hade 
ich meine Zähne in der Taſche.“ So gut es ging, wurde der Po⸗ 
Ion von dem Beamten verbunden. 
D K—-— . K—vB—̃——ͤ——B—B—BBrr——— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 27. Juli. Im weiteren Verlauf der heutigen 4 
Sitzung der heutigen Ferjenſtrafkammer wurde gegen den 1 
Arbeitsburſchen Andreas Ratajezak und den Schüler Kaftmir m 
JIwanski, beide aus Glowno, wegen Vergehens gegen den 8 291 ) 
des Strafgeſetzbuchs verhandelt. Dieſer Paragraph lautet: „Wer 
die bei den Uebungen der Artillerie verſchoſſene Munition, oder 
wer Bleikugeln aus den Kugelfängen der Schießſtände der Truppen / 
ſich widerrechtlich zueignet, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre N 
oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft.“ Die Ans 
geklagten find geſtändig, daß fie am 12. April d. J. in den Schieß. ; 
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Die von Lennep. 


Roman von Hein rilſch Vollrat Schumacher. 

22. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich habe vorhin wohl ein wenig zu ſchroff geurtheilt,“ 
knüpfte fie an, „ich glaube ja ſelbſt, daß Ihr Verlangen nach 
Eveline nicht nur auf Starrſinn, ſondern auch auf wirklicher 
Liebe beruht.“ 

„Sicherlich! — Obgleich ich nicht leugnen will,“ ſetzte er 
nachdenklich hinzu, „daß in Ihrer Auffaſſung immerhin ein 
Körnchen Wahrheit ſtecken mag. Ich bin mir ſelbſt zuweilen 
ein Räthſel. — Jedenfalls aber ſchrecken mich Hinderniſſe 
nicht zurück. Aus dem Wege oder unter die Füße! ſage ich. 
— Und deshalb, Helene,“ ſchloß er, „bin ich gekommen. Sie 
ollen mir helfen!“ 

„Was kann ich — ein ſchwaches Weib?!“ 

„Viel, faſt Alles! Bei Ihrem Scharfſinn, den ich — zu 
meiner Beſchämung Es ichs — heut erſt zu würdigen ge⸗ 
lernt habe, kann es Ihnen nicht verborgen bleiben, ob Eveline 

die Wahrheit ſagte oder nicht, ob fie wirklich dieſen Menſchen, 
8 80 u bas ich?! Und Sie ſich nich 
„Ich ſoll das, ! — Und wenn Sie nicht 
täuſchten, Paul, wenn Eveline“ 


flammend auf. „Dann werde ich nicht ruhen, als bis j 

d auf. „ A jene 
Ehe Sale it — Und nicht wahr, Helene, ich zähle nicht 
verg ae — — me mir u, 

e zu ihr nieder, daß ſie ſeinen heißen Athem 
an ihrer — fühlte. Und ſie ſtarrte ihm in die bittend 
auf ſie ge chteten Augen, und das Herz krampfte ſich ihr zu⸗ 
ſammen, bis es ſich endlich losrang von ihren erblichenen 
Lippen. 0 

„Es ſei!“ . 

Er faßte ſtürmiſch ihre Hände und wollte ihr danken. 
Aber nun war es auch vorbei mit ihrer Herrſchaft über ſich 
ſelbſt. Sie ſtieß ihn ſo heftig zurück, daß er betroffen inne⸗ 


ielt. 
„Nicht! Nicht! Ich haſſe allen Dank! Und — oh, laſſen 


Dann bin ich fo gut wie am Ziel!“ richtete er ſich spielen!“ fuhr Eveline fort. 


Sie mich jetzt! Gehen Sie! Ich muß allein ſein, allein! Um 
zu überlegen, ja, um zu — überlegen!“ 

In dem tiefen Weh war ſie von ihrem Sitze aufgefahren, 
und nun wankte ſie plötzlich, daß ſie nach der Lehne des 
Stuhles taſten mußte, um nicht zu fallen. 

Dann aber begegnete ſie ſeinem forſchenden Blicke und 
richtete ſich mühſam auf und lächelte dem ſich Entfernenden zu, 
lächelte — lächelte — 

Als Karla nach einer Weile hereinſtürmte, ſaß Helene 
wieder vor dem Klavier. Ihre Hände lagen auf den Taſten, 
aber ſie bewegten ſich nicht, und ihre Augen ſtarrten wie er⸗ 
loſchen ins Leere. 

„Nun, verheirathen wir meinen Bruder?“ 
Kleine lachend wie immer. 

Helene lachte auch, aber ein anderes, ſeltſames Lachen. 

„Ja! Ja! Wir verheirathen ihn!“ 


* * 


fragte die 


„Erpo!“ 

Der Regierungsrath ſtieß ärgerlich mit dem Fuße gegen 
eine vor ihm ſtehende kleine Fußbank, daß ſie quer durch das 
Zimmer flog, und ſein Geſicht wurde noch gelber und ver⸗ 
biſſener als ſonſt. 

„Du hatteſt mir verſprochen, hier in Lennep nicht zu 
„Es iſt genug, denke ich, daß 
es wenigſtens 


man in unſeren Kreiſen in der Hauptſtadt — tra 
uß denn alle 


nicht auch noch hier in die Familie hinein! 
Welt wiſſen, daß wir ...“ 

„Unſinn!“ fiel er ihr rauh ins Wort. „Es iſt auch zu 
ſpät. Paul und Haſe waren dort und haben meine Verluſte 
beobachtet. Das Schlimme iſt einzig und allein, daß ich nicht 
weiß, woher nehmen, um zu zahlen. Die erſte Zinsrate der 
Erbſchaft liegt in weitem Felde, das Kapital iſt noch nicht 
plazirt. Ich muß das Geld haben auf alle Fälle! Es ging 
auf Ehrenwort, und ich kann von Erichshofen unmöglich Re⸗ 
vanche verlangen, ehe nicht die Sache beglichen iſt. Alſo 
Eveline, Du...“ 

Ihr Geſicht ſpiegelte den tiefen Ekel wieder, den ſie 
empfand. 


0 

„Du weißt ſelbſt, daß ich nichts beſitze!“ entgegnete ſie s 
kalt. „Es hat ſchon Mühe genug gekoſtet, meinen Schmuck A 
für das Feſt einzulöſen!“ 

„Davon iſt auch vorläufig nicht die Rede! Wenn Du 
nur wollteſt, Du haſt Freunde genug hier, auf ein Wort von 4 
Dir ... mein verehrter Herr Vetter beiſpielsweiſe würde ſich ’ 
ein Vergnügen daraus machen, Dir...“ 

„Paul?“ ſchrie ſie auf. „Das könnteſt Du verlangen?“ 

„Du weißt, daß ich nicht eiferſüchtig bin, meine Liebe!“ 
lächelte der Gatte. „Bin ich Deinen Eroberungen gegenüber 
jemals intolerant geweſen?“ 

Sie zuckte verächtlich die Achſeln. 

„Na ja“, fuhr er fort. „Sie waren auch darnach. 
Und ich muß es Dir laſſen, Du haſt mir nach dieſer Rich⸗ | 
tung nie Anlaß zu Klagen gegeben. Biſt eine muſterhafte 
Gattin! Ich ſehe deshalb auch nicht ein, was Dich hier 
Deinem — Bruder faſt könnte man's nennen — gegenüber | 
abhalten follte . ..“ | 

Sie ſah ihm mit fo offener Feindſchaft in die Augen, | 
daß er fie abwenden mußte. 

„Es ſteht etwas zwiſchen Paul und mir“ — ſtieß fie 
ſcharf heraus. 

„Du meinſt doch nicht etwa den Kinderroman?“ lachte 4 
er ſpöttiſch. „War ja harmlos genug — Frühlingspoeſie, y 
Maienluft und Jugendſchwärmerei — hat Jeder mal durch⸗ 
gemacht, entwickeln ſich oft die beſten Freundſchaften daraus 
— das hindert alſo nicht, das. ..“ 

„Warum wendeſt Du Dich nicht ſelbſt an ihn?“ 

„Wenn ich einen Erfolg dabei ſähe, hätt' ich's ſchon 
längſt gethan! Aber der liebe Vetter ſcheint mir nicht gerade 


n 


übermäßig wohlzuwollen; er würde die Gelegenheit mich zu 
ducken ſchwerlich ungenützt vorübergehen laſſen!“ 

„Und meine Ehre, mein Selbſtgefühl ...“ 

„Des Mannes Ehre iſt auch Eure Ehre! — Alſo 
überlege Dir's“, ſtand er auf, „und rück' dem Herrn Majo⸗ 


rathsherrn ein wenig zu Leibe. Es ſollte mir Leid thun für 
Dich, wenn Dein Schmuck in dem Glanze des bevorſtehenden 
Feſtes nicht mitſtrahlen könnte. Haha!“ 


„ 


Händen bei Glowno Kugeln geſammelt haben, um fie zu verkaufen. 
Der Gerichtshof verurtheilte Ratajczak zu drei Mark 
Geldſtrafe event. einem Tage Gefängniß, Jwanski kam mit 
einem Verweiſe davon. — Im April d. J. wurde der Tauben⸗ 
ſchlag des Deſtillateur Goritz aufgebrochen und mehrere Tauben 
aus demſelben geſtohlen. Zwei dieſer Tauben, die einen Werth 
von 12 Mark hatten, wurden fpäter bei einem gewiſſen Sternagel 
gefunden, der ſie für 3 Mark verkaufen wollte. ternagel gab 
auf Befragen an, daß er die Tauben von dem Tiſchlerlehrling 
Iwankowski für 2 Mark 50 Pf. gekauft habe. Es wurde nun 
8 2 I l Anklage wegen ſchweren Diebftahld erhoben. 
IJwankowsk'i beſtritt in der heutigen Verhandlung, daß er die 
Tauben geſtohlen habe, er will ſie ſelbſt gekauft haben. Der Ge⸗ 
richtshof nimmt nur Hehlerei an und erkennt auf zwei Tage 
Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den Dienſtjungen An⸗ 
dreas Andzinski aus Dembſen wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung verhandelt. Der Angeklagte wurde am 25. Juni 
d. J. auf der Landſtraße von Dembſen von dem Dienſtknecht Lewan⸗ 
dowski geneckt und verſpottet. Andzinski verbat ſich dies, es ent» 
ſtand zwiſchen Beiden eine Prügelei, in deren Verlaufe Lewan: 
dowski dem Andzinski einen Schlag in das Geſicht verſetzte, ſodaß 
dem Andzinskt das Blut aus der Naſe lief. Nun zog Andzinski 
ſein Taſchenmeſſer, öffnete es und brachte damit dem Lewandowski 
eine ſehr ſchwere Verletzung bei. Der Staatsanwalt beantragte 
zwei Monate Gefängniß, der dem Angeklagten vom Gericht geſtellte 
Vertheidiger, Referendar v. Sczaniecki vertheidigte den 
Angeklagten mit den Worten: „Ich ſchließe mich auch dem 
Antrage an.“ Der Gerichtshof verurtheilte Lewandowski zu 
acht Wochen Gefänaniß und rechnete ihm von dieſer Strafe 
drei Wochen auf die Unterſuchungshaft an. 


Bermifdtes. 


Die Preiſe von Grund und Boden haben im Weich ⸗ 
biloder großen Städte eine ſolche Höhe angenommen, 
andererſeits gewinnen die Bahnhöfe allmälich eine ſolche Aus⸗ 
dehnung, daß man, um eine beſſere Verzinſung des Kapitals zu 
erreichen, das an die Erwerbung der Bahnhofsgrundſtücke gewandt 
iſt und um Raum für genügende Zufahrtſtraßen zu gewinnen, der 
übermäßigen Ausdehnung der Bahnhöfe da⸗ 
durch entgegenzuwirken ſich bemüht, daß man ſie in die Höhe 
ausdehnt. London ging mit dem Beiſpiel voran und baut 
Perſonen- wie Güterbahnhöfe mit zwei Stockwerken. Großartiger 
tt indeß die neue Güterbahnhofsanlage in Chicago; dort find 
drei Geſchoſſe vorhanden. Mächtige hydrauliſche Aufzüge heben den 
ag Güterzug mit einem Mal auf die Höhe der oberen Stock⸗ 
werke und ſenken ihn nachher wieder herunter. Dadurch hat man 
nicht nur viel Raum, ſondern auch viel Zelt gewonnen, denn es 
werden jetzt dret Züge in derſelben Zeit beladen und entladen, die 
bisber für einen Güterzug nothwendig wax; es brauchen deshalb 
die Wagren nicht mehr, wie es ſonſt nöthig war, ſtundenlang auf 
die Beförderung zu warten. 


Nach einem wu 


en Zeugen ſucht 25 Polizeidirektion 


zu München. Am unt 1893 wurde in München auf 
einem Fußſteig im „Engliſchen Garten“ der vorma ige Pfarrer 
Kaver Wild von Moosbach, zuletzt in München wohnhaft, 


ermordet und beraubt aufgefunden. Alle Recherchen blieben lange 
fruchtlos, trotzdem auf die Entdeckung des Raubmörders 50 M. 
Bel. ausgeſetzt worden war. Erſt in jüngſter Zelt lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf den Tagelöhner und Gärtner Eduard Krieger aus 
Memel, der ſich augenblicklich Eh at wegen eines anderen Ver⸗ 
gehens in München in Strafhaft befindet. Nach dem erwähnten 
Morde verſchwand er damals aus München und mit ihm auch ſein 
Freund Friedrich Johann Ertle Die Vernehmung Extles iſt 
nun zur Aufklärung der Loge ſehr wichtig. Krieger, der jedenfalls 
weiß, wo ſein Freund ſich aufhält, verweigert in dieſer Richtu g 
jede Auskunft. Die Polizei⸗Behörden werden deshalb erſucht, auf 
den Geſuchten zu fahnden. Ertle iſt 31 Jahre alt, 1,67 m groß 
und von unterſetzter Statur. Er hat braune Augen und hell⸗ 
braunes Haar. Von 188488 diente ex im bayertichen 12. Inf.⸗ 
Reg. in Neu⸗Ulm, zuletzt als Unteroffizier. Am 10. Oktober 1888 
trat er unter Veförderung zum Sergeanten in das bayeriſche 8. 
Feld⸗Arttllexie⸗Regtment ein, nahm aber am 4. September 1891 
ſeine Entlaſſung und arbeitete im prühjabe 1893 bis zum 20. Mat 
am Kanalbau in Neufreimann be nchen, wo er mit Krieger 
befreundet wurde. Vermuthlich wird er auch jetzt irgendwo am 
Kanalbau thätig ſein. 


7 Ueber das „Berliner Literariiche Auskunftsbureau“, 
welches von Clemens Freyer vor fünf Jahren gegründet wor⸗ 
den iſt, giebt die „Newyorker Handelsztg.“ ein Urtheil ab, welches 


um jo bemerfenswerther iſt, als es von dem durch ſeine Geſchäfts⸗ 
ewandtheit und ſeinen feinen Sinn für praktiſche Neuerungen ſo 
— Amerika ausgeht. Das genannte Blatt ſchreibt: 

Das in Berlin von Clemens Freyer vor fünf Jahren gegrün⸗ 
dete „Berliner Literariſches Auskunftsbureau“ iſt in ſeiner Art das 
einzige Inſtltut, welches ſich zur Aufgabe macht, für diejenigen 
Perſonen und Handelsetabliſſements, welche nicht in der Lage ſind, 
den fie speziell intereſſirenden Veröffentlichungen der Preſſe aller 
Länder mit erſchöpfender Genauigkeit folgen zu können, Ausſchnitte 
aus Zeitungen und Zeitſchriften zur Verfügung zu ſtellen. Dieſes 
Inſtitut bat ſet ſeinem Beſteden durch die Ererge ſeines Grün⸗ 
ders ſich zu einem ſolchen Range emporgeſchwungen, daß es jetzt 
Fürſten, Staatsmänner, Geſetzgeber, Anwölte, Fabrikanten, Groß⸗ 
händler und Gelehrte auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft zu ſeinen 
Kunden zählt. Es iſt Thatſacde, daß bei der Allmacht der moder⸗ 
nen Preſſe heutzutage ſelten ein Mann von Stellung gefunden 
werden kann, welcher nicht mit einem wahren Sammleffleiße jede, 
ſelbſt unbedeutende, ihn perſönlich betreffende Zeitungsno iz aufbe 
wahrt. Es iſt daher ein praktiſch werthvoller Gedanke des Herrn 
Freyer geweſen, mit feinem Auskunftsbureau die Sammelarbeit 
der großen Zahl von Intereſſenten überflüſſig zu machen und für 
eine verhältnißmäßig geringe Vergütung Jedem, der es wünſcht, 
die ihm werthvoll erſcheinenden Ausſchnitte regelmäßig zuzuſtellen. 
Uebrigens dürfte dieſes Inſtitut auch für die amerſkaniſche Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Finanzwelt in dieſer Beziehung von unberechenbarem 
zum fein, da es in der Lage iſt, jedwede Auskunft geben zu 

nen 

7 In einem Elektrizitätswerk in München hat dieſer 
Tage, wie gemeldet, ein erfahrener Monteur den Tod gefunden, 
weil er aus Unvorſichtiakeit in Berührung mit dem Strom ge⸗ 
kommen iſt. Der „Bayer. Kurier“ theilt nun folgenden Sekttons⸗ 
befund mit: Der elektriſche Strom war dem Manne am Oberarm 
in der Nähe des Anſatzes von musculus deltoideus, dem baupt⸗ 
ſächlichſten Heber der oberen Extremität, in den Körper einge⸗ 
drungen. Den Eintritt des elektriſchen Stromes bezeichneten fünf 
Brandwundflecke. Der Strom ging von da aus am Thorax entlang 
und am processus ensiformis, alſo am oberen Theile des Bruſt⸗ 
beins, zeigten ſich wiederum drei durch die Elektrizität hervor⸗ 
gerufene Brandwunden. Von hier aus wandte ſich der Strom 
rein in dorſaler Richtung und verließ an der Wirbelſäule den 
Körper. Es fanden geradezu Zerreißungen der immerhin ſehr 
elaſtiſchen und ſtarken Muskel⸗ und Nervengebilde ſtatt. Einen 
großen Druck wußte der elektriſche Strom auch auf ſämmtliche 
Blutbahnen und Blutgefäße des Körpers ausgeübt haber, indem 
ſich zahlreiche Blutextravaſate zeigten. Es muß alſo eine förmliche 
Blutſtauung ſtattgefunden haben, die ſich in Berſtung der Leitungen 
äußerte. Auch einen Erguß ins Gehirn hatte der furchtbare 
Schlag zur Folge. Bemerkenswerth iſt auch die Thatſache, daß es 
nahezu zehn Minuten dauerte, bis der Tod des Mannes eintrat. 

Zu dem Juwelendiebſtahl bei der Gräfin von Flan⸗ 
dern, über den wir |. Z. berichtet haben, geht der Berliner Kri- 
minalpolizei die Mittheilung zu, daß alle über die Ergreifung des 
Diebes und die Ermittelung der geſtohlenen Sachen durch die 
Preſſe gegangenen Nachrichten auf Erfindung beruhen. Der Dieb 
ſowohl wle die entwendeten Schmuckſachen werden auch heute noch 
geſucht und die Behörden bitten insbeſondere die Juweliere, etwa 
ihnen angebotene verdächtige Schmuckſachen anzuhalten. 
„Am Grabe des Großvaters verbrannt. Ein zehn⸗ 
jähriges Mädchen ging mit ihrem achtjährigen Bruder in Brünn 
auf den ſtädtiſchen Friedhof, um das Grab ihres Großvaters zu 
beſuchen. Dort angelangt, zündete das Mädchen einige Kerzen an. 
Plötzlich fingen ihre Kleider Feuer; Hilfe ſchrelend, lief es auf 
dem Friedhofe herum, wodurch das Feuer noch mehr entfacht 
wurde. Endlich kamen der Todtengräber, der Aufſeher und ein 
Knabe herbeigelaufen, welche dem Kinde die brennenden Kleider 
vom Leibe herabriſſen, es auf den Raſen legten und mit Waſſer 
beſpritzten. Herbeigerufene Mitglieder der Rettungs⸗Geſellſchaft 
brachten das verunglückte Mädchen in die Landeskranken⸗Anſtalt, 
wo daſſelbe jedoch trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe nach 
unſäalichen Schmerzen noch am Abend ſtarb. 

Ein Berg von Steinſalz. In Rumänien fol ein 

Berg aufgefunden worden ſein, der aus einem einzigen 
maſſiven Block von Steinſalz beſteht. Eine ganz 
dünne Lehmkruſte ſchützt ihn vor den in jenen Gegenden weder 
häufigen, noch heftigen Regengüſſen. Da in Rumänien bie Salz 


gewinnung Regal und das Salz mit einer ſehr hohen Steuer bes 
laſtet iſt, jo bat die Regierung den Berg durch eine Kette von 
milltäriſchen Bolten einſchließen laſſen, welche die von allen Seiten 
herbeieilenden Bauern daran hindern ſoll, ſich koſtenlos einige 

uhren des unentbehrlichen Minerals zu verſchaffen. Das Vor⸗ 
ommen des Steinſalzes in jenen Gegenden iſt durchaus nichts 
Auffilligee, da man auch in dem benachbarten Siebenbürgen an 
vielen Orten auf große Lager des reinſten Salzes ſtößt, welche 
Lielfach bergmänniſch ausgebeutet werden; auch in Rumänten ſelbſt 
find mehrere unterirdiſche Sleinſalzlager bereits bekunnt. Auf⸗ 
fällig iſt nur die Thatſache, daß ein aus Salz beſtehender Berg 
Johrtauſende hindurch den Einflüſſen der Witterung bat Wider⸗ 
ſtand leiſten fönnen ohne vernichtet zu werden. 


. Kinderehen in England. Man ſchreibt der Frankf. Ztg.“ 
aus London Furnivall, der Gründer ber Early English 
Text Society und Herausgeber der Bücher dieſer Geſellſchaft, hat 
zufälliger Weiſe in Cheſter, wo er feine vorjähcigen Ferien zu⸗ 
brachte eine literariſche Entdeckung gemacht, die ein merkwürdiges 
Licht auf die Sitten und Gebräuche des 16. Jahrhunderts in Eag⸗ 
land wirft. In der genannten Stadt hat er in einer vergrlffenen 
Handſchrift die Verhandlungen vor dem blſchöflichen Gericht wegen 
Eheſcheidungen von 1661 bis 1566 aufgefunden und in nicht 
weniger als 27 Fällen handelte es ſich um die Löſung von Kin⸗ 
derehen, d. b. von kirchlich vollzogenen Ehen von Kindern unter 
12 Johren; in mehreren Fällen waren der Bräutigam oder die 
Braut nur drei bis vier Jahre alt, mußten in die Kirche getragen 
werden, und die Eltern ſprachen an ihrer Stelle die Ebeformeln 
vor dem Geiſtlichen aus. Da gerade jetzt in Eagland bedeutende 
Anftrenaungen gemacht werden, um den Kinderehen in Indien 
im Intereſſe der Moralltät ein Ende zu ſetzen, iſt es lehrreich, aus 
den von Furnivall ans Tageslicht gezogenen Gerichtsverhandlungen 
die Gründe in hören, welche chriſtliche Eltern damals veranlaßten, 
ihre Kinder in unreifen Jahren einander anzutrauen. Es find zu⸗ 
meiſt pekuniäre Rückſickten, der Vater eines zweijährigen Bräuti⸗ 
gams erhält von dem Vater einer etwas älteren Braut Geld, um 
ein Stück Land zu kaufen. Ein anderer Vater heißt ſeinen Knaben 
ein ganz junges Mädchen heirathen, um eine Schuld zu tilgen; 
wieder ein Vater giebt feine Zuſtimmung aus Furcht, fein Einkom⸗ 
men zu verlieren. Dann hatte eine der Bräute einen ſteinreichen 
Großvater, von dem die unmündigen Eheleutchen mit der Zeit ein 
Bauernaut zu erhalten hoffen Teſtamentsverfügungen und Zwang 
der Eltern ſpielen ebenfalls eine Rolle und eine Eva von 12 Jahren 
verlockt ſogar einen zehnjährigen Jungen vermittelſt zwei Aepfeln, 
mit ihr nach Colm zur Hochzeit zu gehen. Der Junge hat es aber 
gleich nachher bereut. Dieſe Kinderehen wurden in Kirchen oder 
Kapellen, zur Tageszeit oder Nachts bei Kerzenlicht abgeſchloſſen, 
und unter den Kinderbräaten befindet ſich auch die einzige Tochter 
eines Biſchofs von Cheſter. In dieſem Falle ſowte in manch 
andern Fällen war die früh geſchloſſene Ehe unglücklich oder doch 
unpaſſend und führte zur Löſung des Vertrags. der ohnehin, ſo⸗ 
bald das Mädchen das 12., der Knabe das 14 Jahr erreicht hatten, 
förmlich bei Seite geſetzt werden konnte, falls die Kinderehe nicht 
ſchon vorher durch Zuſammenleben vollzogen worden war. Später 
gab ein Richter ler ſtarb 1624) die autorative Erklärung ab, daß 
Kindereben, vor dem 7. Jahre geſchloſſen, ungiltig ſeten, wenn fie 
nicht durch ſpäter von beiden Kontrahenten abgegebene Erklärun⸗ 
gen ratlfizirt würden. Die engliſchen Kinderehen erklären auch, 
weßwegen in „Romeo und Julia“ die letztere in ihrem 14. 
Jahre an den Grafen von Paris verhelrathet werden ſollte. Die 
biſtoriſche Veranlaſſung zu den Kinderehen iſt, nach Furnivalls 
Anſicht, in dem Feudalgebrauch des 16. Jahrhunderts zu ſuchen, 
der dem Landesfürtten die Vormundſchaft begüterter Wen gab. 
Durch eine frühe Verehelichung wurde dieſe Nothwendiakeit ver⸗ 
ee e kamen ſowohl im Bürgerſtand als unter den 

gen vor. 


behauptet infolge seiner 
anerkannten Vorzüge: 
feines Aroma, ab- 


ebrannler 
solute Reinheit 


e alte 2 


oilgkeit, dauernd den 
Ruf einer ersten Marke. Kuflich in allen besseren Geschäften 
der Consum-Branche. 7047 


Er ging. 

Eveline blieb mitten im Zimmer ſtehen, es war ihr, als 
drehe ſich alles in wirbelndem Kreiſe um ſie, als müſſe ſie 
dem Elenden nachſtürzen, um ihm in das ſchamloſe Geſicht zu 
ſchlagen. Eine ohnmächtige Wuth erfaßte ſie, daß ihre 

inger ſich in die Tiſchplatte vor ihr einkrallten und ihre 

ähne knirſchend aufeinander fuhren. Es war tief dunkel in 
ihr und ſie ſah kein Licht in der Zukunft — an der Seite 
dieſes Menſchen, der alles Edle in ihr ſchonungslos in den 
Koth trat — zum Wahnſinnigwerden! 

Ein Thränenſtrom erleichterte ſie endlich ein wenig. 

So fand Helene ſie und die verzweifelte Erregung 
drängte Eveline ihr Elend über die Lippen, ohne daß ſie ſich 
bewußt wurde, zu welchem Zwecke. 

„Und gerade den Mann ſoll ich um Hilfe angehen“, 
ſchloß ſie endlich empört, „von dem er weiß, daß er mich 
liebt und daß auch ich ah, wie habe ich gekämpft, wie 
ringe ich noch jetzt, täglich, ſtündlich gegen die Verſuchung! 
Aber wenn es erſt mit meiner Kraft zu Ende iſt. ..“ 

Sie verſtummte wie vor ſich ſelbſt entſetzt. Helene ſtand 
bleich und ſchweigend neben ihr, und ihr Groll gegen die 
Nebenbuhlerin wich dem Mitleide mit der Unglücklichen. Sie 
ſuchte ihr Troſt einzuſprechen; aber was konnte ſie, die 
Fernſtehende, ihr bieten ? — — 

Eine Stunde ſpäter brachte Sebaſtian dem jungen 
Majorats herrn einen Brief Helenens. Sie ſchrieb ihm, fie 
konnte es nicht über ſich gewinnen, es ihm zu jagen. 

Paul riß in fieberhafter Haſt das Couvert auf und 
eg den zierlichen Bogen. Wenige aber inhaltsſchwere 

orte. 

„Sie hatten Recht! — Helene.“ 


Achtes Kapitel. 

Am Nachmittage ſaß Haſe an ſeinem Schreibpulte 
über den Wirthſchaftsbüchern, als draußen der wohlbekannte 
Korbwagen des Grafen Breda vorfuhr. Haſe überhörte 
das Geräuſch der Räder in dem lockeren Sande des Vor⸗ 
platzes, und ſo klopfte Karl, als er ein Weilchen gewartet 
hatte, ohne daß Jemand erſchien, einfach mit den Peitſchen⸗ 


0 


Be gegen eins der Fenſter von Haſes Wohnzimmer. Dleſer 
uhr auf. 

„Wie, Karl, Sie hier? Wo iſt denn der Graf?“ 

„Jäh ja err,“ machte der Kutſcher achſelzuckend, „der 
Graf liegt im Bette, und Katherine ſchickt mich, Sie möchten 
doch mal rüberkommen!“ 

„Was macht denn der Graf in Bette jetzt?“ 
Haſe erſtaunt. 

„Jäh ja, Jan entgegnete Karl gemüthlich, „fuſſeliges 
Zeug thut er reden! Einmal was von Todtſchießen, hab ich 
mir ſagen laſſen, und dann auch von Brillanten und von Teſta⸗ 
menten und Soldaten und Alles kunterbunt durcheinander, wie 
Kraut und Rüben!“ 

Haſe fuhr, ſo ſchnell es ihm bei ſeiner Körperkonſtitution 
gelingen wollte, in einen Rock. 

„Der Graf iſt krank?“ kletterte er donn auf den Strohſitz 
neben den Kutſcher. 

„Wird wohl ſo ſein! Wer kann das wiſſen? 
Jäh je ein alter Mann, der Herr Graf, und hätt's 
gar nicht nöthig gehabt, die ganze Nacht ſo in dem Ge⸗ 
witter rumzufahren, wär auch wohl mal ohne das malad ge⸗ 


fragte 


worden!“ 


„Ihr habt doch hoffentlich den Doktor geholt?“ 

„Jäh ja, Herr, natürlich haben wir den geholt! Er hat 
dem Grafen gleich ein halbes Schock Blutegel angeſetzt, und 
als das nichts helfen wollte, haben ſie ihm Kamillenthee ein⸗ 


epumpt und heiße Grützumſchläge auf den Leib 3 
0 


ber das nutzte auch nichts, und da ſagte der Doktor, wir 
ſollten die alte Müllern aus Hohenbüch holen, vielleicht daß 
die's mit Sympathie wegbrächte!“ 

Haſe fuhr erſtaunt auf. 

„Das hat der Doktor geſagt?“ 

„Jäh ja, Herr, das hat er geſagt!“ meinte Karl und 
rückte die kurze Pfeife, aus welcher er rauchte, in den anderen 
Mundwinkel. 

„Der Doktor aus der Stadt?“ 

„Der aus der Stadt? — Nä, Herr, da wären wir ſchön 
bei dem Herrn Grafen angekommen. Der kann die Doktors in 
den Tod nicht leiden.“ 


„Ja, aber Menſch, von wem redeſt Du denn eben?“ 

„Nu, nu, Herr! Von „unſerem“ Doktor, den wir im 
Dorfe air" ihr der Schäfer iſt!“ 

„Der er?“ rie Haſe aufgebracht. „Seid 
denn Alle verrückt 1205 daf ſacbrach * 

= — rückte die Pfeife wieder ia den erſten Mund⸗ 
winkel. 

„Nä, Herr“, meinte er dann gemächlich, verrückt find 

wir noch nicht! Aber der Herr Graf wid vielleicht, —— 
der Schäfer ihn nicht zurecht kurirt; denn, was der Schäfer 
ft, a der hat ſchon manches Schaf wieder auf die Beine 
gebracht!“ 
„Schafe ſeid Ihr Alle miteinander!“ wüthete Haſe und 
riß dem verblüfften Kutſcher die Fahrleine aus der Hand. 
„Schneller, Menſch, ſonſt bringen ſie mir den guten, alten 
Herrn noch um!“ 

„Jäh ja, Herr, das können wir ja machen!“ ſchüttelte 
Karl Lee den Kopf und ſchnipſte den Pferden 
eins auf. N 
„Ach, Herr Oberinſpektor“, kam Katherine dem ins Haus 
tretenden Haſe entgegen, „ich glaube, der Herr ſtirbt! Er 
kennt mich ſchon gar nicht mehr!“ 

Er ſchob die Jammernde unſanft beiſeite und war mit 
ein paar Sprüngen im Schlafzimmer des Grafen. 

Himmel, was hatten dieſe Menſchen mit dem Unglück⸗ 
lichen gemacht! 

Sein Geſicht war über und über mit Blutegeln bedeckt, 
ebenſo wie ſeine aus dem Bette heraushängenden Beine; um 
den Leib hatten fie ihm ein großes mit heißem Grützbrei ge 
fülltes Leintuch gebunden, und der Schäfer war eben dabei, 
ihm Kamillenthee in den Mund zu gießen, während die 
Müllern ihm die heftig geſtikulirenden Hände feſthielt und 
nichtsſagende ſympathetiſche Sprüche über ihn hinmurmelte. 

Im nächſten Augenblicke hatte der Oberinſpektor die 
beiden Dorfdoktoren am Kragen und beförderte ſie mit ele⸗ 
mentarer Kraft und ohne ein Wort zu ſagen aus der Thür; 
Kamillenthee, Grützumſchlag und Blutegel folgten ihnen mit 
derſelben Geſchwindigkeit nach. 

(Fortſetzung folgt.) 


Syrup-, Zucker- und 
(| I" Dextrin-Fabrikanlagen, 


Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


Angele, Berlin W. 


Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren, 
h ausgeführt. 


W. 
345 


Ueber 190 Anlagen, theils neu, thells Umbauten, 


Ausverkauf! 


Mein ſeit 37 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 1 
Hut: u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 
bin ich gezwungen krankheitshalber aufzugeben und habe dem⸗ 
gemäß, um ſchleunigſt mit dem Lager zu räumen, ſämmtliche 
Artikel im Preise bedeutend herab geſetzt. 

Auch it das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 

Hochachtungsvoll 


Louis Gehlen. 


Stürkefabrik = Verkauf. 


Wir beabſichligen, unfere Stärkefabrik Tremeſſen öffentlich 

meiſtdietend zu verkaufen und baben hierzu Termin auf den 
S. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr, 
im Fabrik⸗Compfoir daſelbſt angeſetzt. 

Die Fabrik hot überrettlih und anerkannt gutes Waſſer und 
kann pro Stunde 3400 Kilo Kartoffeln verarbeiten. Dieſelbe liegt 
in der vorzüglichſten Kartoffel⸗Gegend nahe am Orte und Elſen⸗ 
bahnſtation Tremeſſen der Poſen⸗Thornex Bahn. 

Zur Fabrik gebören ein eigener Schtenenftrang und außer 
einem vorzüglichen Wohngebäude circa 90 Morgen Acker und 
Wieſen mit dazu gebörigen landwirthſchaftlichen Gebäuden. 

Bietungs⸗ Kaution für Fabrik und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9176 

Näheres durch die Liquldatoren. 

Glogau, den 13. Juli 18 


94. 
Aktien- Geſelſſchaft für Kartoffelfabrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 
und cken, Habeit einſchließlch der Meſcoſzen und. Mienfien 


das fete Gebot von 930 000,— Mk. gemacht worden iſt, fordern 
wir Bnketeſſenien, welche ein höheres Gebot abgeben wollen, auf, 


daſſelbe 3 
bis ſpäteſtens den 8. Auguſt er. 
in unſerem Comptoir ſchriftlich einzureichen. 
Di» Bieter bleiben an ihre Gebote bis 20. Auguſt a. c. gebunden. 
Näheres durch die Liquidatoren. 9177 
Glogau, den 13. Jult 


5 Jult 1894. i 

Aklien⸗Geſellſchaft für Kartoffelfabrikate 

vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Slärkefabrik⸗Derkauf. 


Wir beabſichtigen unfere zu Wichels dorf, Kreis Sprottau, be⸗ 
legene „Stärke, Syrup & Sago⸗Fabrik“ öffentlich metftbtetend 
zu verkaufen, und haben hierzu Termin auf den 

10. Auguſt cr., Nachmittags 2 uhr 
im Fabrik⸗Comptofr daſelbſt angeſetzt. 

Dieſelbe liegt ungefähr 4 Kilom. vom Bahnhof Sprottau ent⸗ 
fernt, hat zur vollen Genü,e und vorzügliches Waſſer, verarbeitet 
pro Stunde 1600 Kilo Kartoffeln und fabrizirt daneben innerhalb 
24 Stunden circa 120 Centner Syrup oder Zucker. Kartoffeln und 
feuchte Stärke in nächſter Umgegend käuflich. 

Zur Fabrit gebören außer einem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
circa 178 Morgen eigener Acker und Wieſen mit ſehr guten land⸗ 
wirthſchaftlichen Gebäuden und Stallungen. 

Bietungskaution für Fabrik und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9178 

Näheres durch die Liquldatoren. 

Glogau. den 13. Juli 


Ahieh⸗Geſclicaft für Aurofelfahnkite 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft N 


vormals SCHUGKEFT & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte-und Ortschaften zu Abgabe von Licht undjKraft. 


Elektrische Motoren. 
mm Elekfrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Lig. 


Liq. 


Lig. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Dampfpflũüge 
Strassen- Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Magdeburg. 


Son lungenleidenden seronen, ve [96% 
Bleichſucht, Blutarmuth und in der Retonvaleſtenz. 
von rhachitiſchen, ſerophulbſen, fchwächlichen | 4 
Kindern und Erwachſenen wird mit vorzügtich 


Milchpfiospfi 0 vd aurer bewährtem Erfolge 


angewendet. 
Dieſe Mediein behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
„dern Präparat erreicht, Auch vollſtändiger Erfa für Leber⸗ 
thran. Preis 1 Flaſche M 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarlie „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werden. 
Direct zu beziehen von der Victoria⸗Apotheke, Breßlau. 


In Poſen: R. Mottek, Rothe Apotheke. 5915 
Goldene Medaille Venedig, Amsterdam 1894. 


RR | 


ist das erste antiseptisch wirkende | 


Haarwasser, 


4 stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 


fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Toilettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 5% 
und wird allen an schwachem Haarboden EM 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 
aromatisch rlechend und erfrischend, 


Man_achte auf obige Schutzmarkel 
Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 

In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 3; Czepezynski & Sniegocki, Alt. Markt 8; Max Levy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 25, 
A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3; 
sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 


Heinrich Lanz il Brslu 
Stammfabrik in Mannheim. 


Musterhaft 
in Schutz gegen Unfälle, 


Locomobilen 
Dresth- 
Maschinen 


in Bezug auf 

Leistungen, 
Ausrüstung, 
Kohlen- 


ersparniss zweifellos 6602 


die hochentwickeltsten, Ieistaugsidhkiasten und 
praktischsten. 


Unbedingt In Deutschland meist bevorzugte Maschinen. 


Coulante Bedingungen. Katalog kostenfrei. 


Tara Beach, 


Batenl-Stabil- her Stnbilsdahyaype 4 
ch 


ger ent 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, be 
1 Ee Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Tonſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht | keinen neuen Ueberſtrich. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 
chard „Breslau. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen bei: 
A. Krzyzanowski, Poſen; 
B. A. Ellson, Buk. 


6939 in guter Au 


Jeden Monat 
ein garantirt sicherer Treffer für 
jeden Theilnehmer. 


So viel Looſe, jo viel Gewinne! 
Kein Lotterieloos bietet derartige Chancen! 


Mark 300,000. — 165,000.— 150,000.— 120,000.— 
105,0 


ch erlaubt. 


00.— 28,000. — 14,000.— 13,700 u. . w. 
find die Hauptgewinne von 12 Serienlooſen, von denen 
jedes innerhalb eines Jahres unbedingt gezogen wer⸗ 


en mußt. 
= Nächste Ziehung am 1. August. — 
Je 100 Mitglieder bilden eine Abtheilung und vertheilen 
die Gewinne von 12 Serienloosen mit obigen 
Haupttreffern unter ſich. Jeder Betheiligte 
muss also 12 mal im Jahr sieher gewinnen. 
Monatl. Beitrag 5 Amt. Beitrittserklärungen durch Poſt⸗ 
anweiſurg erbeten. Ausführlicher Proſpekt mit Plan wird 
jeder Beſtellung gratis beigefügt. Ebenſo Ziehungsliſten 
ſtets gratis. 9596 
Zehlendorf- Berlin. 


4 Släalslooſe⸗ u. Sfecden- Handlung J. Lüdeke, 


˖ 


nkauf überall geſetzl 


or 


2 


Serienloos-Abtheilung, 
Solide Vertreter überall gesucht! 


Unter Gehaltsgarantie 


offerlren wir 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 


Düngemittel. 

Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 

vorm. e & Co. 
Oſen. 


Erst Eckard CIM, Dortmund, 


peecialitäten: 


Fabrit:Schorniteinban 


aus rothen und gelben Radtaliteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornftein:Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


5 Rußz⸗ und Funkenfänger. 
vi Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
N 


7578 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


r255 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , JANDLIN 


Cream- 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik Marti- und Blechdosen ä 20 
nikenfelde, und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynski, Czepozynski & Sniegocki, I. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
8. Otocki & Co, M. Pursch, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 6282 


„N alu, 


ee nm 5 ů — o — —— —— 


Th. Pyrkosch, 
Chemische Fabrik „Ceres“ Ratibor, 


liefert billigſt 
in der beſten Beſchaffenheit 
Knochenmehl entleimt *) 
1% Stickſtoff, 30% Phosphorſäure, 
Knochenmehl unentleimt 
4% Stickſtoff, 20% Phosphorſäure 
u. 4¾% Stickſtoff, 12% Phosphorſäure. 
rüparirtes Knochenmehl 
3% Stickſtoff, 16% P n 
9% in ee t löslich, 
owie 


Superphosphate 


Muſter und Offerten ſtehen auf Verlangen gern 
zu Dienſten. 9264 


*) Vortheilhafter Erſatz für Thomasſchlackenmehl. 


Ba” Maschinen- und Bau 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 
Sführung die 
otoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


liefert 
16724 
Kr 


SICHIEHLGELTOHSOHHO08 


00 
0 


? 
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Fre ih 


Ems. Weitere Auskünfte ertheilt bereitwilllun 


warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 


Vorioosung 3008 1 Mark a 20 „000 Mark, 3000 Gewinne 50 Il M 


Baden-Bad Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate e Verkaufsstellen. im Werthe von 
n- Baden. Loose à 1 M, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Be 29. 
In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Bad Langenau. Sin, Ame. Msn: Dar Tr 


Stahl- und Augen Kaltwasserbehandlung, kalte, Fr Otto’ S neuer Motor A 
I. A 


warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, liegender und stehender Construction 


Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft NY , 
— * Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- Has“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, . 
specte durch 5143 die Bade-Inspection. Wassergas. 
— — unge Otto's neuer Benzin-Motor 
Zu Bad Th Ih j Preussisch- in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Landeck. A 6 m Schlesien. - Otto's neuer Petroleum-Motor 
“ N) = in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Kur- und Wasser- Heil- Anstalt. S Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Kneipp’sche), Electro- 167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
* erden Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. Prospeite gratis. — „ur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Moteren.. — 6675 
n bei der Direction. Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


marke versehen sein. 
=———= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 144. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


8 0 olb 7 d In 0 WIT azl aW. 5 ‚Original-Otto’ s-Motoren“ Fat E — 


Stärkſtes Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 


Heilkräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheu⸗ 7 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien 2c. 


Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


er babe Soolbab-Werwaltung. _ 712) Bahnstation Nahe 
. der Streck 
Johannisbad wdr ban. KLFOTL a I runn — 


im Riesengebirge. in Schlesien. 
Das böhmische Gastoin) Dann Se oe tree Teuymlermudenn 
BER Saisoneröffnung 12. Mail. Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens Fuad des Kehlkopfes, der Luft» 
In einer an großartigen Naturſchöndelken reichen Gebirgs⸗ röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei 8 bei Nieren- und Blasenlelden, Gicht 2 
gegend in geſchützter Lage 5407 Versand des Oberbrunnens a weitere Auskunft uber den Kurort 
Bahnſtatton: FreibeltJobanntsbad. durch die Herren Furbach & Strieboll ch a 5 ürstlich Plesslsche Brunnen- und Bade-Direction 
Hetlanzeigen: Gegen Nerven» und Rückenmarkleiden, cheuma» | — 
Hiche und nit ſche uſtände, e Scrophulofe, Bleichſucht Zur Konſervirung dee 


krank ken, exarmung des Blutes und Entkräftun i Sai 
en Krankbeiten, chroniſche Hautausſchläge. 5 Beginn der II Saiſon 


erfolgreich find die Kurmittel zu Nachkuren nach dem Gebrauche am 2. Auguſt. 
anderer Bäder, wie: Karlsbad, Martenbad, Teplib, Kiſſingen und || Wohnungen in allen 


Kurkommission in Bad lohannisdad (Böhmen). \ 


Dr. Behrend's Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Victoria,“ 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 
Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


cal Sans e 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 


Teints 9115 


Ichthyolſeife gegen bartnäd 

0 . rothe Hände u. . w. S 

1 5 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 

* life gig a het ung 

Preislagen jeder- || S gr u. Sommerſproſſen⸗ 
„jedes St. 50 Pl Sommer: 

zeit zu haben. Auskunft || fprofien: Salbe, außerordentlich 
ertheilt berettwilliaft Sand Be 15 und 1 M., 
Die Bade⸗ Direktion. andmandelkleie Doſe 7b und 

50 Pfg. Rothe Apotheke. 

Markt⸗ u. Greiteftr. wre. 


Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 20. Mal. 


Kolberg Kolberg 
war 5 elt 1888  voh ist der einzige Kurort, der 


leichzeitig See- u. natürliche 
8773 wirklichen Kurgästen.  Solbäder bietet. 


Fremdenverkehr während |Starker Wellenschlag, stein- 
der Saison über 20 000. und schlammfreier Strand. 


Warme See-, Sol- und Moor- 
Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. bäder. 5414 


Telephon. Verbind. See- und Solbad Dampfbader 
mit Massage, 
Stettin u. Berlin 


— 7 Heilgymnastik, 
3 km lange Inhalatorien. 
Dünenpromenade, Bi 


wie grossartiger Prächt. Parkanl. 
kein Deutsch. Saison jaison 1894. 3000 Personen 
Bad aufzuw. fass. Strandplatte. 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewohre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 
meinen 10 illuſtrirlen 
Freiscontanl- F . Posch, 


lichen Buchenwaldungen in meilenweiter e ge⸗ 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbindung mit Stettin reſp. Swinemünde. Die Dampfer, 
welche wöchentlich zweimal nach Dänemark und Schweden 
von Stettin reſp. Swinemünde gehen, laufen in Saßnitz an. 


Saison 1894 


Martin 21. 


Poſt und Telegraph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗ Kolberg Kolberg lor e wird 
Crampas⸗Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 4970 hat Wasserleit. mit Hochdruck, | besitzt renommirtes Theater, e ene 8 
die Badeverwaltung. Kanaliation. Städtischer | Konzerte, Reunlons eis. Eee 
Br, Gute 1 von f . rr 
ür gute Mil d 40 Musikern. 
e Lawn tennis Spielplätze. 7 ar b olin eum 0 


unter ärztlicher Kontrolle. | Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen 


D. R.-P 2 No. ee, 


Ostseebad Ahlbeck, 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, 5 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 


Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen. 


Seit 14 Fahren ren Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u.feuchte Wände, Bil: 2 
hgster Ersatz für Oeltarbe u. Teer 


Prospekte u, Zeugnisse kostenfrei durch 


Niederlags für 7 5 
osen bei 


F. 6. Fraas Nachfig, 


.. 0 
Römling & Kanzenbach, Posen 
Repräsentanten für die Provinz Posen 
von 
R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 

mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 

200 Pf dekr amste, hafteste RZ 
A Locomobilen e e | 
wirthschaft, Gross- und Klein- Industrie. 


alten Kiefern. und Buchenwald — ist als eigentliches Kinderbad | | 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von] 
vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer- 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene vorgezogen und || 
empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der Sommergäste von 
2000 auf über 7000 gesti 3 * Billige Bäder und geringe Kur- 
taxe. — Familien- und Einzelwohnungen sind ausreichend und 
zu mässigen Preisen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl- 
reichen Hotels, Restaurants und Pensionats genügt allen heuti- 
gen Ansprüchen. — Gute ie für Kinder im Orte. — Ständi- 
ger Badearzt, Post, Telegraph und Fernsprechanschluss, vom 


Mundes 
pfehle i Encalyp 
Bahn enz. Diele 7 — zerſtört 8 


1. Juli d. Js. direkte Eisenbahnverbindung bis Ahlbeck. Jede f Jade Be Aim Walen ſchenEigenſchaf 
Auskunft ertheilt die Bade-Direktion und Carl Riesels Reise- GEBRAUCHSMUST R ten a Mund nde vorkommenden 
kontor — Berlin S. W. 46, eee 34, pt. 5909 Degen l. lze a Keime, beſeitigt jeden 

e 


Bi N 
Ser | | ü Brendfze Naweorkl REA Bi 5 1 5 
Natürlicher WC 


Iller. Haerpaun! 


äftige Natronquellen 
(in 10, — Gr. 33,951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depots in Posen bei I. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski. 


a . Weill Ro 
otheke. or 
Poſen, Markl- und Preileſlr.-Kche. 


1 kreuzsait. Eisenbau, J 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunſgſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu ee 


TOR W. Szkaradkiewicz Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie A wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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PER 
OSWALD | 
"PÜSCHEL | 


Bei gleichen Qualitäten billiges 
wie analtndische Fabrikate 


Kirſch⸗ und 


Himbeerſaft, 
friſch von der Preſſe. 


Adolph Moral. 


Speeialität: 
Cheviots v. Kammaarne 
versendet dirert an dıe 
Pr Ivatkundschaft 


reichhaltige Mister. er. 
Oolloctiea der um 


Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 


direct vom Fabrikplatz. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur e des Fuß⸗ 
Buder Daſſelbe erg das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In B un 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf 
und 1 Mark. 7618 
Rothe Apotheke, 
Markt- und Breiteſtraßen - Ede. 


% Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfüle, in ſchwarz eb, Rußb., 
‚A Fabelkpk. unt. 10jähr. Gas 
BP rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts kt, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerunalemerst,14, 


Beſcheinige hiermit, daß ich im 
vergangenen Jahre in den ver⸗ 
ſchiedenſten Körperthellen einen 
äußerft en Rbeuma⸗ 
tismus hatte. Nach vergeblicher 
Anwendung verſch. Kuren hat 
mir doch ſchließlich nur das 
Avotheker Szitnick'ſche 
Gicht: und Rheumatismus⸗ 
pflaſter den beſten und andau⸗ 
ernditen Dienſt geleiſtet. 9670 


Königsberg. e 


Rorrätpig dei den Herren Apo» 
theker Meusel und Glabisz. 


Nach langjähriger ärztlicher Praxis 
z. Wohle f. Leidende herausgegeben. 


Die Selbsthilfe, 
NT Tr en 


treuer Rathgeber für alle Jene, die 


durch frühzeitige Verirrungen ſich 
leidend fühlen. Es leſe es auch 
Jeder, der an Schwächezuſtänd en, 
Herzklopfen, Angſtgefühl und Ver⸗ 
bauungsbeſchwerden leidet, feine 
aufrichtige Belehrung Aa 
Fran er „Heſundheit u. Kraft. 
egen 1 Mark (in Briefmarken) zu 
beziehen von Dr. L.. Ernst. 
möopath, Wien, Giselastr. 8. 
Wird! in Couvert verſchl. überſchickt. 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12699 


Dr. med. Meyer, 
e Berlin, nur Leipzigerſtr. 5 


Spezialarzt für e Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haut- und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 
Ausw. geeigneten falls briefl. 4133 
Dam. m s. vrt. W. a. Fr. Heb Meilioke,. 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6, 


Druck und Verlag der⸗Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


